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REGIONALES ENTWICKLUNGSKONZEPT LEINEBERGLAND 1
FORTSCHREIBUNG

Praambel

Die Kommunen Alfeld (Leine), Delligsen, Elze, Freden (Leine), Lamspringe, Leinebergland und Sibbesse
schlossen sich in den Jahren 2007 bis 2013 zur LEADER-Region Leinebergland zusammen und realisierten
mit Fordermitteln der Europdischen Union Projekte auf Basis eines Regionalen Entwicklungskonzepts in
der gesamten Region. In der Férderperiode 2014 bis 2020 blieb die LEADER-Region Leinebergland unbe-
ricksichtigt.

Zur Aufrechterhaltung der bestehenden Strukturen haben die sieben Kommunen im Jahr 2015 den Ver-
ein Region Leinebergland e. V. gegriindet. Dieser Verein steht allen Akteuren des gesellschaftlichen Le-
bens offen, die sich fiir eine gemeinsame nachhaltige Sicherung und Entwicklung der Lebensbedingun-
gen im Leinebergland einsetzen.

Mitte des Jahres 2021 entschloss sich der Verein Region Leinebergland e. V., das bestehende Regionale
Entwicklungskonzept (2014) unter Berlicksichtigung der Vereinsentwicklungen der letzten Jahre fortzu-
schreiben und damit erneut in den Wettbewerb um die Anerkennung als LEADER-Region 2023 bis 2027
einzutreten.

Unabhangig vom Erfolg der LEADER-Bewerbung versteht sich der Regionsverein sowohl als Vernetzungs-
plattform regionaler Akteure als auch als Initiator und Begleiter regionaler Projekte. Durch die Kombina-
tion von Wissenstransfer und Offentlichkeitsarbeit sowie der Zusammenarbeit unterschiedlicher Ak-
teure wird Akzeptanz, Begeisterung und Unterstiitzung fir die gemeinsame regionale Entwicklung ge-
schaffen, die zu einem Ausbau der regionalen Zusammenarbeit inspiriert. Diese Zusammenarbeit dauer-
haft zu sichern und zu gestalten, ist unser gemeinsames Ziel.

'\
Volker Senftleben, 9 Stephan WiIIuddé\, Flecken Delligsen
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2 REGIONALES ENTWICKLUNGSKONZEPT REGION LEINEBERGLAND
FORTSCHREIBUNG

1 Zusammenfassung

Die Region Leinebergland liegt im sldlichen Niedersachsen und umfasst insgesamt sieben Kommunen.
Sechs Kommunen aus dem Landkreis Hildesheim: die Stadt Alfeld (Leine), die Stadt Elze, die Gemeinde
Freden (Leine), die Gemeinde Lamspringe, die Samtgemeinde Leinebergland und die Gemeinde Sibbesse
sowie den Flecken Delligsen aus dem Landkreis Holzminden.

In der Region Leinebergland leben aktuell 69.346 Menschen auf einer Fliche von 522,85 km?. Die Ein-
wohnerdichte von 132,6 EW/km? liegt deutlich unter dem Landesdurchschnitt von 168 EW/km?.

Die Kommunen schlossen sich in den Jahren 2007 bis 2013 zur LEADER-Region Leinebergland zusammen
und realisierten mit Fordermitteln der Europdischen Union Projekte auf Basis eines Regionalen Entwick-
lungskonzepts. In der Férderperiode 2014 bis 2020 blieb die LEADER-Region Leinebergland unberiick-
sichtigt.

Zur Aufrechterhaltung der bestehenden Strukturen haben die sieben Kommunen im Jahr 2015 den Ver-
ein Region Leinebergland e. V. gegriindet. Dieser Verein steht allen Akteuren des gesellschaftlichen Le-
bens offen, die sich fir eine gemeinsame nachhaltige Sicherung und Entwicklung der Lebensbedingun-
gen im Leinebergland einsetzen.

Im Laufe des Jahres 2021 entschloss sich der Verein Region Leinebergland e. V., das bestehende Regio-
nale Entwicklungskonzept (2014) unter Bericksichtigung der Vereinsentwicklungen der letzten Jahre
fortzuschreiben und damit erneut in den Wettbewerb um die Anerkennung als LEADER-Region 2023 bis
2027 einzutreten.

Die Analyse der Starken und Schwachen der Region, ihrer Chancen und Risiken skizziert das Bild einer
landlich peripheren Region, die in besonderem MaRe von ihrem naturrdumlichen und kulturellen Reich-
tum profitiert, zu dem groRe landwirtschaftliche Flachen, viel Wald und zahlreiche geschiitzte Land-
schaftsbestandteile, aber auch das UNESCO-Weltkulturerbe Fagus-Werk, Kirchen, Kloster und Fach-
werkstadte gehoren. Wirtschaftlich ist das Leinebergland mittelstandsgepragt und hat eine lange Indust-
riegeschichte. Zugleich ist die Region vom demografischen Wandel und einer spiirbaren Wirtschafts-
schwache betroffen. Die Akteur:innen der Region Leinebergland haben ihren ganz eigenen Weg gefun-
den, mit diesen Herausforderungen umzugehen, indem sie vor allem auf interkommunale Kooperation
und eine strategische Herangehensweise gesetzt haben, um ihre regionalen Starken auszuspielen und
gemeinsam mehr zu erreichen. Ein gemeinsames Mobilitdatskonzept hat zur Schaffung der Mobilitats-
zentrale gefiihrt und wird eine Orientierung in der Entwicklung weiterer alternativer Mobilitatsangebote
sein. Mit dem Hausarztlichen Versorgungskonzept hat die Region den Grundstein fiir das regionale me-
dizinische Versorgungszentrum gelegt. Das Tourismuskonzept und der Beitritt zur Tourismusregion We-
serbergland 6ffnet ein neues Wirtschaftsfeld, das die Starken der Region geschickt nutzt.

Aus der SWOT lasst sich erkennen, dass es noch weitere Themenfelder gibt, die es mit Blick auf die Schaf-
fung gleichwertiger Lebensverhaltnisse in der Region zu bearbeiten gilt.

Das Leitbild der Region Leinebergland, , Region Leinebergland — zusammen. spirbar. besser.”, ist das
Ergebnis der zahlreichen Beteiligungsformate. Mit drei Worten fasst es zusammen, was in allen Beteili-
gungen als grofRe Starke und als Charakteristik der Region Leinebergland benannt wurde: Die solide Ko-
operationsbereitschaft, die bewahrten Strukturen und die erlebbaren Ergebnisse der Zusammenarbeit,
die im Ergebnis mehr sind als die Summe der einzelnen Akteure. Die Entwicklungsstrategie der Region
steht unter dem

Leitbild
,Region Leinebergland - zusammen.splirbar.besser.”
»,Region Leinebergland - zusammen.splrbar.besser.” ist ein Versprechen an alle Birger:innen der Re-

gion Leinebergland. Das gemeinsame Ziel ist die lebendige und enkeltaugliche Region Leinebergland, die
durch innovative Projekte die Lebensqualitat verbessert und Strahlkraft entwickelt.

KoKo Kommunikation Konsens Konzept
Stand: April 2022 KUK[]



REGIONALES ENTWICKLUNGSKONZEPT LEINEBERGLAND 3
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Leitziel:
Region Leinebergland — wir schaffen eine lebendige und enkeltaugliche Region mit
Strahlkraft

Zusammen kénnen Herausforderungen angenommen und Losungen gefunden werden. Der Leitgedanke
der Region Leinebergland bringt das auf den Punkt:

Leitgedanke:
Region Leinebergland — dynamisch Hand in Hand.

In den Entwicklungszielen prazisiert die Region Leinebergland ihre Leitvorstellungen, identifiziert geeig-
nete Handlungsfelder und realistische Handlungsfeldziele:

Entwicklungsziel 1: Nachhaltige Wirtschaftskraft und gute Versorgung starken und entwickeln

b
J(E‘ViEntwicklungsziel 2: Starke Verbindungen und regionale Identitdt aufbauen und ausbauen

(4
‘/Entwicklungsziel 3: Das Naturpotenzial der Region entwickeln und nutzen

Die Region Leinebergland wird sich strategisch auf die Handlungsfelder Lebenswerte Orte, Kooperations-
& Verantwortungsgemeinschaft, Wirtschaft & Tourismus sowie Natur, Umwelt und Klimaschutz kon-
zentrieren, die eng mit den LEADER-Pflichtthemen verknlpft sind. Leitbild und Leitziel, Entwicklungsziele
und Handlungsfelder zeigt in einer zusammenfassenden Ubersicht Abbildung 18 in Kapitel 6.

Die Handlungsfelder des Regionalen Entwicklungskonzeptes Leinebergland, die auf die erfolgreiche Ar-
beit in den Themenfeldern hausarztliche Versorgung, Mobilitdt und Tourismus Bezug nehmen, werden
entsprechend hoch priorisiert. Dies sind die Handlungsfelder Lebenswerte Orte, mit den Grundversor-
gungen Mobilitdt und hausarztliche Versorgung, sowie Wirtschaft & Tourismus. Die Priorisierung spie-
gelt sich in den diesen Handlungsfeldern zugedachten Budgets.

Die Starke der Region Leinebergland ist ihre Kooperationsfahigkeit. Projekte, die regionsweite Wirkung
erzielen oder im Verbund mindestens vier aktiv eingebundener kommunaler Partner antreten, werden
mit hoheren Férderquoten berlicksichtigt.

KoKo Kommunikation Konsens Konzept
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2 Abgrenzung der Region

Die Region Leinebergland liegt im stidlichen Niedersachsen und umfasst insgesamt sieben Kommunen.
Sechs Kommunen aus dem Landkreis Hildesheim: die Stadt Alfeld (Leine), die Stadt Elze, die Gemeinde
Freden (Leine), die Gemeinde Lamspringe, die Samtgemeinde Leinebergland und die Gemeinde Sibbesse
sowie den Flecken Delligsen aus dem Landkreis Holzminden.

Die Region Leinebergland grenzt im Norden an die Region Hannover, im Nordwesten an den Landkreis
Hameln-Pyrmont, im Siidwesten an den Landkreis Holzminden und im Stiden an die Landkreise Northeim
und Goslar (vgl. Abb. 1). Die Region Leinebergland hat keine Uberschneidungen zu anderen LEADER-
Regionen. Eine Regionskarte 1:100.000 befindet sich im Druckexemplar im Riickendeckel und als An-
lage 9 im pdf.

Abbildung 1: Mitgliedskommunen der Region Leinebergland

Al

Region Hannover

Stadt Hildesheim

Landkreis Hildesheim

Landkreis Hameln-Pyrmont

Landkreis Holzminden
Landkreis Goslar

Landkreis Northeim

Das nachstgelegene Oberzentrum ist die Kreisstadt Hildesheim im Osten. Sie ist von den Stadten Elze
und Alfeld (Leine) 18 bzw. 26 km entfernt. Stidlich liegt das Oberzentrum Goéttingen in einer Entfernung
von ca. 85 Kilometern aus Elze und ca. 70 Kilometern aus Alfeld (Leine).! Im Westen sind keine nieder-
sachsischen Oberzentren vorhanden, allerdings Gibernimmt die Stadt Hameln als Mittelzentrum zum Teil
oberzentrale Funktionen. Die Landeshauptstadt Hannover ist gut 50 km entfernt. Eine Karte der Region
Leinebergland im Malstab 1:100.000 liegt dem Bericht in der Innenseite des Riickendeckels bei.

Die Region Leinebergland hat sich als ein Zentrum der Tourismusregion Weserbergland angeschlossen.
Teil des touristischen Zentrums Leinebergland im Weserbergland sind Alfeld, Elze, Freden, Lamspringe
sowie die Samtgemeinde Leinebergland.

In der Region Leinebergland leben aktuell 69.346 Menschen auf einer Fliche von 522,85 km?. Die Ein-
wohnerdichte von 132,6 Einwohner:innen (EW)/km? liegt deutlich unter dem Landesdurchschnitt von
168 EW/km?2.2 Die Region Leinebergland schlieRt in der Férderphase ab 2023 die Kernstadt Alfeld (Leine)

1 Region Leinebergland (Hrsg.): ,Mobilitatskonzept der Region Leinebergland”, 2019), S. 9
2 Landesamt fir Statistik Niedersachsen (LSN) Online Datenbank, Tabelle A100001G, 31.12.2020
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mit wenig mehr als 10.000 Einwohner:innen ein (vgl. Tabelle 1). Die gesamte Region gilt als Gebiet mit
eher landlicher Raumstruktur in Niedersachsen.?

Tabelle 1: Einwohner:innen, Flache und Bevdlkerungsdichte der Kommunen der Region Leinebergland

Kommune Fliche in km? Einwohnerzahl Einwohnerdichte

(EW/km?)
Stadt Alfeld (Leine) 72,88 18.478 253,5
Flecken Delligsen 36,21 7.726 213,4
Stadt Elze 47,81 8.975 187,7
Gemeinde Freden (Leine) 53,49 4.673 87,4
Gemeinde Lamspringe 70,50 5.610 79,6
Samtgemeinde Leinebergland 170,00 18.160 106,8
Gemeinde Sibbesse 71,96 5.724 79,5
Region Leinebergland gesamt 522,85 69.346 132,6

In der Férderperiode 2007 bis 2013 war die Region Leinebergland erfolgreiche LEADER-Region. In der
Forderperiode 2014 bis 2020 konnte die Region Leinebergland nicht an die LEADER-F6rderung anschlie-
Ben. Stattdessen hat sie sich in freiwilliger interkommunaler Zusammenarbeit mit Wirtschafts- und So-
zialpartner:innen als Verein Region Leinebergland e.V. organisiert, um an den Erfolgen der ersten LEA-
DER-Periode weiterzuarbeiten. Aus dieser Zusammenarbeit ist ein starkes Zusammengehorigkeitsgefihl
und Vertrauen unter den kommunalen und wirtschaftlichen Partner erwachsen. Alle Kommunen der Re-
gion Leinebergland unterstiitzen die Bewerbung als LEADER-Region. Die Region Leinebergland bildet
eine geografisch zusammenhdngende und kulturrdumliche Einheit mit engen naturrdumlichen, wirt-
schaftlichen, funktionalen, sozialen und kulturellen Beziehungen, die durch die Zusammenarbeit der
letzten Jahre noch weiter zusammengeriickt ist.

Naturrdumliche Homogenitat

Die Region Leinebergland gehoért zum siidniedersachsischen Bergland entlang der Leine zwischen Han-
nover und Goéttingen.

Schichtkdmme, bewaldete Kuppen, landwirtschaftlich genutzte Senken und die Leine pragen den Land-
schaftsraum. Der Fluss Leine verldauft dabei zwischen den Mittelgebirgsziigen von Stiden nach Norden
und verbindet so die Region (vgl. Abb. 2).

Die Region Leinebergland lasst sich gut gegen die benachbarten Naturraume abgrenzen: Im Westen ge-
gen das Weserbergland, im Nordosten gegen das Innerste-Bergland, im Osten gegen den Harz und im
Sudosten gegen das Untereichsfeld.

Wirtschaftliche Homogenitat

Fast die Halfte der sozialversicherungspflichtigen Beschaftigten in der Region Leinebergland arbeitet im
produzierenden Wirtschaftssektor®. Damit ist die Region grundsatzlich anders strukturiert als der tibrige
Landkreis Hildesheim, in dem nur etwa ein Viertel der Erwerbstatigen im produzierenden Gewerbe ge-
bunden ist. Der weit groRere Teil der Erwerbstatigen, gut 72 %, ist im Dienstleistungsbereich beschaftigt,
der in der Region Leinebergland mit gut 50 % eine auch im Landesvergleich untergeordnete Rolle spielt.

3 Bundesministerium fir Erndhrung und Landwirtschaft: Thiinen Atlas, 2016
4 LSN-Online Datenbank: Tabelle K70i5101
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Die Region Leinebergland hat sich der Tourismusregion Weserbergland angeschlossen und hat das Ziel,
Qualitatswanderregion zu werden. Diese strategische Entscheidung grenzt die Region in wirtschaftlicher
Hinsicht von den umgebenden Kommunen des Landkreises Hildesheim ab.

Abbildung 2: Topografie der Region Leinebergland

Soziale Homogenitat

Die gemeinsame Herausforderung liegt im demo-
grafischen Wandel und den sich daraus ergeben-
den Folgen, z. B. Schrumpfung und Alterung der
Bevolkerung sowie Fachkraftemangel. Dem zu be-
flirchtenden Versorgungsengpass im allgemein-
medizinischen Bereich hat sich die Region Leine-
bergland bereits mit einer gemeinsamen hausarzt-
lichen Versorgungsstrategie und den Planungen
eines Regionalen Versorgungszentrums entgegen-
gestellt. Mit Blick auf die veranderten Mobilitats-
bediirfnisse einer alternden Bevolkerung, aber
auch als Ansatz zur CO;-Reduktion, ist auf der
Grundlage eines gemeinsamen Mobilitatskonzep-
tes® zudem die von allen Kommunen getragene
Mobilitatszentrale Leinebergland am Bahnhof Al-
feld (Leine) sowie ein gemeinsames regionales Mobilitdtsmanagement entstanden.

Siedlungsstrukturelle und baukulturelle Homogenitat

Die Region Leinebergland weist eine Giberwiegend landlich und kleinteilig gepragte Siedlungsstruktur mit
einer auRerordentlich hohen Dichte an Baudenkmalen auf. Fachwerk ist die regionstypische historische
Bauform (vgl. Abb. 3).

Abbildung 3: Lateinschule Alfeld (Leine)®

Soziokulturelle Verbundenheit

In der Region Leinebergland bestehen starke
Quell- und Zielbeziehungen der Mitgliedskom-
munen untereinander mit einer ausgepragten
Beziehungsachse in Nord-Sitid-Richtung zwi-
schen Elze, Gronau, Alfeld, Delligsen und Fre-
den, einer ausgepragten Beziehungsachse in
Ost-West-Richtung zwischen Delligsen, Alfeld
und Lamspringe, wichtigen Bezligen zwischen
Sibbesse und Alfeld und relevanten Beziigen
, - - zwischen Sibbesse und Gronau’. Die Stadt Al-
feld (Leine) weist entsprechend ihrer mittelzentralen Funktion Beziehungen zu allen Mitgliedskommu-
nen der Region Leinebergland auf.®

Ebenfalls verbindend wirken in der Region Leinebergland die gemeinsamen kulturellen Aspekte und Tra-
ditionen, wie z. B. das traditionelle Kunsthandwerk (Glasherstellung und Topferei). So gilt Duingen als

5 Region Leinebergland (Hrsg.): ,Mobilitatskonzept der Region Leinebergland”, 2019

6 Stadt Alfeld, Webpage, Bildrechte Carsten Janssen

7 Region Leinebergland (Hrsg.): ,Mobilitatskonzept der Region Leinebergland”, 2019, S. 44

8 Region Leinebergland (Hrsg.): ,Mobilitatskonzept der Region Leinebergland”, 2019, S. 34 ff
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wichtigstes Zentrum der Topferei in Nordwestdeutschland. Museen, z. B. das im Rahmen der ,, Zukunfts-
rdume Niedersachsen” mit (iber 100.000 Euro geférderte Tépfermuseum Duingen®, und Kunsthand-
werkskurse spiegeln diese Pragung.

2.1 Begriindung der Homogenitat

Die Abgrenzung des Zusammenschlusses basiert im Einzelnen auf

den seit Langerem bestehenden und vertieften interkommunalen Kooperationen im Verein Region
Leinebergland e.V. und der vorangegangenen LEADER-Region Leinebergland bis hin zum Gemein-
defusionsprozess des Flecken Duingen, des Flecken Eime und der Stadt Gronau (Leine) zur Samtge-
meinde Leinebergland®®,

der erfolgreichen interkommunalen Arbeit in den Themen Mobilitat, hausarztliche Versorgung und
Tourismus™, die sich u.a. in gemeinsamen strategischen Konzepten manifestiert, die von allen Mit-
gliedsgemeinden der Region getragen werden,

der naturraumlichen Homogenitat der stdlich von Hannover beginnenden Mittelgebirgslandschaft
entlang des Leinetals,

der gemeinsamen wirtschaftlichen Pragung mit dem Schwerpunkt produzierender Wirtschaftssek-
tor,

dem gemeinsamen Anschluss der Region Leinebergland an die Tourismusregion Weserbergland mit
dem erklarten Ziel, bis 2023 zertifizierte Qualitatswanderregion zu werden,

der gemeinsamen mitteldeutschen, stidniedersachsischen Kulturlandschaft und Fachwerktradition,

den vorhandenen sozialen, gemeindeiibergreifenden Verkniipfungen und des Zusammenwirkens
der Biirger:innen in den Ehrenamtsbereichen, insbesondere auf Ebene des Vereins-, Freizeit- und
Kulturwesens,

den seit Jahrzehnten bestehenden Zusammenhéangen und Kooperationen im Gebiet des bis zur Kreis-
reform 1976 bestehenden , Altkreises Alfeld”.

9 ArL Leine-Weser: 1. Runde Bescheidiibergabe Amtsbezirk Leine-Weser
10 Nds. Ministerium fiir Inneres und Sport, Hannover 2015
11 Alle genannten Konzepte finden sich auf der Webpage der Region Leinebergland
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3 Ausgangslage

Die Beschreibung der Ausgangslage ist problemorientiert und konzentriert sich auf die fiir die Strategie
relevanten Bereiche. Besonders betrachtet werden: die Raum- und Siedlungsstruktur, die Erreichbarkeit,
die Bevolkerungsstruktur und die Bevolkerungsentwicklung, die Siedlungsentwicklung, die Wirtschafts-
struktur, der Arbeitsmarkt und kommunale Finanzen, die Umweltsituation, der Tourismus, die Soziokul-
tur und die Ubergeordneten Planungen.

3.1 Raum- und Siedlungsstruktur

Die Region Leinebergland besteht seit einer Gebietsreform im Jahr 2016 aus den Gemeinden Freden
(Leine), Lamspringe und Sibbesse, dem Flecken Delligsen, der Samtgemeinde Leinebergland sowie den
Stadten Alfeld (Leine) und Elze. Insgesamt erstreckt sich die Region tber eine Gesamtflache von gut 523

km?.

Die Kommunen der Region Leinebergland haben unterschiedliche zentralortliche Funktionen:
Das Mittelzentrum Alfeld ist Standort mit der Schwerpunktaufgabe , Sicherung und Entwicklung von
Arbeitsstatten”. Alfeld soll, wie die Stadt Hildesheim, als Zentrum der beruflichen Aus- und Fortbildung
gesichert werden.

Standorte der Grundzentren sind im Leinebergland Duingen, Elze, Freden, Lamspringe, Sibbesse!? und
Delligsen. Griinenplan, Ortsteil des Flecken Delligsen, ist Infrastrukturschwerpunkt und Standort mit
besonderer Entwicklungsaufgabe Erholung.*

Das Leinebergland zeichnet sich durch eine eher kleinteilige Siedlungsstruktur mit einer Vielzahl
landlicher Orte aus. Das Bundesinstitut fir Bau-, Stadt- und Raumforschung nennt den Lagetyp des
Landkreises Hildesheim zentral, die Kommunen des Leineberglandes jedoch in ihrer Mehrheit eher
stadtisch oder landlich peripher.** Das Regionale Raumordungsprogramm des Landkreises Hildesheim in
der derzeit giltigen Fassung von 2016 fordert fiir die Region Leinebergland und die daran
angrenzenden Bereiche die Entwicklung und Umsetzung abgestimmter Strategien zum Umgang mit den
Folgen des demografischen Wandels.® Dies ist in den vergangen Jahren im Verein Regon Leinebergland
e.V. umgesetzt worden.

3.2 Erreichbarkeit

Mitten durch die Region Leinebergland, parallel zur Leine und im nérdlichen Randbereich der Region,
verlaufen Schienentrassen. Bahnverbindungen bestehen (iber die Bahnhofe Elze, Gronau-Banteln, Alfeld
(Leine) und Freden (Leine), die von der Bahnstrecke Hannover-Kreiensen-Goéttingen (,,Leinestrecke”) an-
gefahren werden. Alfeld und Elze sind zudem wichtige Fernverkehrshaltepunkte.

Der busgestitzte o6ffentliche Nahverkehr in der Region ist im Tarifverbund ROSA zusammengefasst, des-
sen Tickets innerhalb des Verbundgebietes fiir die Busse des Stadtverkehrs Hildesheim, den Regional-
verkehr Hildesheim und die Lammetalbahn zwischen Hildesheim und Bodenburg gelten. Alle Verkehrs-
mittel sind aufeinander abgestimmt. Verantwortlich als Aufgabentrager sind der Landkreis Hildesheim
sowie fiir den Flecken Delligsen der Zweckverband Verkehrsverbund Siidniedersachsen.

12 Regionales Raumordnungsprogramm (RROP) 2012, regionale Festlegungen 2016, 2.1 (04), 1.1 (05) und 2.2 (06).

13 RROP LK Holzminden, Unterlagen zum Beteiligungsverfahren 2020, Entwurf 2019, Karte 2.1-04, S. 43 und Karte 2.2-01, S. 49

14 Bundesinstitut fur Bau-, Stadt- und Raumforschung, BBSR, Raumtypen: Lage (Kreisebene) und Raumtypen: Besiedlung und Lage (Gemeinde-
ebene

15 Zitiert wird im Folgenden aus der Gegenuberstellung des LROP 2012 und den Regionalen Festlegungen des RROP 2016.

16 RROP 2012, regionale Festlegungen 2016, 1.1 (06)

KoKo Kommunikation Konsens Konzept
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Zwischen den Mittelgebirgsziigen verlduft entlang der Leine die BundesstraRBe B 3, eine der Haupter-
schlieBungen der Region Leinebergland in Nord-Siid-Ausrichtung. In Richtung Norden kénnen Hannover
und in Richtung Siiden Einbeck sowie im weiteren Verlauf der Bundesautobahn A 7 Gottingen und Kassel
erreicht werden. Im nérdlichen Randbereich der Region verlduft die BundesstraBe B 1. Sie bindet die
Region Leinebergland im Westen an Hameln und im Nordosten an Hildesheim und die A 7 an. Sidlich
verlauft die B 64. Uber diese sind Eschershausen im Westen und Bad Gandersheim im Siidosten erreich-
bar. Die Ubrige Region ist Gber Landes-, Kreis- und GemeindestraRRen erschlossen. Die Fernstrallen, die
eine hohe Verbindungsqualitat bieten, liegen damit vor allem im Westen und im Norden der Region
Leinebergland.”

3.3 Bevolkerungsentwicklung, Bevélkerungsstruktur

Am 31.12.2020 lebten in der Region Leinebergland 69.346 Einwohner:innen bei einer durchschnittlichen
Bevdlkerungsdichte von 144 EW/km?. Die Region Leinebergland unterschreitet damit deutlich den nie-
dersichsischen Durchschnittswert von 168 EW/km? und gilt als diinn besiedelt?8,

Die Bevolkerung der Region Leinebergland ist in den letzten Jahren dramatisch geschrumpft (vgl. Abb. 4).
Waren es im Jahr 2000 noch 80.139 Einwohner:innen, so sind es 2020 nur noch 69.346 gewesen. Das
entspricht einer Reduzierung um 13 %. In 20 Jahren hat die Region Leinebergland damit Bevdlkerung
verloren, die mehr als der heutigen Einwohnerzahl der Gemeinden Freden (Leine) und Lamspringe zu-
sammen entspricht.!® Die Bevélkerung in Niedersachsen ist hingegen im selben Zeitraum um ein knappes
Prozent von 7,9 Millionen auf 8 Millionen Einwohner:innen gewachsen.

Abbildung 4: Bevolkerungsentwicklung in der Region Leinebergland in den Jahren 2000 bis 2020
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Die Bevélkerungspyramide der Region Leinebergland weist mit ihrer deutlichen Urnenform typische
Merkmale einer bereits bestehenden und zukiinftig noch zunehmenden Uberalterung auf (vgl. Abb. 5):

e Ein Uiberdurchschnittlich hoher Anteil von Einwohner:innen liber 65 Jahren, namlich 26 % der Bevol-
kerung gegentliber 22 % in Niedersachsen.

o Die relativ groRte Bevolkerungsgruppe der 50- bis 60-jahrigen, sie wird innerhalb der nachsten 10
bis 15 Jahre die Gruppe der Personen jenseits des Erwerbsalters erheblich vergroRern.

17 Mobilitatskonzept Region Leinebergland (2019), S. 5
18 Statistische Amter des Bundes und der Lander
19 LSN-Online: Tabelle A100002G
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o Vergleichsweise wenig junge Menschen: nur knapp 14 % der Einwohner:innen sind unter 18 Jahre

alt; im Landesdurchschnitt sind es 17 %.

e Das Durchschnittsalter der Bevolkerung in der Region Leinebergland liegt mit 47,6 Jahren deutlich

Uber dem der Bevolkerung Niedersachsens (44,8 Jahre

).20

Abbildung 5: Veranderung der Bevélkerungsstruktur in der Region Leinebergland im Vergleich mit dem
Land Niedersachsen in den Jahren 2020 und 2012
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Abbildung 6:  Geschiftsleerstand in Alfeld??

20 SN Tabelle A100003G

21 LSN-Online: Tabelle A100002G

22 Bild: Tanja Dornieden, 2022

23 LSN-Online: Tabelle A100002G

24 LSN-Online-Datenbank, Tabelle A9170001, 2017
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Ein positiver Trend lasst sich in Bezug auf die Familien-
wanderung beobachten.

Im Jahr 2018 lag der relative Wanderungssaldo Giber dem
des Landes Niedersachsen, was einem Zuzug von unter
18-jahrigen bzw. 30 bis 49-jahrigen zu verdanken und ein
Ergebnis der Familienwanderung ist.> Den Bevélkerungs-
schwund kénnen die Wanderungsgewinne jedoch bei
weitem nicht ausgleichen.

Die Einkommenssituation in der Region Leinebergland
liegt unter dem Landesdurchschnitt von jahrlich 39.465
Euro positive Einklinfte pro Steuerpflichtigem. Einzig in
der Samtgemeinde Leinebergland und der Stadt Elze wird
der Landesdurchschnitt um 2,3 bzw. 2,5 % Ubertroffen,
was jahrlich knapp 800 Euro mehr ausmacht. In den funf
Ubrigen Kommunen liegt die Einkommenskraft der Steu-
erpflichtigen knapp 11 % unter dem Landesdurchschnitt,
wobei die Situation in Delligsen (Abweichung um -16,9 %)
besonders dramatisch erscheint.?* Hier ist auch die Quote
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der Empfanger:innen von Hilfe zum Lebensunterhalt mit 0,26 % der Bevdlkerung eher hoch, im Landes-
durchschnitt sind es 0,15 %.2°

Die Entwicklung der Bevolkerung, der Haushaltszahlen und damit auch die Entwicklung der Wohnungs-
nachfrage hangen eng zusammen. Die NBank definiert nach kurzfristiger (2017-2025) und langfristiger
(2017-2040) Haushaltsentwicklung verschiedene kommunale Entwicklungstypen. Die Kommunen der
Region Leinebergland gehoren alle dem Typ ,,schrumpfend” an. Einzig fur die Stadt Elze wird zumindest
kurzfristig Stabilitat in der Haushaltsentwicklung angenommen.?® Die NBank erwartet schon ab 2025
erhebliche Wohnungsiiberhdnge in Ein- und Zweifamilienhdusern von bis zu mehr als 5 % sowie von ca.
2,5 % bei Mehrfamilienhdusern. Bereits heute sind Sanierungsstau und Leerstande von Wohn- und Ge-
schaftsflachen vor allem in den Ortsmitten augenfallig und beeintrachtigen die innerstadtische Attrakti-
vitit (vgl. Abb. 6). Mit unter 6 Euro/m? ist das Niveau der Angebotsmieten deutlich unter dem Landes-
durchschnitt von 7,04 Euro/m2.2” Den besonderen Bedarfen einer alternden und drmeren Bevélkerung

wird das Wohnungsangebot dennoch nicht gerecht.

Tabelle 2: Ubersicht iiber die Programmbeteiligungen der Kommunen in der Region Leinebergland
Programm Kommune Details
Stadtebauférderung Stadt Alfeld (Leine) ISEK-Erstellung bis 2023

"Lebendige Zentren"

Samtgemeinde Lei-

Mitgliedsgemeinde Duingen, bis 2024

Ortsteilzentren"

nebergland
Samtgemeinde Lei- Mitgliedsgemeinde Gronau, bis 2025
nebergland
Gemeinde Lam- ISEK-Erstellung bis Juni 2022
springe
Stadtebauforderung "Aktive Stadt- und | Stadt Elze seit 2011

Stadtebauférderung
"Stadtumbau West"

Flecken Delligsen

Ortsteile Delligsen und Griinenplan

Samtgemeinde Lei-
nebergland

Mitgliedsgemeinde Gronau, bis 2028

Energetisches Quartierskonzept

Flecken Delligsen

Flecken Delligsen

Samtgemeinde Lei-
nebergland

Mitgliedsgemeinde Duingen

Dorfentwicklung

Stadt Elze

Ortsteile Wiilfingen, Sorsum, Wittenburg

Samtgemeinde Lei-
nebergland

Ortsteile Eime und Marienhagen sowie
Dunsen und Weetzen

Zukunftsraume Niedersachsen

Stadt Alfeld (Leine)

Leitbildprozess, 2022 bis Ende 2023

Perspektive Innenstadt

Samtgemeinde Lei-

Mitgliedsgemeinde Gronau, bis Marz 2023

che

springe

nebergland
Global nachhaltige Kommune Gemeinde Lam- Bereits abgeschlossener Zertifizierungspro-
springe zess
Jung kauft Alt Stadt Elze Im Prozess
Leerstandskataster/Eigentiimeranspra- | Gemeinde Lam- Im Prozess

25 LSN-Online-Datenbank, Tabelle K2501032, 31.12.2020
26 NBank (Hrsg): ,, Zukunftsfahige Wohnungsmarkte. Perspektiven fur Niedersachsen bis 2014“, Wohnungsmarktbeobachtung 2019,

Hannover, S. 56
27 NBank 2019, Median fur 2017
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Die Stadte und Gemeinden des Leineberglandes nutzen unterschiedliche Férderprogramme auf Landes-
und Bundesebene, z. B. die Programme der Stadtebauforderung oder der Dorfentwicklung, um die Ent-
wicklung ihrer Ortsteile zu unterstitzen (vgl. Tabelle 2).

3.4 Wirtschaftliche Situation

Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) ist im Zeitraum 2011 bis 2019 sowohl im Landkreis Hildesheim (Wachs-
tumsrate: ca. 20 %) als auch im Landkreis Holzminden (ca. 21 %) gestiegen. Beide Landkreise liegen mit
einem BIP pro Kopf in Hohe von 29.436 Euro (Landkreis Hildesheim) bzw. 31.832 Euro (Landkreis Holz-
minden) noch deutlich unter dem Landesdurchschnitt von 38.363 Euro®.

Abbildung 7: Branchenstruktur nach Beschéftigten am Arbeitsort

1%

45%

m Land-, Forst & Fischerei

m Produzierendes Gewerbe

m Handel, Verkehr, Lagerei & Gastgewerbe

18% m Sonstige Dienstleistungen

Seit 2005 hat sich die Steuereinnahmekraft der Leineberland-Kommunen durchschnittlich verdoppelt.
Trotz dieser Steigerungsrate, die noch liber der des Landes Niedersachsen (+83%) lag, liegt die Steuer-
einnahmekraft mit durchschnittlich 937 Euro/EW 17 % unter dem Landesdurchschnitt von
1.136 Euro/EW. Einzig die Stadt Elze liegt mit 1.158 Euro/EW knapp tiber dem Landesdurchschnitt.?® Vor
dem Hintergrund der demografischen Entwicklungen ist mit einer Verscharfung der kommunalen Haus-
haltslage in der Region Leinebergland zu rechnen.

Die Branchenstruktur in der Region Leinebergland unterscheidet sich deutlich vom Landesdurchschnitt
(vgl. Abb. 7): Gemessen an der Zahl der Beschaftigten am Arbeitsort dominiert das produzierende Ge-
werbe mit 45 % gegenliber 29 % in Niedersachsen. Der Dienstleistungssektor einschlielich Handel, Ver-
kehr, Lagerei und Gastgewerbe (54 % der Beschéaftigten am Arbeitsort Region Leinebergland gegeniiber
70 % im Landesdurchschnitt) sind unterdurchschnittlich vertreten. *°

28 Landesamt fiir Statistik Niedersachsen: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung der Lander - Bruttoinlandsprodukt, Hannover 2021 & LSN-
Online Datenbank: Tabelle Z100001G, 2019

29 LSN-Online Datenbank, Tabelle /0909205, 2020

30 LSN-Online Datenbank: Tabelle K7015103, 2021 & LSN-Online Datenbank: Tabelle K7015101, 2021
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Die starke Dominanz des produzierenden Gewerbes lasst sich auch an der Zahl der entsprechenden Be-
triebe mit mehr als 20 Beschéftigten und der Wertschopfung (ca. 1,4 Mrd. Euro Umsatz) ablesen (vgl.

Tabelle 3).
Tabelle 3: Betriebe des produzierenden Gewerbes in der Region Leinebergland mit mehr als 20 Beschif-
tigten am 30.09.2020
Kommune Anzahl der Betriebe des produ- Tatige Lohne und Umsatz ohne
zierenden Gewerbes Personen Gehalter in Umsatzsteuer
>20 1.000 Euro in 1.000 Euro
Beschiftigte
Alfeld (Leine) 25 3.218 154.324 760.727
Delligsen 8 969 41.380 154.307
Elze 9 550 23.684 157.863
Freden (Leine) k.A. k.A. k.A.
Lamspringe 6 340 11.169 84.672
Samtgemeinde 14 1.492 58.945 230.527
Leinebergland
Sibbesse k.A. k.A. k.A. k.A.
Summen 64 6.569 289.502 1.388.096

Insbesondere die Kommunen Alfeld (Leine), Gronau (Leine) und Elze sind Standorte mehrerer groRer,

teils international titiger Produktionsunternehmen3! (vgl. Tabelle 4).

Tabelle 4: Die sieben groBten produzierende Betriebe der Region Leinebergland
Betriebe Mitarbeiter:innen am Standort Standort
Sappi Alfeld GmbH 800 Alfeld (Leine)
Haupt Pharma Wiilfing GmbH 470 Gronau (Leine)
Fagus-GreCon Greten GmbH & Co.KG 460 Alfeld (Leine)
Ammann Asphalt GmbH 390 Alfeld (Leine)
Albert Fischer GmbH 300 Elze
ZF CV Systems Hannover GmbH 260 Gronau (Leine)
Alfelder Kunststoffwerke Herm. Meyer GmbH 250 Alfeld (Leine)
Summe 2.930

Die Kommunen der Region Leinebergland halten Gewerbe- und Industrieflache vor. Nicht erfasst sind
Konversionsflachen (vgl. Tabelle 5).

Tabelle 5: Gewerbe- und Industriegebiete in der Region Leinebergland im Jahr 202232
Kommune Name GroBe in ha
Alfeld (Leine) Limmer West | k.A.
Limmer West Il 18,0
Delligsen B3 k.A.
Elze Mihlenfeld 40,4
Freden (Leine) Sandberg-Ost 3,3

31 Industrie- und Handelskammer Hannover: Daten und Fakten fir den Landkreis Hildesheim, Ausgabe 2021, Hannover
32 Homepages der Kommunen Stadt Alfeld (Leine), Stadt Elze, Freden (Leine), Lamspringe, Sibbesse, Samtgemeinde Leinebergland, Delligsen
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Lamspringe Eggershduser Weg 2,2
Leinebergland Gronau (Leine), k.A.
Gronau-West
Duingen, Warweg k.A.
Sibbesse Pfingstanger 22,2

Die sieben groRten Unternehmen der Region Leinebergland beschaftigen zusammen fast 3.000 Mitar-
beiter:innen. Die Region Leinebergland ist dennoch eine Auspendlerregion; nur die Stadt Alfeld (Leine)

mit dem groRen Arbeitgeber Sappi Alfeld GmbH weist eine positive Pendlerbilanz auf (vgl. Abb. 8).32
Abbildung 8: Pendlersalden der Kommunen in der Region Leinebergland im Jahr 2020
Leinebergland -2269
Sibbesse -1925
Delligsen -1078
Elze -1076
Freden (Leine) -1038
Lamspringe -593
Alfeld (Leine) 904
-2500 -2000 -1500 -1000 -500 0 500 1000
Pendlersaldo

Im Landkreis Hildesheim waren im Jahr 2019 insgesamt 1.631 Handwerksbetriebe gemeldet. Die Be-
triebe sind mit durchschnittlich gut sechs sozialversicherungspflichtig und einem geringfligig Beschaftig-
ten deutlich kleiner als im Durchschnitt des Landes Niedersachsen (9 bzw. 1,5 Beschaftigte)3.

Die Land- und Forstwirtschaft bindet insgesamt 1 % der Beschaftigten. In der Region Leinebergland gibt
es 274 landwirtschaftliche Betriebe, davon knapp die Halfte (49 %) im Haupterwerb. Zusammen bewirt-
schaften sie mit tiber 23.000 ha 44 % der Regions-Flache. Die Land- und Forstwirtschaft ist fir die Region
nicht nur von wirtschaftlicher und landschaftspragender Bedeutung, sondern auch, z. B. hinsichtlich der
Wegenutzung, wichtiger Partner in der Entwicklung der Tourismusregion Leinebergland (vgl. Tabelle 6).

33 LSN-Online Datenbank: Tabelle P7015107, 2021
34 LSN-Online-Datenbank, Tabelle K7340112
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Tabelle 6: Landwirtschaftliche Betriebe und landwirtschaftlich genutzte Fliche im Jahr 2020%°
Kommune Landwirtschaftliche Landwirtschaftliche Landwirtschaftlich
Betriebe insgesamt Betriebe im Haupterwerb3® | genutzte Fliche in ha
Alfeld (Leine) 26 11 2.605
Delligsen 20 8 k.A.
Elze 29 18 2.865
Freden (Leine) 25 9 2.436
Lamspringe 41 16 3.595
Leinebergland 90 54 7.767
Sibbesse 43 18 3.808
Summe 274 134 23.076

Wesentliche Einrichtungen der Grundversorgung sind die Kinderbetreuungseinrichtungen im Leineber-
gland. Die Betreuungsquoten fiir Kinder unter drei Jahren haben sich vor allem zwischen 2007 und 2015
dynamisch entwickelt und sind von 6 % (Landkreis Holzminden) bzw. 7,5 % (Landkreis Hildesheim) auf
23,8 bzw. 29,7 % gestiegen (vgl. Tabelle 7). Im Jahr 2020 bewegen sich die Betreuungsquoten um die 30
% und bleiben damit etwas unter dem Niveau des Landes Niedersachsen (32,9 %).3” Mit fast 50 % ist die
Ganztagsbetreuungsquote der 3 bis unter 6-Jahrigen im Landkreis Hildesheim deutlich (iber dem Lan-
desdurchschnitt von knapp 38 % und deutlich Uber der Betreuungsquote im Landkreis Holzminden
(knapp 27 %).38

Tabelle 7: Besuchsquoten nach Kindesaltersgruppen in der Region Leinebergland im Jahr 2020

Kommune Besuchsquote Besuchsquote Besuchsquote

Krippenkinder Kindergartenkinder Grundschulkinder

(0 bis unter 3 Jahre) (3 bis unter 6 Jahre) | (6 bis unter 11 Jahre)
Alfeld (Leine) 21,5 99,8 14,7
Delligsen 36,2 94,4 9,2
Elze 20,3 86,1 14,5
Freden (Leine) 20,9 81,7 10,2
Lamspringe 28,1 93,4 9,5
Leinebergland 20,2 87,5 11,8
Sibbesse 20,6 77,7 9,8

In der Region Leinebergland gibt es insgesamt 46 Kinderbetreuungseinrichtungen, die zusammen 2.479
Platze bieten und 467 Personen beschaftigen. Lediglich die Stadte Alfeld (Leine) und Elze erreichen mit
1:4,8 einen Betreuungsschliissel (titige Person:Betreuungsplatze) dhnlich dem Landesdurchschnitt
(1:4,7). In allen anderen Regionskommunen betreut jede beschéaftigte Person durchschnittlich mindes-
tens ein weiteres Kind mehr. Sibbesse hat mit 1:7,3 den niedrigsten Betreuungsschliissel in der Region.>®

Die Verfligbarkeit von Arbeitskraften sowie die Vereinbarkeit von Familie und Beruf hangt wesentlich
von der Betreuungssituation ab. Relevant ist hierfiir die Besuchsquote in Betreuungseinrichtungen der

35 LSN-Online-Datenbank, Tabelle K6080A11, 2022

36 LSN Landwirtschaftszahlung 2020, C IV 9.1-10j/2020
37 LSN-Online-Datenbank, Tabelle T0902305

38 LSN-Online-Datenbank, Tabelle T0902310

39 LSN-Online-Datenbank, Tabelle K2300112
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offentlich geférderten Kinder- und Jugendhilfe je 100 Kindern der jeweiligen Altersgruppe (vgl. Ta-
belle 7). Verglichen mit dem Land Niedersachsen liegt die durchschnittliche Besuchsquote der Region
Leinebergland in allen drei Altersgruppen unter der des Landes Niedersachsen. In der Altersgruppe 0 bis
unter 3 Jahre wird in Niedersachsen jedes vierte Kind betreut. In den meisten Kommunen der Region
Leinebergland ist es jedes flinfte Kind. Lamspringe und Delligsen jedoch zeigen mit 28,1 bzw. 36,2 %
deutlich héhere Besuchsquoten. Fast alle Kinder der Altersgruppe 3 bis unter 6 Jahre besuchen in Alfeld
eine Betreuungseinrichtung. Uber dem Landesdurchschnitt liegen auch die Besuchsquoten von Lam-
springe und Delligsen. In Sibbesse ist die Quote mit 77,7 % besonders niedrig. In der Altersgruppe 6 bis
unter 11 Jahre reicht keine Kommune auch nur annihernd an das Landesniveau von knapp 20 % heran.*°

Im Landesdurchschnitt sind 45,9 % der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten am Wohnort Frauen.
Fast alle Kommunen der Region Leinebergland tbertreffen diesen Wert, die Frauenquote in der Samt-
gemeinde Leinebergland ist mit 47,6 % die hochste in den Regionskommunen. Ausnahme sind hier die
Stadt Alfeld (Leine) und die Gemeinde Freden (Leine) mit 44,7 bzw. 43,5 %. Frauen arbeiten vor allem im
Dienstleistungsbereich, hier stellen sie deutlich mehr als die Halfte der sozialversicherungspflichtig Be-
schaftigten.*

3.5 Umweltsituation

Das Leinebergland ist reich an schiitzenswerten und geschiitzten Landschaftsformationen, Arten und
Habitaten: Orchideenreicher Trockenrasen auf der Wernershohe zwischen Alfeld und Sibbesse, mar-
kante Gebirgsriicken wie der Ith-Kamm, Hohlensysteme wie die Lippoldshdhle, Auen entlang der Leine
und anderer Fliegewadsser.

Die Region Leinebergland grenzt unmittelbar an die Naturparke Weserbergland und Solling-Vogler und
weist 12 europadische Flora-Fauna-Habitat-Gebiete, 16 Naturschutzgebiete, mehrere Wasserschutz- und
groRflachige Landschaftsschutzgebiete auf (vgl. Tabelle 8). Knapp 59 % der Flache genieRfen damit einen
Schutzstatus, dazu kommen 63 Naturdenkmale. Die attraktive Landschaft der Region Leinebergland ist
neben den historischen Ortschaften und kulturellen Besonderheiten wesentliche Grundlage fiir den Tou-
rismus.

Tabelle 8: Ubersicht iiber die Naturschutz- und Flora-Fauna-Habitat-Gebiete in der Region Leinebergland
Naturschutzgebiete Flache | Flora-Fauna-Habitate Flache
(in ha) (in ha)

Duinger Wald 315,70 | Sieben Berge, Vorberge 2.709,06

Amphibienbiotope Hohenblichen 5,23 | Leineaue unter dem Rammelsberg 189,00

Selterklippen 95,40 | Ith bei Delligsen 3.652,36

Delligser Steinbruch 5,82 | Limberg bei Elze 169,00

Halbtrockenrasen bei Irmenseul 2,70 | Amphibienbiotope an der Hohen Warte 76,60

Heberberg 8,10 | Duinger Wald mit Doberg und Weenzer 439,00
Bruch

Alter SchloRpark Wrisbergholzen 7,60 | Laubwalder und Klippenbereich im Sel- 1.520,77
ter

Ith 2.711 | Beuster (mit Naturschutzgebiet 87,64
Am roten Steine)

40 LSN-Online-Datenbank, Tabelle K2300222, 31.12.2019
41 LSN-Online-Datenbank, Tabelle W7015103, 30.06.2021
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Amphibienbiotope an der Hohen 78,00 | Riehe, Alme, Gehbeck, Subeck 12,16
Warte

Idtberg 192,20 | Mausohr-Wochenstubengebiet k.A.
Laubwaélder im Hils 509,50 | Kanstein im Thister Berg 83,70
Ithwiesen 277,00 | Saale mit Nebengewasser 39,80
Trockenlebensraume - 153,35 | Summe 8.979,01
Siebenberge, Vorberge

Leineaue zwischen Gronau und Burg- 311,68

stemmen

Lieth 48,80

Amphibienbiotope Doberg und 131,2

Weenzer Bruch

Summe 4.853,28

Die Region Leinebergland wird von Wald und landwirtschaftlich genutzten Flachen dominiert. 32 % der
Fliche im Leinebergland ist von Wald bedeckt, im gesamten Bundesland Niedersachsen sind es 22 %.%2
Auch die landwirtschaftliche Nutzflache ist mit 52 % gegeniiber dem Land Niedersachsen (ca. 58 %) tber-
durchschnittlich prasent. Siedlungs- und Verkehrsnutzungen nehmen 15 % der Flachen ein, was dem
Landesdurchschnitt entspricht.

Abbildung 9: Waldschiden im Hildesheimer Wald*®

Der Waldbestand ist wie tberall in
Niedersachsen stark gefahrdet,
durch Stiirme und Borkenkaferbe-
fall zum Teil bereits flachig ver-
nichtet. Abbildung 9 zeigt beispiel-
haft Waldschaden im Hildeshei-
mer Wald (in der Bildmitte der
Fernsehturm Sibbesse, im Hinter-
grund die Ortschaft Petze).

Die Gewdsserqualitit der Leine wird mit maRig oder unbefriedigend bewertet.** Auch wenn sich die Si-

tuation in den letzten Jahren verbessert hat, ist die Nahrstoffbelastung aus der Landwirtschaft durch
Stickstoff, Phosphat und Sulfat noch immer einschlagig.

Eine gesamtregionale Betrachtung und eine Gesamtstrategie zum Umgang mit dem Hochwasserrisiko
fehlt. Fir einige der Gewésser in der Region gibt es keine ausgewiesenen Uberschwemmungsgebiete.
Zusatzlich potenziert sich die Hochwassergefahr flussabwarts, insbesondere im Bereich des Zusammen-
flusses von Innerste und Leine bei Sarstedt (vgl. Abb. 10). Das Hochwasserriickhaltebecken stidlich von
Einbeck soll auch die Region Leinebergland vor Hochwasserereignissen schiitzen. Im Juli 2017 war die
Stadt Alfeld (Leine) dennoch von einem extremen Niederschlagsereignis betroffen, das Uberflutungen
und Schiden speziell entlang der Nebengewésser verursachte.®

Seit 2013 besteht ein Klimaschutzkonzept des Landkreises Hildesheim. Aus diesem geht hervor, dass eine
Energieversorgung mit 100 % erneuerbarer Energie im Bereich des Moglichen liegt. Daflir ist neben dem

42 Statistisches Bundesamt 2021, FS 3 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, R. 5.1 Bodenfldche nach Art der tatsachlichen Nutzung 2020
43 Bildquelle: Hildesheimer Allgemeine Zeitung vom 29.03.2020, Bildrechte: Norbert Mierzowsky

44 Flussgebietsgemeinschaft Weser

45 Leineverband (Hrsg.): Hochwasserschutz fir die Stadt Alfeld (Leine), S. 12

KoKo Kommunikation Konsens Konzept =
Stand: April 2022 K[]K[]



REGIONALES ENTWICKLUNGSKONZEPT LEINEBERGLAND 19
FORTSCHREIBUNG

Ausbau von erneuerbaren Energien eine Reduzierung des Energieverbrauchs sowie die Erhéhung der
Energieeffizienz notwendig®®. Der Landkreis Hildesheim plant ab Mitte 2022 die Neufassung des Klima-
schutzkonzeptes einschlieBlich einer CO»-Bilanz und will dabei auch auf die besondere Situation der
Landkreiskommunen eingehen.

Abbildung 10: Grafische Darstellung des Hochwasserrisikos im Verlauf der Leine

Algermissen

4 Gronau

: (L‘tiht)\

Bad
Salzdetfurth

Duingen

Die letzten Zahlen attestieren einen CO,-AusstoR von insgesamt 2.667.549 t/Jahr (Stand 2010) und einer
CO,-Bilanz pro Einwohner von 9,5 t/Jahr (vergleichbarer Bundesdurchschnitt: 9,8 t/Jahr). Die privaten
Haushalte machen mit 25 % den geringsten Teil aus*’. Da 36 % des gesamten CO,-AusstoRes dem Ver-
kehrssektor angerechnet werden muss, liegt im Bereich nachhaltiger Mobilitdtsangebote ein hohes Ein-
sparpotenzial (vgl. Abb. 11).

Insgesamt 14 Biogasanlagen sowie 18 Windenergieanlage stehen in der Region Leinebergland.*® Die
Standorte der Windenergieanlage decken sich zum groBen Teil mit den besonders geeigneten Standor-
ten, die im Klimaschutzplan Landkreis Hildesheim benannt werden. Photovoltaik-Anlagen befinden sich

46 Klimaschutzagentur Hildesheim 2022 Quelle: https://klimaschutzagentur-hildesheim.de/gesellschafter/

47 Landkreis Hildesheim 03/2012 Quelle: https://www.landkreishildesheim.de/index.php?ModID=7&FID=1905.750.1&0b-
ject=tx%7C1905.750.1

48 SLA Energieatlas 2022 Quelle: https://sla.niedersachsen.de/Energieatlas/
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nur auf einzelnen o6ffentlichen Liegenschaften. Die Region Leinebergland ist Teil der bundesweiten
Imagekampagne ,,SolarLokal“.*

Abbildung 11:  Anteiliger Energieverbrauch von Industrie- und Gewerbe,
Verkehr sowie privaten Haushalten im Landkreis Hildesheim

Intensive Bestrebungen zur kli-
magerechteren Anpassungin der
Region Leinebergland sind unter
anderem im Flecken Duingen
(Samtgemeinde Leinebergland)
Industrie und Gewerbe auszumachen. Mit dem Inte-
grierten Quartierskonzept, ,,Mo-

Verkehr dell Energie-Flecken Duingen®,
wird die schrittweise Energieau-
private Haushalte tarkie durch ein nachhaltiges

Energiemanagement umgesetzt.
Oberste Pramisse ist dabei das
Einsparen von CO, und das Aus-
testen der Verfligbarkeit sowie
der Wirtschaftlichkeit regenera-
tiver Energiequellen. In den Bereichen Bioenergie und Solartechnik ist bereits der Einstieg gelungen. Seit
2014 sind auf 40.000 m? Photovoltaikanlagen in Betrieb. Damit spart Duingen gegeniiber der konventi-
onellen Stromerzeugung ca. 1.800 Tonnen CO, pro Jahr. Auch das Thema Wasserstoff wird erprobt. Bei
den Projekten bestehen Kooperationen und Austauschprozesse zwischen der Samtgemeinde Leineber-
gland, dem Landkreis Hildesheim sowie der Ostfalia Hochschule in Wolfenbiittel.>°

Die Gemeinde Lamspringe ist eine von nur 20 Global Nachhaltigen Kommunen in Niedersachsen und
arbeitet aktiv an der Umsetzung der Agenda 2030.

3.6 Tourismus

Die Region Leinebergland ist reich an identitatsstiftenden baukulturellen Besonderheiten, die sich von
einzelnen historischen Bauten und Ortskernen lber Gutsanlagen und Kldster bis hin zu ganzen Schloss-
anlagen mit ihren historischen Garten und Parkanlagen erstrecken. Speziell die Altstadtbilder und Stra-
Renrdume von Gronau, Elze, Alfeld und Lamspringe sind gepragt durch Fachwerkhauser in traufstandiger
Bauweise sowie zahlreichen sakralen Bauwerken. Etwa ein Drittel der Wohngebdude im Leinebergland
wurde vor 1950 erbaut, was erheblich zur touristischen Attraktivitat der Region beitragt.>*

Mit dem von 1910 bis 1915 nach Entwirfen von Walter Gropius gebauten Fagus-Werk in Alfeld ist die
Region Leinebergland Standort des Ursprungswerks moderner Industriearchitektur. Der Fabrikbau gilt
als ein richtungsweisendes Werk der modernen Architektur und ist der Vorlaufer fiir das Bauhaus Dessau
gewesen. Das Fagus-Werk steht trotz seiner weiteren Nutzung unter Denkmalschutz und wurde 2011 in
die Welterbeliste der UNESCO eingeschrieben.>?

Den Wirtschaftsfaktor Tourismus erschlieBen sich in Niedersachsen primar die bekannten Regionen
Nordseekiste, Lineburger Heide, Harz und Weserbergland. 2018 schlossen sich die Regionskommunen
Alfeld (Leine), Elze, Freden (Leine), Lamspringe und Leinebergland der Tourismusregion Weserbergland

49 Landkreis Hlldesheim 2022 Quelle: https://www.landkreishildesheim.de/Wirtschaft-Tourismus/Wirtschaft/SolarLokal/index.php?La=1&ob-
ject=tx,546.2119.1&kat=&kuo=1&sub=0&

50 Klimaschutzagentur Hildesheim 2022

51 Statistisches Bundesamt: Zensus 2011, Gebaude: Baujahr (Jahrzehnt), Teilnehmerkommunen Region Leinebergland

52 Deutsche UNESCO-Kommission
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an. Noch im selben Jahr wurde ein Tourismuskonzept Leinebergland erarbeitet mit dem Ziel, ,,bis zum
Jahr 2030 eine touristisch bedeutsame Region im Weserbergland” zu werden. Das Leinebergland soll
,eine attraktive Urlaubsregion sowohl fiir Gaste als auch identitatsstiftend fir Einheimische sein und sich
auf den Tagestourismus sowie Kurzaufenthalte konzentrieren. Der Tourismus ist langfristig ein groRer
Wirtschaftsfaktor im Leinebergland.“>3

Der Tourismus im Leinebergland nutzt die drei Themensaulen Wandern, Radfahren und Historische
Stadte/Statten des Weserberglands und positioniert sich mit dem Trendthema Entschleunigung in Kom-
bination mit der Entdeckung verborgener (naturrdumlicher und kultureller) Schatze. Zielgruppe sind die
naturorientierte Best Ager, dltere Gesundheitsorientierte sowie dynamische Best Ager.>* Die Region Lei-
nebergland arbeitet intensiv und erfolgreich an der Zertifizierung als Qualitatsregion Wanderbares
Deutschland. Im Rahmen des touristischen Marketings sowie zur Verknipfung von Kulinarik und Regio-
nalitat ist die Regionalmarke ,Leinebergland pur” ins Leben gerufen worden. Aktuell sind Produkte von
elf regionalen Betrieben mit dem Giitesiegel ausgezeichnet worden.>®

Stand 2020 gibt es in der Region Leinebergland insgesamt 21 Beherbergungsbetriebe mit mindestens 10
Betten, davon neun Hotels, ein Hotel garni, sechs Gasthofe, eine Pension, drei Erholungs- bzw. Ferien-
heime und ein Ferienhaus.>®

3.7 Soziokultur

Die Region Leinebergland hat ein gemeinsames Bewusstsein fiir ihre kulturellen Schatze: Baukultur, ge-
schichtliche Besonderheiten, Kunst und Kultur. Qualifikationsprozesse und Wettbewerbe unterstiitzen
dieses Regionalbewusstsein. Beispielhaft zu nennen sind hier der aktuell laufende Qualifizierungsprozess
,Historisches Weserbergland” der Stadt Alfeld (Leine)®’ im Verbund mit dem Fagus-Werk oder die Be-
werbung zur Kulturhauptstadt Hildesheim 2025, an der sich auch die Mitgliedskommunen Alfeld (Leine),
Elze, Freden (Leine), Lamspringe, Leinebergland und Sibbesse beteiligt haben®®. Zwar ist Hildesheim nicht
als Kulturhauptstadt ausgewahlt worden, dennoch hat die Bewerbung viele positive Krafte freigesetzt,
die weiter ausgebaut werden®.

Vereine und burgerschaftlich engagierte Personen sind wie in vielen [andlichen Regionen auch im Leine-
bergland Trager der Kultur im ldndlichen Raum. Beeindruckend ist hier nicht nur die Vielfalt der Ange-
bote, sondern auch die Professionalitat der Umsetzung, die den Einsatz vieler ehrenamtlicher Helfer vo-
raussetzt. Stellvertretend fiir viele seien hier genannt: Verein Lamspringer September Gesellschaft e.V.,
Verein Internationale Fredener Musiktage e.V., Kulturvereinigung Alfeld (Leine) e.V., Férderverein Zehn-
tscheune Freden (Leine) e.V., Fundus e.V. — Kunst- und Kulturverein Elze e.V. Dariiber hinaus sorgen
insbesondere in Sibbesse und Delligsen lokale Theater-, Musik-, Sport- und Heimatvereine fiir das kultu-
relle Angebot vor Ort. Lange bestehende und iberregional bekannte Veranstaltungen sind die Fredener
Musiktage (seit 1991), der Lamspringer September (seit 1988), und der Wittenburger Sommer (seit
2010)%°. Mit der Allee der Biume des Jahres sowie dem Skulpturenweg zwischen Lamspringe und Bad
Gandersheim gelingt der Region auRerdem der Briickenschlag zwischen Natur- und Kulturlandschaft.

53 Region Leinebergland (Hrsg.): ,,Region Leinebergland Tourismuskonzept”, Alfeld (Leine), 2018, S.6

54 Region Leinebergland (Hrsg.): ,,Region Leinebergland Tourismuskonzept”, Alfeld (Leine), 2018, S.10ff
55 Region Leinebergland: Regionalmarke ,Leinebergland pur”

56 LSN-Online-Datenbank, Tabelle K7360412, 2020

57 Vgl. Region Leinebergland e.V.: Historisches Weserbergland, Alfeld

58 Vgl. Hildesheim 2025: Rickblick, Hildesheim 2022

59 Vgl. Hildesheim 2025: Wir machen weiter, Hildesheim 2022

60 Vgl. Region Leinebergland e.V.: Kultur, Alfeld
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4 Evaluierung

Im Zeitraum 2007 bis 2013 war das Leinebergland LEADER-Region. Mit der Griindung des Vereins Region
Leinebergland e.V. gelang 2015 die erfolgreiche Weiterfiihrung der Kooperation jenseits einer EU-For-
derung. Ziel des Vereins ist die Verbesserung der Lebensbedingungen im Leinebergland durch die Star-
kung der regionalen Zusammenarbeit. Den Kommunen haben sich zentrale Wirtschafts- und Sozialpart-
ner:innen angeschlossen: Der Verein hat aktuell 35 Mitglieder und bearbeitet mit einem breiten regio-
nalen Akteur:innennetzwerk die Themenschwerpunkte Tourismus, Hausarztversorgung und Mobilitat.

Der Verein Region Leinebergland e.V. verantwortet die Bewerbung als LEADER- Region. Die Strukturen
und die Arbeit des Vereins Region Leinebergland e.V. sind Gegenstand der Evaluation.

4.1 Evaluierung Prozessstrukturen

Die Mitgliederversammlung, der Gesamtvorstand und der Vorstand sind die Organe des Vereins Region
Leinebergland e.V.

Der Gesamtvorstand umfasst den Vorstand, die Mitgliedskommunen und vier aus dem Kreis der Mitglie-
der gewadhlte Wirtschafts- und Sozialpartner:innen. Dem Gesamtvorstand obliegt die Flihrung der Ver-
einsgeschafte im Rahmen der Vereinssatzung und nach Malgabe der gefassten Beschliisse sowie die
strategische Ausrichtung des Vereins.

Der vom Gesamtvorstand auf zwei Jahre gewahlte Vorstand besteht aus der ersten Vorsitzenden und
dem stellvertretenden Vorsitzenden. Er vertritt den Verein nach MaRgabe der Beschliisse nach auf3en.

Gesamtvorstand und Vorstand des Vereins Region Leinebergland e.V. werden in den laufenden Verwal-
tungsgeschaften von einer Regionalmanagerin unterstiitzt, die die Geschaftsfiihrung nach Weisung des
Gesamtvorstands bzw. des Vorstands Gbernimmt.

Abbildung 12:  Bewertung der Vereinsstruktur durch den Gesamtvorstand der Region Leinebergland e.V. am
22.03.2022

Wie bewerten Sie die Struktur des \ereins Region ~ “**™
Leinebergland e.\.?

Die Struktur (Mitglieder, Gesamtvorstand, Vorstand) ist

zielgerichtet @

Die Struktur ist effizient

Die Entscheidungen sind transparent @

Die Zusammenarbeit der Gremien gelingt gut

Stimmt gar nicht
Stimmt absolut

Die Geschdaftsstelle arbeitet verldsslich

Vg

Der Verein Region Leinebergland e.V. hat am 15.07.2021 auf Grundlage seiner Satzung einstimmig be-
schlossen, dass bei Bewilligung der Fortschreibung des Regionalen Entwicklungskonzeptes Leineberg-
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land eine Lokale Aktionsgruppe (LAG) nach den Vorgaben des Niedersiachsischen Ministeriums fiir Er-
nahrung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz gegriindet und deren Organisation in einer Geschafts-
ordnung geregelt wird. Die LAG wird als Baustein des Vereins und auf der Basis dessen Rechtsperson-
lichkeit agieren. Dieser Beschluss zeigt eindriicklich die Akzeptanz der bestehenden Strukturen und ihre
Funktionalitat, was in einer Sitzung des Gesamtvorstands im Rahmen des Beteiligungsprozesses zur Fort-
schreibung des REK Leinbergland am 22.032022 bestétigt wurde (vgl. Abb. 12).

Die Region Leinebergland wird die bewdhrten Vereinsstrukturen auch fiir die LEADER-Region nutzen.
Insbesondere das Projektbewertungsverfahren baut auf den Gremien und Strukturen des Vereins auf.
Detaillierte Regelungen und Zustandigkeiten sind in der Geschaftsordnung der LAG Leinebergland ver-
ankert (vgl. Anlage 7).

Die Region hat sich unabhangig vom LEADER-Forderrahmen seit 2015 mit groBen Themen der regionalen
Entwicklung befasst und damit viel Aufmerksamkeit auch auf Landesebene erregt. Fir die drei Themen-
felder Tourismus, hausarztliche Versorgung und Mobilitat liegen Konzepte und Strategien vor, erste Pro-
jekte befinden sich in der Umsetzung oder sind bereits Realitat.

Die Arbeitsergebnisse aus den Themenfeldern sind wesentliche Grundlage der Fortschreibung des REK
Leinebergland und im Rahmen von jeweils einer Evaluierungskonferenz, die sich an den konkret einge-
bundenen Akteur:innenkreis bzw. die Vereinsmitglieder richteten, ausgewertet worden. Die Konferen-
zen lieferten Erkenntnisse liber den aktuellen Arbeitsstand, sicherten Ergebnisse und tragfahige Struk-
turen und justierten die zukiinftige Aufgabenstellung im Rahmen der LEADER-Forderung.

4.2 Evaluation Themenfeld hausarztliche Versorgung

Die Region Leinebergland hat aufgrund ihrer peripheren Lage einen Standortnachteil in Bezug auf die
Nachbesetzung von Praxisstandorten. Durch den Wunsch nach Angestelltenverhaltnissen wird ein Haus-
arzt in der inhabergefiihrten Einzelpraxis zukiinftig durch 1,5 Angestellte ersetzt werden. Um eine qua-
litativ gleichbleibende Gesundheitsversorgung im Hausarztbereich aufrecht zu erhalten, werden ca. 60
Hausarzte benotigt.

Um diese Daseinsvorsorgeleistung dauerhaft zukunftsfahig auszurichten wurde im Rahmen eines gefor-
derten Projekts zusammen mit den Kommunen, den Hausarzt:innen und der Kassenarztliche Vereinigung
Niedersachsen eine Strategie zur Sicherung der hausarztlichen Versorgung im Leinebergland erarbeitet.
Neben der aktiven Gestaltung von Strukturen zu Angebotsplanung und Entwicklung, Marketing-, Vernet-
zungs- und Kommunikationsstrategien sollen auch die Ansprache, BegriiRung und Ansiedelung von
Hauséarzten im Leinebergland im Verbund umgesetzt werden. Hierfiir werden konkrete Projekte festge-
schrieben: Website fiir niederlassungsinteressierte Hausarzt:innen, Vernetzung mit den Universitats-
standorten Gottingen und Hannover, Etablierung von Verbundweiterbildungen mit den Krankenhausern
in Alfeld und Gronau sowie der Aufbau eines Regionalen Medizinischen Versorgungszentrums in kom-
munaler Tragerschaft.®

Fir die Umsetzung des Regionalen Versorgungszentrum Leinebergland konnte im Jahr 2021 eine Forde-
rung des Landes im Rahmen eines Pilotvorhabens gewonnen werden. Die Aufnahme des Betriebs ist fiir
Herbst 2022 geplant. Nach einer Anlaufphase ist eine standige Weiterentwicklung des Vorhabens not-
wendig, um einen kommunalen Beitrag zur Sicherung der Hausarztversorgung im Leinebergland zu leis-
ten.

61 Region Leinebergand e.V. (Hrsg.): ,Hausérztliche Entwicklung in der Region”
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Abbildung 13:  Abfrageergebnis "Hausarztliche Versorgung in einem Wort" im Rahmen der
Evaluierungskonferenz am 08.12.2021
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An der Evaluation der bisherigen Arbeit im Themenfeld hausarztliche Versorgung nahmen Vertreter:in-
nen der Kommunen, der Kassenarztlichen Vereinigung und der Hausarzte teil. Sie bezeichnen das Pro-
jekt hausarztliche Versorgung u.a. als ,unverzichtbar” (vgl. Abb. 13 und Anlage 1) und bestatigten den
bisherigen Weg und die geplanten Umsetzungsschritte.

4.3 Evaluation Themenfeld Mobilitat

Mit dem Themenfeld Mobilitdt hat die Region Leinebergland ein weiteres zentrales Element der Daseins-
vorsorge in Angriff genommen. Im Rahmen eines von der NBank geférderten Projekts sind nicht nur die
Mobilitatszentrale Leinebergland und ein regionales Mobilitatsmanagement eingerichtet, sondern auch
ein regionales Mobilitatskonzept erarbeitet worden.

Wahrend die Mobilitatszentrale Leinebergland als Reisezentrale im Bahnhof der Stadt Alfeld (Leine) fun-
giert, iiber Mobilitdtsangebote in der Region informiert und Fahrscheine fiir den Offentlichen Personen-
nahverkehr (OPNV) auf StraRe und Schiene verkauft, biindelt das Mobilititsmanagement die fachlichen
Belange und bearbeitet diese umsetzungsorientiert im Verbund mit den Regionskommunen. In diesem
Verbund ist — auch in Zusammenarbeit mit dem Aufgabentrager Landkreis Hildesheim — ein regionales
Mobilitdtskonzept erarbeitet worden, das den flieRenden und ruhenden Kfz-Verkehr, den OPNV, den
Radverkehr und den FuBverkehr umfasst. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf alternativen Mobilitatsan-
geboten und dem Mobilitatsmanagement. Das Konzept bildet damit eine Grundlage fir zukiinftige stra-
tegische Planungen und Entscheidungen zur verkehrlichen Entwicklung im Leinebergland.5?

In der Evaluationskonferenz vom 16.12.2021 wurde der Mehrwert des regionalen Mobilitatskonzeptes
nicht nur im Vorhandensein einer belastbaren fachlichen Grundlage gesehen, sondern vor allem in der
interkommunalen Planung und der abgestimmten Vorgehensweise, der Zusammenarbeit mit dem Auf-
gabentrager sowie der Biindelung von Kapazitaten und Mitteln. Von den Teilnehmenden, u.a. aus Kom-
munalverwaltung und Klimaschutzagentur, arbeiten zehn an mehreren Projekten aus dem Mobilitats-
konzept, drei arbeiten an einem Projekt, ein:e Teilnehmende:r plant eine Projektumsetzung in naher
Zukunft.

62 Das Mobilitdtskonzept findet sich auf der Webpage der Region Leinebergland
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Die Priorisierung der zahlreichen im Mobilitatskonzept verankerten Mallnahmen erfolgte zunachst in-
nerhalb der jeweiligen Verkehrsform - Radverkehr, FuBverkehr, KfZ-Verkehr, OPNV, Mobilitdtsalternati-
ven, Mobilitditsmanagement - dann unter den Favoriten aus jedem Feld. Mit der Weiterentwicklung des
OPNV, der Kommunikation tiber den vorhandenen OPNV und der Begleitung von Prozessen und Projek-
ten durch ein regionales Mobilitdtsmanagement standen jene Aufgaben ganz vorn, fiir deren Bearbei-
tung auf die Mobilitatszentrale Leinebergland und das regionale Mobilitaitsmanagement zuriickgegriffen
werden kann (vgl. Abb. 14 und Anlage 2).

Abbildung 14:  Top 8 der Mobilitits-MaRBnahmen®? im Rahmen der Evaluierungskonferenz am 16.12.2021
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Die Entwicklung bedarfsgerechter und klimafreundlicher Mobilitdtsangebote ist mit den Projekten im
Mobilitatskonzept nicht abschlieRend beschrieben. Die Teilnehmenden sahen als Zukunftsprojekte u.a.
die Verknlipfung mit dem Landkreis Holzminden, Klimaschutz- und Mobilitdtsmanagements in den Kom-
munen sowie E- und Wasserstoff-Mobilitdt.®*

4.4 Evaluation Themenfeld Tourismus

Obwohl es bis zum Jahr 2017 keine professionelle touristische Organisationsstruktur im Leinebergland
gab, hat die touristische Naherholung eine lange Tradition im ehrenamtlichen Engagement sowie bei
den Verantwortlichen in den kommunalen Verwaltungen.

Zur Professionalisierung im Tourismus wurde 2017 der Verein Pro Leinebergland e.V. gegriindet, in dem
die Kommunen touristisch gemeinsam als Leinebergland auftreten. Zudem wurde eine interkommunale
Leistelle Tourismus geschaffen, die ist fir die Bliindelung touristischer Aktivitaten, die Erarbeitung und
Aufbereitung des touristischen Angebots sowie der Vereinheitlichung und Etablierung eines professio-
nellen Regionsmarketings zustandig ist. Grundlage der Arbeit ist das 2018 gefasste Tourismuskonzept,
das das Umfeld und die wirksamen Trends sowie die touristischen Entwicklungsziele definiert und eine

63 Ergebnis der Evaluierungskonferenz am 16.12.2021
64 Die komplette Evaluation findet sich in der Anlage
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klare Strategie beschreibt.®® Die Entscheidung fiir die Zertifizierung zur Qualitdtswanderregion Wander-
bares Deutschland und der Beitritt zur Dachmarke Weserbergland waren in diesem Rahmen richtungs-
weisend.

Die Tourismusregion Leinebergland stellt sich mit Blick auf die Qualitdtswanderregion einem aufwendi-
gen Zertifizierungsprozess. Von den insgesamt 43 anspruchsvollen Kriterien, die sich auf das Wander-
wegenetz und die Beschilderung, die Gastgeber, den Service fir Wanderer, die Tourist-Informationen
und die Organisation beziehen, sind 13 bereits umfassend erfiillt, 20 weitere sind aktuell in der Bearbei-
tung.

An der Evaluierungskonferenz zum Thema Tourismus nahmen die Akteur:innen der entsprechenden Ar-
beitsgruppen teil. ,Ziehen an einem Strang”, ,,gute Mischung” und ,, abwechslungsreich” sind ihrer Mei-
nung nach die Besonderheiten der Region Leinebergland. In der Diskussion tiber die Bewertung der Er-
folge im Themenfeld Tourismus wird vor allem der Gewinn durch die gemeinsame, koordinierte und
strukturierte Herangehensweise betont. Allgemein anerkannt wird die gestiegene Sichtbarkeit durch die
regionale Zusammenarbeit, auch wenn die Effekte durch das gemeinsame Marketing nicht Gberall
gleichermalRen wahrnehmbar sind. Das gemeinsame Marketing und die Bemihungen um eine Professi-
onalisierung haben den Identifizierungsgrad bei den Akteur:innen erhoht. Die Corona-Pandemie hat der
guten touristischen Entwicklung, wie anderen Destinationen auch, einen Dampfer verpasst. Ein ver-
scharfter Fachkraftemangel, insbesondere in der Gastronomie, ist auch im Leinebergland zu beobachten.

Den Teilnehmenden ist klar, dass noch viel zu leisten ist, bis die Region die gewlinschte Qualitat und
Wahrnehmbarkeit erreicht hat. Dabei wird die Sicherung und Weiterentwicklung der zertifizierten Wan-
derregion wird als Gemeinschaftsaufgabe erkannt. Die Teilnehmenden haben das nachste Ziel dabei
schon im Blick und bringen einige Ideen mit, wie sie den Tourismuspreis gewinnen wollen. Auch in dieser
Frage setzen sie auf die Starken der Region (vgl. Abb. 15 und Anlage 3):

Abbildung 15: Womit gewinnt die Region Leinebergland den Tourismuspreis?

Damit gewinnt die Region den
Tourismuspreis 2028

Ausgezeichnetes Schnelle und

100% klimaneutrales Urlaub ohne Auto Herz, Gemeinwohl- Wegenetz und eine nachhaltige
Wandern Servicefreundlichkeit orientiertheit herzliche Entwicklung einer
Gastfreundschaft super Destination

Rundweg ums Rundum- Nachhaltige

Wohlfiihlpaket fur die Entwicklung einer
Gaste starken Destination

Aus der Region, fur
die Region

Leinebergland herum
inkl. drauBen-
Ubernachtung

Offene Arme...

65 Region Leinebergland e.V. (Hrsg.): ,Region Leinebergland Tourismuskonzept”, Alfeld 24.08.2018

KoKo Kommunikation Konsens Konzept 1,17
Stand: April 2022 KUKU




REGIONALES ENTWICKLUNGSKONZEPT LEINEBERGLAND 27
FORTSCHREIBUNG

5 SWOT®®

Die Analyse der Starken, Schwachen, Chancen und Risiken flir die Region Leinebergland leitet sich aus
der Ausgangslage ab und basiert auf der Auswertung statistischer Daten, Gbergeordneter Planungen und
einzelner, regionsbezogener Konzepte. Sie ist durch qualitative Bewertungen aus Interviews und Betei-
ligungsveranstaltungen untermauert und ergdnzt und nimmt Erkenntnisse des Evaluierungsprozesses
auf. Einen ersten Eindruck zu den Starken der Region ergibt sich aus Abbildung 16, die die Ergebnisse der
Regionalkonferenz am 18.01.2022 visualisiert zusammenfasst (weitere Ergebnisse in Anlage 4).

Abbildung 16:  Starken der Region Leinebergland aus Sicht der Teilnehmenden der Regionalkonferenz am
18.01.2022%7
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Die Ubersicht tiber das Stirken-Schwichen-Profil der Region Leinebergland gelingt am besten mit einer
tabellarischen Ubersicht, in der die Erkenntnisse themenfeld-konkret gebiindelt sind. Jedes Stirken-
Schwachen-Profil wird mit einem Blick auf Chancen und Risiken ergdnzt. Daraus abgeleitete Handlungs-
bedarfe schliefen die Themeniibersichten jeweils ab.

5.1 Wirtschaft und kommunale Finanzlage

Tabelle 9: Starken und Schwachen ,,Wirtschaft und kommunale Finanzlage”

Starken Schwiéchen

Starker industrieller Kern mit GroR- & Mittelstandsun- | Geringer Tertidrisierungsgrad & Abhangigkeit vom
ternehmen produzierenden Gewerbe
Energie-intensive Betriebe, hohes Betriebsrisiko

Mittelstandsgepragt

Engagierte regionale (Landfrauen, Landwirtschafts-,
Industrie-) Verbande

66 SWOT ist ein englischsprachiges Akronym fiir Strengths, Weaknesses, Opportunities and Threats
7 Ergebnis der Abfrage unter mehr als 80 Teilnehmenden der Regionskonferenz am 18.01.2022
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Insgesamt positive Beschaftigungsentwicklung

Schwach ausgepragte Beschaftigungsentwicklung
(zum Landesdurchschnitt)

Sinkende Zahl Erwerbstéatiger

Fachkraftemangel bereits vorhanden, zukiinftig stei-
gend

Erster Coworking-Space in Alfeld im Entstehen

Wenig alternative Arbeitsangebote (z. B. Coworking
Spaces), keine Griinderzentren

N&he zu den Metropolen Géttingen und Hannover als
Arbeitsorte und gute Zugverbindungen

Uberwiegend negatives Pendlersaldo

Schilerforschungszentrum in Alfeld

Raum fir Griindungsinteressierte nicht "sichtbar"

Industrieverein Alfeld-Region e.V. als Unternehmens-
netzwerk

Sehr hohe Besuchsquote der Krippenkinder in Lam-
springe und Delligsen

Unterdurchschnittliche Besuchsquoten der Krippen-
kinder in Alfeld, Elze, Sibbesse, Freden und Samtge-
meinde Leinebergland

Uberdurchschnittlich hoher Anteil von Frauen an den
Beschaftigten insb. in der Samtgemeinde Leineberg-
land (Ausnahme: Freden und Alfeld)

Unterdurchschnittliche Zahl Frauen an den Beschaf-
tigten insgesamt in Freden und Alfeld

Uberdurchschnittlich viele Frauen im Dienstleistungs-
sektor beschéftigt

Unterdurchschnittliche Besuchsquoten der Kindergar-
tenkinder in Elze, Freden, Sibbesse, Samtgemeinde
Leinebergland

Unterdurchschnittliche Besuchsquote der Grund-
schulkinder in Betreuungseinrichtungen

Unterdurchschnittliches private Haushaltseinkommen

Unterdurchschnittliches BIP pro Kopf

Starke Land- und Forstwirtschaft, selbstbewusste
Landwirt:innen, aufmerksam gegeniber zeitgemalen
Bewirtschaftungsmoglichkeiten

Landwirtschaftliche Infrastruktur ausgediinnt, z. B.
keine Schlachthéfe mehr in der Region

Okologisch wirtschaftende landwirtschaftliche Be-
triebe in der Region

Land- und Forstwirtschaft sind durch veranderte Rah-
menbedingungen und in der 6ffentlichen Wahrneh-
mung unter Druck

Forstwirtschaft: Erhebliche Sturmschaden, langfristige
Holznutzungsperspektive tragt nicht mehr

Regionales Denken, Regionsstrukturen

Umsetzungsorientierte, I6sungsbereite Akteur:innen

Leerstand in Einzelhandelsflachen, Ortskerne mit
stark geschwachter Handelsfunktion

Aktives interkommunales Netzwerk

Unterdurchschnittliche kommunale Steuereinnahme-
kraft

Geringe Investitionsmoglichkeiten der Kommunen bei
steigenden Herausforderungen

Bevolkerungsverluste und -Alterung fiihren zu sinken-
den Einkommens-Steuereinnahmen

Tabelle 10:

Chancen und Risiken ,,Wirtschaft und kommunale Finanzlage”

Chancen

Risiken

Hoherer Digitalisierungsgrad, hohere Digitalisierungs-
bereitschaft von Arbeitgebern und Arbeitnehmern

Steigende Energiepreise schwadchen die Wirtschafts-
unternehmen: Insolvenzen, Arbeitslosigkeit als Folgen

Hohere Attraktivitat des Landlebens durch Flexibilisie-
rung der Arbeit, remote Work

Corona-Pandemie-Folgen (Insolvenzen, Fachkréfte-

mangel) in Gastronomie und Hotellerie
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New Work: Veranderte Anspriiche an die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf

Steigende Energiepreise belasten vor allem das produ-
zierende Gewerbe

Traditionell hohe Innovationskraft im Mittelstand

Versorgungs- und Lieferengpdsse durch die Corona-
Pandemie und den Ukraine-Krieg

Flachenreserve Dacher von Gewerbebetrieben zur
Energieerzeugung

Strukturwandel Einzelhandel, Zuwachs online-Handel

Energie-Einsparpotenziale in der Produktion

Notwendigkeit der Decarbonisierung

Verbindung zwischen Arbeitsstandort Region und
»weichen” Standortfaktoren der Region: Attraktiv flr
Arbeitnehmer:innen

Bremsende Regulatorien fir Nachnutzung und Innen-
verdichtung von Flachen

Steigende Nachfrage nach regionalen Produkten, stei-
gende Preistoleranz

Inflation

Handlungsbedarf:

e Standortstarken herausarbeiten, Standortmarketing zu Arbeit und Leben in der Region entwickeln,

branchen-spezifische Fachkrafte-Ansprache

e Chancen aus New Work und Digitalisierung nutzen: Pendlern Arbeitsmoglichkeiten in der Region
bieten (besondere Zielgruppe Frauen), Unternehmen unterstiitzen

e Datenschatz der Region heben, interkommunale und/oder integrierte Konzepte als Handlungsbasis

e Alternative Nutzungen, z.B Coworking-Spaces, fiir freie Einzelhandelsflachen in den Ortsmitten, insb.
in den Grundzentren und dem Mittelzentrum, entwickeln

e Regionale Wertschopfungsketten wiederbeleben oder entwickeln, Regionalmarke ausbauen

e (Okologischen Landbau und nachhaltige Landnutzungen férdern

e Wirtschaftsfeld Tourismus ausbauen

5.2 Tourismus

Tabelle 11: Starken und Schwaéchen ,, Tourismus*

Starken

Schwiéchen

Vorhandenes regionales Tourismuskonzept

Fehlende Kapazitdaten (Mittel und Personal)

Schwache Haushaltslage der Kommunen als wesentli-
che Trager der Tourismusentwicklung

Hoher Abstimmungs- und Personalaufwand

Hoher Aufwand und hohe Kostenlast der touristi-
schen Entwicklung (Marketing, Organisation, Prozess-
steuerung)

Positive Tourismusentwicklung

Unterdurchschnittliche touristische Kennzahlen im
Landesvergleich

Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die Touris-
musentwicklung, Fachkraftemangel

Implementierung professionelle Tourismusarbeit

Fehlender Ausbau und Instandsetzung der touristi-
schen Infrastruktur

Professionalisierung des Tourismusangebots

‘

Entwicklung der Regionalmarke , Leinebergland pur*
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Hohe touristische Qualitatsstandards

Investitionsstau bei touristischen Leistungstragern

Langfristigkeit von Anpassungsprozessen

Qualifizierungsprozess als Qualitatsregion Wanderba-
res Deutschland

Qualitatswanderregion noch in der Umsetzung

Bestehende Anschliisse an regional und Uberregional
bedeutsame Rad- und Wanderwege

Nicht einheitlich ausgeschildert und markiert, nicht
erlebbar fiir Touristen

Strategische Tourismusarbeit

Keine konsequente Verteilung der Touristen in die Re-
gion

Naturpotenzial der Region

Flachenkonkurrenz zu Land- und Forstwirtschaft, Inte-
ressenkonflikte insbesondere zum Tourismus

Einzigartige Industriegeschichte der Region

keine professionelle Aufbereitung der Industriege-
schichte, fehlende Einbindung in touristische Strate-

gie

Gemeinsame Potenziale von Tourismus und Naherho-
lung gestarkt

Fagus-Werk als Unesco-Welterbe
(Leuchtturmfunktion)

Tabelle 12: Chancen und Risiken ,, Tourismus“

Chancen

Risiken

Aktuell starke Nachfrage nach Urlaubsangeboten in
Deutschland

Langfristige Corona-Folgen in der Tourismuswirt-
schaft, z. B. Insolvenzen, Fachkrafteverlust, Investiti-
onsschwiéche

Bedeutung und AuBenwirkung der Zertifizierung als
Qualitatssiegel

Trend zu Nachhaltigkeit und naturnahen Urlaubsange-
boten

Beeintrachtigung des Naturerlebens durch Klimafol-
gen wie z. B. Sturm- und Trockenschaden im Wald

Nachfragesteigerung im Bereich Wandern und Radfah-
ren

Allgemeiner Fachkraftemangel

Handlungsbedarf:

e Einbindung weiterer Partner:innen und Aufbau weiterer touristischer Angebote z. B. von Wirt-
schaftsunternehmen (Industriegeschichte, Produktions-Einblicke etc.)

e Ausbau der Kapazitaten (Mittel und Personal) im Tourismus

e Aufbau bzw. Vertiefung belastbarer Kooperationen z. B. zu Land- und Forstwirtschaft

e Vervollstandigung der Zertifizierung der Wanderregion Leinebergland

e Verstetigung der Prozesse und Strukturen
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5.3 Mobilitat

Tabelle 13: Starken und Schwaéchen ,,Mobilitat”

Starken

Schwiéchen

Gute Bahnverbindung Nord-Siid sowie Ost-West

Mehrere Bahnhofe

Mobilitatszentrale Leinebergland

Gute Bahnanbindung zu den Oberzentren

Vorhandenes regionales Mobilitatskonzept

Einzelne nachhaltige & generationengerechte Mobili-
tatsangebote (Burgerbus, CarSharing)

OPNV-Orientierung an Schiilertransport

Gemeinsamer Tarifverbund ROSA und Verkniipfungs-
tarife Bus und Bahn (Anschlussmobilitat)

Geringe Einwohnerdichte erschwert die Profitabilitat
des OPNV

Erste Flexibilisierung im straRengebundenen OPNV
(Rufbus, mobil@leine, Anruf-Sammel-Taxi, Anruf-Li-
nien-Taxi) und attraktivere Angebote (Nachtbus, Aus-
weitung des Wochenend- und Abendverkehrs)

Fehlende Mobilitatsalternativen (z. B. Sharingmo-
delle)

Abstimmung des straBengebundenen OPNV auf die
Bahnen

Vorhandenes Radverkehrskonzept im Landkreis Hil-
desheim

Fir Nicht-Autofahrende unattraktive StraBenraumge-
staltungen

Anbindung an attraktive liberregionale Radwander-
wege in flachem Geldnde (Leine-Heide-Radweg,
Skulpturenradweg)

Topographie schrankt Alltagsradverkehr ein

Kompakte Ortskerne mit grundsatzlich hohem Attrak-
tivitatspotenzial flir das Zu-Fu-Gehen

Rad- und FuRRverkehr erschwert (fehlende oder unat-
traktive Wege, hohes Gefahrenpotenzial)

Gutes StraRenverkehrsnetz

Hoher Anteil motorisierten Individualverkehrs

PKW-Dominanz im Bereich Nutzung und Planung von
Verkehrsrdaumen

Infrastruktur ohne PKW nur selten gut erreichbar

Tabelle 14: Chancen und Risiken ,,Mobilitat”

Chancen

Risiken

Kosten- und Klimaschutzaspekte: Hoher Umstiegs-
druck weg vom privaten PKW

Hohe PKW-Verfligbarkeit, PKW-orientierte Gewohn-
heiten

Steigender Bekanntheitsgrad von Sharing-Modellen

Wachsender Anteil der Bevolkerung wird wichtige Ein-
richtungen zukiinftig nicht mehr erreichen kénnen (Al-
terung)

Imagegewinn alternativer Mobilitdtsformen

Flachen- und Benutzungskonflikte in historischen Orts-
kernen oder mit Grundstiickseigentlimern

VergrofRerung der Reichweite und Transportmdglich-
keiten durch E-Fahrrader und Lastenfahrrader

Steigende Preise im OPNV

Digitalisierung von OPNV Informationen und Bu-
chungsmaoglichkeiten

Lange Planungs- und hohe Baukosten bei Radinfra-
struktur

Zuzug aus den Stadten bringt urbane Wertvorstellun-
gen in die landlichen Rdume

Geringe Einflussmoglichkeiten auf Radinfrastruktur an
Landes- und BundesstraRen
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Wachsende Begeisterung flr naturnahen und nachhal-
tigen (autounabhangigen) Tourismus

Durch geltende Rechtsnormen reduzierte kommunale
Gestaltungsspielrdume, z. B. bei Einrichtung von
Tempo-30-Zonen

Wachsender Marktanteil E-Bikes, perfekt als Mobili-
tatslosung in anspruchsvollem Geldnde und fiir dltere
Radfahrende

Geringe Kooperationsbereitschaft (bergeordneter
StralRenbehdrden zur Entwicklung modellhafter Lo-
sungen

Handlungsbedarf:
e Kommunale Nahmobilitatskonzepte

e Attraktivierung des OPNV fiir Pendler, Senioren, Touristen, Klimabewusste - Verdichtung und Ver-
netzung der Angebote

e Schaffung von Raum und Anreiz flr Rad- und FuBverkehr, Verbesserung der Rad-Infrastruktur

e Verbesserung/Ausbau digitalisierter Informationen tber bestehende und geplante Mobilitdtsalter-
nativen

e Entwicklung modellhafter Lésungen fiir eine gerechtere (Mobilitdts-)Nutzung des 6ffentlichen Rau-
mes

e Schaffung neuer Mobilitdtsangebote, on-demand-Verkehr, Sharing-Systeme fiir Autos und Fahrra-
der (fur Blirger:innen und Tourist:innen)

e Verstetigung und weiterer Ausbau der Kooperations-, Organisationsstrukturen (z. B. Mobilitdtszent-
rale Leinebergland)

5.4 Demografie, Daseinsvorsorge und Infrastrukturausstattung

Tabelle 15: Starken und Schwachen ,,Demografie, Daseinsvorsorge, Infrastrukturausstattung”

Starken Schwiéchen

Uberdurchschnittlich stark wachsende Anteile lterer
Bevolkerung

Unterdurchschnittliche Einkommenssituation der
Steuerpflichtigen Personen

Leerstand

Sinkende Wohnraumnachfrage ab 2025

Hoher Wohngebaudebestand, geringe Angebotsviel-

falt
Bestehender und zukiinftig noch wachsender Wohn-
gebdudeiberhang
fehlende altersgerechte Wohn-Angebote auf dem
Land

Vorhandenes Konzept zur hausarztlichen Versorgung | Abnehmender Versorgungsgrad der hausarztlichen
Versorgung

Regionales Versorgungszentrum Leinebergland in unbesetzte Allgemeinarzt-Sitze

Umsetzung

Hoher Vernetzungsgrad der Arzteschaft untereinan-

der

Kapazitatsbildung zwischen Arzten, Kommunen und
Region Leinebergland e.V.

Arztpraxen und OPNV-Haltestellen nicht abgestimmt

Erreichbarkeit der Grundversorgung PKW gebunden
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Vorhandene Projekte zur Daseinsvorsorge (z. B. Dorf-
laden Freden)

lokale Versorgungsstandorte (Nahversorgung z. B.
Hofladen) nicht/nur lokal bekannt

Starke Schullandschaft mit allen Schulformen ein-
schlieRlich Férderschule und Berufsschule

Uberdurchschnittlicher Betreuungsschliissel (Betreu-
ungsplatze pro tatige Person)

Initiativen zum Breitbandausbau

Internetversorgung nicht flichendeckend auf hohem
Niveau

Digitalisierungsdefizite

Tabelle 16:

Chancen und Risiken ,,Demografie, Daseinsvorsorge, Infrastrukturausstattung”

Chancen

Risiken

Arbeit und Leben ,,wachsen“ durch Homeoffice und re-
mote work wieder mehr zusammen

Geschwindigkeit der ,,Pensionierungswelle”: Verschar-
fung der Ausdiinnung von Versorgungsangeboten

Wachsendes Interesse an regionalen Produkten und
regionaler Versorgung

Fachkraftemangel

Wachsende Konsumenten-/Nachfragerzahl vor Ort
(weniger mobile dltere Personen) fiir bestimmte Infra-
struktureinrichtungen

Image der landlichen Raume als Karrierestopper

Wachsendes Interesse an Coworking Spaces auf (po-
tenzieller) Anbieter und Nutzerseite

Steigender Bedarf der allgemeinérztlichen Versorgung
(Alterung der Bevolkerung)

Wachsendes Interesse an Vereinbarkeit von Familie
und Beruf

Gute medizinische Versorgung ist ein wichtiges Argu-
ment in Wohnortentscheidungen

Handlungsbedarf

Verstetigung und Intensivierung der Handlungsansatze im Bereich hausarztliche Versorgung

Entwicklung von gut OPNV-erreichbaren Versorgungspunkten, die medizinische Versorgung mit wei-

teren Leistungen verkniipfen

Aufbau und Vernetzung alternativer Versorgungsstandorte, z. B. Hofladen

Schaffung lebensphasen-gerechter Wohnangebote, die insbesondere die Bedarfe junger Haushalts-
grinder (erste eigene Wohnung) und Senioren (Wohnungen zum darin alt werden) als auch zuzie-

hender Familien bedienen

Sicherung der Marktfahigkeit des Wohnungsbestandes durch Diversifizierung des Angebotes: Miet-
wohnungen und Angebote zum gemeinschaftlichen Wohnen

5.5 Soziokultur, Landschafts- und Baukultur

T

abelle 17:

Starken und Schwiéchen ,,Soziokultur, Landschafts- und Baukultur®

Starken

Schwiéchen

Schone Orte

Ortsbildbeeintrachtigung durch Leerstand

Viele historische und/oder denkmalgeschiitzte Ge-
baude

Leerstand von Wohngebauden, Ladenflachen und
landwirtschaftlichen Gebduden

Viele kulturelle Schatze

Fehlendes Leerstands- und Baullickenkataster

e
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Fachwerkpragung der Orte

Identitatsstiftende baukulturelle Besonderheiten
(Fachwerkpragung, Hofe, Kloster, Schlossanlagen,
etc.)

Lebendige, historisch gewachsene Dorfstrukturen

Aufldsung der historisch gewachsenen Dorfstrukturen
& identitatsstiftenden Besonderheiten

Offene und positive Lebenskultur

Lange Industriegeschichte

Weltkulturerbe Fagus Werk

Reges Vereinsleben & hohes biirgerschaftliches Enga-
gement

Vereinsleben & biirgerschaftliches Engagement auf-
grund der demografischen Entwicklung gefahrdet

Identitatsstiftende Kultur & Traditionen in der Region
(Kunsthandwerk, Industriekultur, Kulturveranstaltun-
gen, etc.)

(Uber)regionale Kulturprojekte (z. B. Kulturherberge
Wernershohe, Festivals etc.)

Generationsiibergreifende Beteiligungskultur & Ver-
antwortungsbewusstsein in und fiir die Region (Erhalt
Vereine & birgerschaftliches Engagement)

Geringe Anzahl an generationsiibergreifenden (& frei
zuganglichen) Begegnungsrdaumen & Angebote

Starkes biirgerschaftliches Engagement z. B. in Frede-
ner Musiktagen, Topfermuseum Duingen etc., aber
auch im Bereich Naturschutz

GroRes naturrdumliches & baukulturelles Potential

Verstandnisprobleme zwischen Birger:innen und
Land- und Forstwirtschaft

Tabelle 18:

Chancen und Risiken ,Soziokultur, Landschafts- und Baukultur”

Chancen

Risiken

Hohes Potenzial an Menschen, die im frisch begonne-
nen Ruhestand Zeit und Kraft fiir biirgerschaftliches
Engagement mitbringen

Vereine mit festen, jahrelangen Amts-Verpflichtungen
sprechen nur wenige Menschen an

Qualifizierungsangebote fiir landliche Rdume und be-
sondere Themen (Dorfmoderation, Freiwilligenagen-
tur)

Wissensverlust historisch gewachsener Dorftraditio-
nen, -strukturen & identitdtsstiftenden Besonderhei-
ten

Aktuell steigende Nachfrage nach Wohnraum auf dem
Land/Landleben

Unwissenheit/Unsicherheit hinsichtlich der Nachnut-
zungspotenziale von Bestandsgebduden

Wachsendes Verstdndnis von grauer Energie als Res-
source

Schwindende Verbundenheit mit/weniger Wissen
Uber land- und forstwirtschaftlichen Ablaufe

Strukturwandel in der Landwirtschaft

Investitions-Konkurrenzen im gesattigten Wohnungs-
markt, geringe Investitionsbereitschaft, weiter sinken-
des Qualitatsniveau

Kreditvergaberecht fokussiert auf Personen mit Er-
werbs-Einkommens-perspektive

Handlungsbedarf

In-Wert-Setzung des Gebaudebestandes, konsequente Innenentwicklung
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e Verstandnis und Wissensvermittlung zu Land- und Forstwirtschaft

e Forderung, Unterstlitzung und Qualifizierung des Ehrenamtes und des biirgerschaftlichen Engage-
ments, Schaffung/Bereitstellung von frei zugdnglichen Begegnungsrdaumen und Schaffung aktivie-

render Anlasse

e  Forderung der Vor-Ort-Kultur als Anker des Gemeinwesens

e Aufbau eines regionsweiten Leerstands- und Baullickenkatasters als Basis einer abgestimmten und

nachhaltigen Siedlungsentwicklung

5.6 Okologie und Naherholung

Tabelle 19:

Stirken und Schwichen ,,Okologie und Naherholung”

Starken

Schwiéchen

Hoher Naherholungswert der Landschaft

Steigender Druck auf den Natur- und Landschafts-
raum

Abwechslungsreiche, attraktive Naturlandschaft

Uberdurchschnittlicher Flachenanteil in land- und
forstwirtschaftlicher Nutzung

Nur wenige 6kologisch arbeitende landwirtschaftliche
Betriebe

Nahrstoffbelastung der Gewasser durch die Landwirt-
schaft

Gewasserqualitat nicht gesichert

Wertvolle Kulturlandschaft

Hohe Flachennutzungskonkurrenzen

Nutzungskonflikte zwischen Naturschutz, Tourismus,
Forst- und Landwirtschaft

Wertvolle zusammenhadngende Waldékosysteme

Waldschaden durch Sturm und Trockenheit, Verlust
von klimawirksamen Waldflachen und Walddkosyste-
men

Unmittelbare Nachbarschaft zu mehreren Naturpar-
ken

Hohe Anzahl kleinflachiger geschiitzter Landschafts-
elemente mit hohem Naturkulturellen Wert

Zahlreiche Schutzgebiete

Orchideenreiche Trockenrasen

Nahe zum Ith

Auelandschaften an der Leine

Naturschutzgebiet Delligser Steinbruch

Vorkommen geschiitzter Arten, z. B. Schwarzstorch

Attraktives Paddelgewasser

Landfrauenprojekt Griines Klassenzimmer
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Tabelle 20: Chancen und Risiken ,,Okologie und Naherholung”
Chancen Risiken
Verstarktes Interesse an Naturschutzbelangen Flachenkonkurrenz
Wachsendes Bewusstsein fiir Nutzungskonflikte Hohe Kosten der Umstellung auf 6kologische Landwirt-

schaft + fehlende/unzureichende Forderkulisse

Weitere Waldschaden durch den Klimawandel

Verstarkung von Extremwetterereignissen durch den
Klimawandel

Handlungsbedarf

Sicherung, Vernetzung, Aufwertung bestehender Schutzgebiete und Schutzgegenstande

Verbesserung der Gewasserqualitat und des Gewasserschutzes, Ausbau und Sicherung der Auen-
landschaften

Starkung der okologischen Landwirtschaft und der nachhaltigen Forstwirtschaft; Unterstiitzung
land- und forstwirtschaftlicher Betriebe in Fragen der Vereinbarkeit von Okologie und Land-/Forst-
wirtschaft, Unterstitzung von Betrieben mit Bereitschaft zur Neuorientierung

MaBnahmen zur Sensibilisierung, Qualifizierung im Naturschutz, Unterstiitzung bestehender und
Aufbau neuer Initiativen

Forderung von Veranstaltungen zur Forderung des gegenseitigen Verstehens und zum Interessen-
ausgleich

Schaffung einer abgestimmten, interkommunalen Flachennutzungsstrategie; Koordination der Fla-
chenkonkurrenzen

Flachenschutz durch konsequente Innenentwicklung

5.7 Klimaschutz

Tabelle 21: Stdarken und Schwiéchen , Klimaschutz“

Starken Schwachen

Modell Energie-Flecken Duingen

4ha Photovoltaikanlage Duingen

Nahwarmegewinnung aus Abluft der Backwarenfabrik | Nur wenige Gebdude Uber ein Nahwarmenetz ver-
sorgt

Windkraftpotenzialstudie Samtgemeinde Leineberg- keine Windenergie-Vorrangflachen in der Gemarkung

land Delligsen im RROP-Entwurf verankert

Energieerzeugung tGber Windkraftanlagen

Energiemonitoring in Elze, Alfeld (Leine)

Hohere Sensibilitat der Bevolkerung gegenliber Ener-

giequellen

Erfahrungswissen erneuerbare Energie z. B. aus Wind-

kraftanlage Samtgemeinde Leinebergland

Hohes MaR gebundener Grauer Energie Hoher energetischer Ertlichtigungsbedarf alter Ge-
baude
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Hochwasserrisiko, leineabwarts steigend

Hochwasserrisiken nicht gesamtregional betrachtet,
keine Gesamtstrategie zur Risikominimierung vorhan-
den

Hohe Abhangigkeit vom Individualverkehr; Verkehr
als starker CO,-Emittent

Konzepte und Modelle zu Klimaschutz und Nachhal-
tigkeit, z. B. Globale nachhaltige Kommune Lam-
springe, Energetisches Quartierskonzept Duingen und
Delligsen

Keine belastbaren Daten zur CO,-Bilanz

Tabelle 22:

Chancen und Risiken ,,Klimaschutz“

Chancen

Risiken

Neufassung des Klimaschutzkonzeptes des Landkrei-
ses Hildesheim ab 2022

Beharrungsvermogen, geringe Bereitschaft zur Verhal-
tensanderung

Verdnderung der Forderkulisse

Geringe Finanzkraft, fehlende Kreditfahigkeit von alte-
ren Hauseigentiimer:innen

Aufmerksamkeit der Offentlichkeit

Verstarkung und Haufung von Extremwetterereignis-
sen durch den Klimawandel

Gestiegene Akzeptanz der Situation und der Losungs-
ansatze

Haufung Verstarkung von klimabedingten Umwelt-
problematiken

Forderkulissen-Anpassung an Erfordernisse des Klima-
schutzes

Handlungsbedarf

e

Regionsweite Betrachtung und Bearbeitung des Hochwasserrisikos, Entwicklung von Malinahmen
zur Reduktion von Hochwasserspitzen z. B. analog zur Idee der Schwammstadt

Miteinander verbundene/abgestimmte kommunale Klimaschutzkonzepte

Reduktion des Energieverbrauchs und der CO; Bilanz

Pro-aktive, konzeptionelle Herangehensweise an Fragen der Erzeugung regenerativer Energien, Nut-
zung von Flachenressourcen, z. B. Dachflachen von Industrie- und Produktionsgebauden, grof3fla-
chige Parkflachen etc., abgestimmte, interkommunale Windkraftpotenzialstudien

Sensibilisierung der Bevolkerung, Unterstitzung in der Umsetzung kleiner/privater Projekte zum Kli-
maschutz

Strategie zum bauphysikalisch angemessenen und nachhaltigen Umgang mit historischem Baube-
stand in Bezug auf energetische Anforderungen, Best Practice-Projekte zur energetischen Ertiichti-
gung im Bestand

Klimaschutznetzwerk der Akteur:innen, um das Erfahrungswissen der Region verfligbar zu machen.
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Starken und Schwachen ,,Kooperation und Zusammenarbeit”

Starken

Schwiéchen

Gemeindelbergreifende Zusammenarbeit (z. B. Um-
setzung Regionales Mobilitdtskonzept, Regionalstra-
tegie Hausarzteversorgung & Basisinfrastruktur, Tou-
rismuskonzept)

Fokussierung auf wenige Handlungsfelder, kein um-
fassender Kooperationsansatz in wichtigen Zukunfts-
fragen

Zusammenarbeit mit den Landkreisen

Formalisierte, verstetigte Formate des kommunalen
Wissenstransfers fehlen weitgehend

Bewahrte Kooperationsstrukturen

Starke Quell- und Zielbeziehungen zwischen allen
Mitgliedskommunen

Auspendlerregion

Gute Wahrnehmbarkeit der Region auf Landesebene
und bei kommunalen Nachbarn

Gestarkte Verhandlungsposition

Ressourcenschonung (personell, finanziell)

Hohe Kostenbelastung der Kommunen zur Finanzie-
rung interkommunaler Kooperationen

Tabelle 24:

Chancen und Risiken ,, Kooperation und Zusammenarbeit”

Chancen

Risiken

Forderkulissen, die die Biindelung von Ressourcen be-
lohnen/erfordern

UbermiRige Abgrenzung nach auRen begrenzt die Op-
tion auf neue Partnerschaften

Synergien durch Kooperation und integrative Losun-
gen

Herausforderung: Vereinbarkeit verschiedenster Inte-
ressengruppe

Bessere Vernetzungsmoglichkeiten durch Digitalisie-
rung

Grenzen aus den Haushaltsgesetzen (Anforderung, In-
vestitionen jenseits der unmittelbaren Pflichtaufgaben
zu unterlassen)

Kinstliche Intelligenz und Digitalisierung eréffnen die
Nutzung kommunaler Datengrundlagen mit reduzier-
tem Personalaufwand

Handlungsbedarfe:

Ausbau und Sicherung bestehender interkommunaler, 6ffentlich-privater-Partnerschaften und zivil-
gesellschaftlicher Netzwerke, Entwicklung entsprechender Kommunikationsstrukturen und Prozess-

steuerungen

Nutzung des kommunalen Datenschatzes zur Entwicklung und Absicherung interkommunaler L6-
sungsansatze, Ausbau der Digitalisierung (Erhebung, Analyse, Anwendung)

Recherche weiterer erfolgversprechender Kooperations-Handlungsfelder und Erarbeitung abge-
stimmter Konzepte, Bearbeitung regionaler Projekte mit hoher Effizienz

Initiierung und Umsetzung von Wissenstransfer auf interkommunaler Ebene (z. B. Netzwerkarbeit,

Kooperationen)
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6 Regionale Entwicklungsstrategie

Ausgehend von den gesammelten Erfahrungswerten des Vereins Region Leinebergland, der Analyse der
Ausgangslage sowie den Erkenntnissen der zahlreichen Beteiligungsformate konnte eine SWOT-Analyse
erarbeitet werden. Vor dem Hintergrund dieser Analyse ist ein gemeinsames Leitbild mit Leitgedanken
und Leitziel entwickelt worden. Fiir die Erreichung des Leitziels wurden drei Entwicklungsziele formuliert,
die sich in vier mit SMARTen®® Zielen hinterlegten Handlungsfeldern manifestieren (vgl. Abb 17).

Die Regionale Entwicklungsstrategie thematisiert dabei auch die Pflichtthemen der LEADER-Regional-
entwicklung: gleichwertige Lebensverhaltnisse einschlieRlich der erreichbaren Grundversorgung, attrak-
tiver und lebendiger Ortskerne und der Behebung von Gebdudeleerstdnden, Natur-, Umwelt- und Kli-
maschutz, die Moglichkeiten zur Reduzierung der Flacheninanspruchnahme, die demografische Entwick-
lung sowie die Moglichkeiten der Digitalisierung und Datennutzung. Die Strategie beriicksichtigt im Wei-
teren Ubergeordnete Planungen auf EU-, Bundes- und Landesebene und ist mit bereits vorhandenen
oder beabsichtigten Planungen, Konzepten oder Strategien in der Region abgestimmt.

Eine ausfihrliche Beschreibung der Handlungsfelder inklusive der Handlungsfeldziele und Indikatoren
erfolgt auf den nachstehenden Seiten. Die Indikatoren dienen als Grundlage sowohl fiir eine geeignete
Auswahl der Projekte als auch zur Bewertung der Zielerreichung bei Entwicklungs- und Handlungsfeld-
zielen. Der operative Rahmen der zukiinftigen Projektauswahl wird durch diese Entwicklungsstrategie
festgeschrieben.

6.1 Leitbild, Leitgedanke, Leitziel

Das Leitbild der Region Leinebergland, , Region Leinebergland — zusammen. spirbar. besser.”, ist das
Ergebnis der zahlreichen Beteiligungsformate. Mit drei Worten fasst es zusammen, was in allen Beteili-
gungsformaten als groRe Starke und als Charakteristik der Region Leinebergland benannt wurde: Die
solide Kooperationsbereitschaft, die bewahrten Strukturen und die erlebbaren Ergebnisse der Zusam-
menarbeit, die im Ergebnis mehr sind als die Summe der einzelnen Akteure.

Leitbild:
Region Leinebergland — zusammen. splirbar. besser.

Region Leinebergland: zusammen.

»2Zusammen® greift die intensive interkommunale Kooperation der Region auf und dokumentiert, dass
das landlichen Regionen oft zugeschriebene , Kirchturmdenken” im Leinebergland langst Gberwunden
ist. An seine Stelle sind ein regionales Bewusstsein und verldssliche Zusammenarbeit getreten. Die Re-
gion Leinebergland versteht sich als ein Raum, in dem Herausforderungen gemeinsam angegangen wer-
den.

Region Leinebergland: spiirbar.

In den Handlungsfeldern hausarztliche Versorgung, Tourismus und Mobilitat gibt es bereits spirbare
Verbesserungen. GroRe Projekte wie die Mobilitdatszentrale Leinebergland, professionelle Strukturen im
Tourismus, die Etablierung einer Regionalmarke sowie das Regionale Versorgungszentrum sind bereits
in der Realisierung, wodurch regionale Besonderheiten in Wert gesetzt und erlebbar werden. Dies spie-
gelt die Motivation der Region gut wider: Spiirbare Verbesserungen fir die Lebenssituation der Biir-
ger:innen zu erreichen.

68 SMARTe Ziele sind spezifisch, messbar, attraktiv, realistisch und terminiert.
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Abbildung 17:  Region Leinebergland - Leitbild, Leitziel, Entwicklungsziele und Handlungsfelder

zusammen. spurbar. besser.

WIR SCHAFFEN EINE LEBENDIGE UND
ENKELTAUGLICHE REGION MIT
STRAHLKRAFT
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Region Leinebergland: besser.

Gemeinschaft und Naturraum sind die entscheidenden Potenziale der Region. In Anbetracht der vielfal-
tigen Herausforderungen in landlichen Raumen versteht es die Region Leinebergland durch vernetztes
Denken, gemeinsame Projekte sowie das Nutzen und Weiterentwickeln ihrer Potenziale immer besser
zu werden.

,Region Leinebergland - zusammen.splirbar.besser.” ist ein Versprechen an alle Biirger:innen der Region
Leinebergland. Das gemeinsame Ziel ist die lebendige und enkeltaugliche Region Leinebergland, die
durch innovative Projekte die Lebensqualitat verbessert und Strahlkraft entwickelt.

Leitziel:
Region Leinebergland — wir schaffen eine lebendige und enkeltaugliche Region mit
Strahlkraft

Die Region setzt auf ihre Potenziale, will Bestehendes weiterentwickeln und mit innovativen Lésungen
zukunftsfahig werden. Klimawandel, demografischer Wandel und globale Verdanderungen der Markt-
und Wettbewerbsstrukturen erfordern agiles Denken und Handeln. Die Region Leinebergland ist sich der
verschiedenen inneren und duBeren Dynamiken bewusst und hat dabei zugleich ihre Ziele im Blick: Zu-
sammen kdénnen Herausforderungen angenommen und Lésungen gefunden werden. Der Leitgedanke
der Region Leinebergland bringt das auf den Punkt:

Leitgedanke:
Region Leinebergland — dynamisch Hand in Hand.

In den Entwicklungszielen (Kap. 6.2) prazisiert die Region Leinebergland ihre Leitvorstellungen, identifi-
ziert geeignete Handlungsfelder und realistische Handlungsfeldziele (Kap. 6.3).

6.2 Entwicklungsziele

Zur weiteren Prazisierung des Leitziels hat sich die Region Leinebergland drei Entwicklungsziele gesetzt,
die ineinandergreifen und einander starken. Diese werden im Folgenden ausfuhrlich beschrieben.

6.2.1 Entwicklungsziel 1: Nachhaltige Wirtschaftskraft und gute Versorgung
starken und entwickeln

Gemeinsam kann gute Versorgung gesichert und ausgebaut werden. Die gut ausgestattete und koope-
rativ arbeitende Region ist die aus den Erfahrungen der letzten Jahre gespeiste Grundidee in diesem
Entwicklungsziel. Der Erhalt und die Entwicklung von Versorgungsinfrastruktur und die Erreichbarkeit
wichtiger Einrichtungen sind angesichts des demografischen Wandels in der Region essentiell. Mit Mo-
bilitdt und hausarztlicher Versorgung sind bereits zwei wichtige Daseinsvorsorge-Themen festgeschrie-
ben, weitere werden folgen. Begegnungsraume sind wesentliches Element einer angemessenen Infra-
strukturausstattung, liefern sie doch den Rahmen fiir Abstimmung und Zusammenarbeit. Im Verstandnis
der guten Versorgung muss die Dimension einer zukunftsfahigen Wirtschaft mitgedacht werden. Die
Forderung nachhaltiger Unternehmen, Produktionszweige und Arbeitsangebote, MalRnahmen zur Fach-
kraftesicherung und strukturelle Wandlungsprozesse der Arbeitswelt (New Work) begleiten die Region
Leinebergland in die Zukunft, der naturnahe Tourismus gilt ihr als belastbarer zukunftsfahiger Wirt-
schaftszweig.
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w1
6.2.2 “¥“Entwicklungsziel 2: Starke Verbindungen und regionale Identitit auf-

bauen und ausbauen

Die Region Leinebergland setzt auf bewadhrte Kooperationsstrukturen und ein tief verankertes regionales
Denken jenseits kommunaler Grenzen. In der Region Leinebergland wird ein lebendiger Dialog zu den
wichtigen Zukunftsthemen Daseinsvorsorge, demografischer Wandel und Klimaschutz gefiihrt. Die ver-
bindende und miteinander verbundene Region Leinebergland denkt und plant hier gemeinsam und in-
klusiv und nutzt den Digitalisierungsschub der letzten Jahre fiir smarte Verkniipfungen und neue L6-
sungsansatze.

Der hier beschriebene, mit Toleranz und tiefem Demokratieverstandnis verbundene, gesellschaftliche
Zusammenhalt wird durch eine regionale ldentitdt gespeist, die sich auf kollektiv wahrgenommene
Merkmale wie Kultur, Landschaft, Natur, Geschichte und Wirtschaft bezieht, ihre Kraft aber vor allem
aus guten Erfahrungen des Diskurses und des Miteinanders bezieht. Diesen gesellschaftlichen Zusam-
menhalt will die Region Leinebergland starken und weiterentwickeln.

(g
6.2.3 *Entwicklungsziel 3: Das Naturpotenzial der Region entwickeln und
nutzen

Die Region Leinebergland versteht Natur und Landschaft als groRes Eigenkapital. Neben den offensicht-
lichen Vorteilen eines funktionierenden Okosystems mit hoher Biodiversitit geht es auch darum, die
Ressourcen der Region, z. B. Boden, Energie oder Wasser, klug zu nutzen. Der enkeltauglichen Region
verpflichtet sich die Region Leinebergland durch ein gleichzeitiges Schiitzen und Nutzen von Natur und
Umwelt. Bildung zur nachhaltigen Entwicklung ist ein wichtiges Element im Entwicklungsziel, die nach-
haltige touristische Nutzung eine beispielhafte In-Wert-Setzung.

6.2.4 Entwicklungsziel-Indikatoren

Die Entwicklungsziele sind mit konkreten Indikatoren der Zielerreichung und Zielwerten versehen (vgl.
Tabellen 25, 26 und 27). Diese ermoglichen eine Einschatzung der Wirksamkeit der Entwicklungsstrate-
gie. Die Tabellen geben einen Uberblick tiber die angestrebte Zahl der Projekte und die Qualitit, die
durch diese erreicht werden soll.

Tabelle 25: Entwicklungsziel-Indikatoren im Entwicklungsziel 1

Entwicklungsziel 1:
Nachhaltige Wirtschaftskraft und gute Versorgung stirken/entwickeln

Im Fokus des Entwicklungsziels stehen:

Der Erhalt und die Entwicklung von Versorgungsinfrastruktur und die Erreichbarkeit wichtiger Einrich-
tungen unter den Malgaben der demografischen Entwicklung. Das bezieht sich insbesondere auf
hausarztliche Versorgung, Begegnungsraume sowie bedarfsgerechte Mobilitdtsformen

Wichtiges Teilziel ist die Forderung einer zukunftsfahigen Wirtschaft: nachhaltige Unternehmen, Pro-
duktionszweige und Arbeitsangebote, MaBnahmen zur Fachkraftesicherung und strukturelle Wand-
lungsprozesse der Arbeitswelt (New Work). Explizit benannt ist der naturnahe Tourismus in der Region
Leinebergland als belastbarer zukunftsfahiger Wirtschaftszweig.

Quantitative Indikatoren Zielwerte

Anzahl der Projekte, die sich auf den Erhalt, die Entwicklung oder die | 10 Projekte
Erreichbarkeit von Versorgungsinfrastruktur beziehen
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Anzahl der Projekte, die zu einer nachhaltigen Wirtschaftsstruktur oder | 5 Projekte
Fachkraftesicherung in der Region Leinebergland beitragen

Anzahl der Projekte, die den naturnahen Tourismus in der Region Lei- | 10 Projekte
nebergland starken

Qualitative Indikatoren Zielwerte

Einschatzung des Beitrages von LEADER in der Region Leinebergland | Der Beitrag wird als
auf die Entwicklung der Versorgungsinfrastruktur, die Mobilitdt oder | relevant eingeschatzt
die hausarztliche Versorgung

Einschatzung des Beitrages von LEADER in der Region Leinebergland | Der Beitrag wird als
auf die Forderung einer zukunftsfahigen Wirtschaft relevant eingeschatzt

Tabelle 26: Entwicklungsziel-Indikatoren im Entwicklungsziel 2

1

Jé‘vilEntwickIungszieI 2:

Starke Verbindungen und regionale Identitat aufbauen und ausbauen

Im Fokus des Entwicklungsziels stehen:

Kooperationsstrukturen und regionales Denken jenseits kommunaler Grenzen, lebendiger Dialog zu
den wichtigen Zukunftsthemen Daseinsvorsorge, demografischer Wandel und Klimaschutz, gemein-
same integrative Planungen, smarte Verknlipfungen, innovative Lésungen und eine gut tiberlegte Nut-
zung des Digitalisierungsschubs der vergangenen Jahre.

Der mit Toleranz und tiefem Demokratieverstandnis verbundene, gesellschaftliche Zusammenhalt
und die regionale Identitat sollen gestarkt und weiterentwickelt werden.

Quantitative Indikatoren Zielwerte

Anzahl der interkommunalen Projekte, der Projekte mit interdisziplind- | 10 Projekte
ren Partner:innen (z. B. Wirtschaft und Kommune) oder der Projekte
mit regionsweiter Wirkung oder Bedeutung

Anzahl der Projekte, die die Chancen der Digitalisierung nutzen 5 Projekte

Anzahl der Projekte, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt | 10 Projekte
und/oder die regionale Identitat starken

Qualitative Indikatoren Zielwerte

Einschatzung des UnterstitzungsmaRes, das die Zusammenarbeit in | Die Mal der Unterstiitzung
der Region unter dem Einfluss von LEADER erfahren hat wird als
erheblich eingeschatzt

Tabelle 27: Entwicklungsziel-Indikatoren im Entwicklungsziel 3

(Y
‘,Entwicklungsziel 3:
Das Naturpotenzial der Region starken und nutzen

Im Fokus des Entwicklungsziels stehen Natur und Landschaft als groRes Eigenkapital:

Funktionierende Okosysteme mit hoher Biodiversitit als besonderes Schutzgut und die kluge Nutzung
der Ressourcen der Region z. B. Boden, Energie oder Wasser, sind hier die Themen. Bildung zur nach-
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haltigen Entwicklung ist ein wichtiges Element im Entwicklungsziel, die nachhaltige touristische Nut-
zung eine beispielhafte In-Wert-Setzung. Der enkeltauglichen Region verpflichtet sich die Region Lei-
nebergland durch ein gleichzeitiges Schiitzen und Nutzen von Natur und Umwelt.

Quantitative Indikatoren Zielwerte

Anzahl der Projekte, die zum Schutz von Natur und Umwelt und/oder | 10 Projekte
zur klugen Nutzung der natiirlichen Ressourcen beitragen

Anzahl der Projekte, die zur nachhaltigen Entwicklung sensibilisieren, | 5 Projekte
informieren oder bilden

Anzahl der Projekte, die Natur und Umwelt im Sinne eines naturnahen | 10 Projekte
Tourismus in Wert setzen

Qualitative Indikatoren Zielwerte

Beitrag von LEADER zur Enkeltauglichkeit der Region Leinebergland Der Beitrag wird als
erheblich eingeschatzt

6.3 Handlungsfelder

Die Entwicklungsziele manifestieren sich in vier Handlungsfeldern, die mit konkreten Zielen und Zielindi-
katoren hinterlegt sind und einen Beitrag zum Erreichen der Entwicklungsziele leisten. Die Querschnitts-
ziele Intergenerativitat, Geschlechtergerechtigkeit, Nichtdiskriminierung und Teilhabechance werden in
allen Handlungsfeldern mitgedacht und fir jedes Férderprojekt geprift (vgl. Kap. 11.3).

Die Region Leinebergland hat fiir die Entwicklung der Region die Handlungsfelder Lebenswerte Orte,
Kooperations- & Verantwortungsgemeinschaft, Wirtschaft & Tourismus, Natur, Umwelt und Klimaschutz
identifiziert. Alle vier Handlungsfelder sind eng mit den LEADER-Pflichtthemen verknipft. Abbildung 18,
S.46 zeigt die Zusammenhange.

6.3.1 Handlungsfeldziele

Die folgende Tabelle 28 gibt einen Uberblick tiber Handlungsfelder und Handlungsfeldziele und zeigt,
welche Entwicklungsziele jeweils unterstitzt werden:

Tabelle 28: Handlungsfelder und Handlungsfeldziele der Region Leinebergland
Nr. | Handlungsfeld Zielnr. | Handlungsfeldziel Beitrag zum
Entwicklungs-
ziel
1 | Lebenswerte Orte 1.1 Lebensphasengerechte Sicherung und Entwicklung der
Grundversorgung, der Soziokultur und der Wohnange-
bote
1.2 Klimaf dlich d bedarf: hte Mobilitat - b3
imafreundliche und bedarfsgerechte Mobilitdtsange 24 Y

bote entwickeln und ausbauen

1.3 Hausarztliche Versorgung ausbauen, verbessern, sichern

1.4 Erhalt und Starkung des kulturellen, insb. des baukultu- | ¥
rellen Erbes, des traditionellen Handwerks und der kul-
turellen Vielfalt
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1.5 | Attraktivitit und Aufenthaltsqualitit der Orte férdern 2;{

2 | Kooperation & 2.1 Zukunftsaufgaben gemeinschaftlich, regional und integ- Eﬁ‘
Verantwortungs- rativ bewidltigen ¥
gemeinschaft

2.2 Teilhabe und Begegnung erleichtern, Barrieren senken, bl
Lo “4\
Chancen der Digitalisierung nutzen
i W
2.3 Datenschatz der Region heben und nutzen J‘\vfi
24 Starkung der Verantwortungsgemeinschaft, des sozialen }4‘
Miteinanders und des biirgerschaftlichen Engagements ¥
3 | Wirtschaft & 31 Attraktivitdt und Bekanntheitsgrad der Urlaubsregion Eﬂ{ Y
Tourismus Leinebergland und ihrer Angebote sichern, ausbauen L
und verbessern
3.2 Rahmenbedingungen fiir Verarbeitung und Vermark- }1{ Y
tung verbessern, Regionalmarke festigen und weiterent- L B
wickeln
33 Entwicklung einer nachhaltigen, zukunftsfahigen Wirt-
schaftsregion inkl. Produktions- und Angebotsverdande-
rungen, Unterstiitzung von New Work-Elementen
34 Fach- und Fuhrungskrafte fiir die Region gewinnen
3.5 Wertschatzung und Verstédndnis flr regionale land- und ;ﬁ%‘ Y
forstwirtschaftliche Belange fordern, Land- und Forst- Yo
wirtschaft fir Morgen sichern und starken

4 | Natur, Umwelt, 4.1 Klimaschutz in der Region unterstiitzen, Forderung der Y

Klimaschutz Decarbonisierung, Schutz des Bodens, Reduktion des ’
Flachenverbrauchs
4.2 Die Energiewende unterstitzen, Energieverbrauch sen- 4
ken, regenerative Energie nutzen
4.3 Qualitat von Grund- und Oberflachenwasser sichern, Re- Y
naturierungen fordern, der Hochwassergefahr begeg- | *
nen
4.4 Erhalt, Pflege und Entwicklung typischer und wertvoller E?fi Y
Strukturelemente der Natur- und Kulturlandschaft sowie ¥
der Siedlungsbereiche, Forderung der Siedlungsékologie
4.5 Zu Themen der nachhaltigen Entwicklung informieren | w#
und bilden ’
Entwicklungsziel 1:
»Nachhaltige Wirtschaftskraft und gute Versorgung starken/entwickeln”
7
“ Entwicklungsziel 2:
»Starke Verbindungen und regionale Identitdt aufbauen und ausbauen.”
(4
-

e

Entwicklungsziel 3:

»Das Naturpotenzial der Region starken und nutzen”
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Abbildung 18:  Verbindung zwischen den REK-Pflichtthemen und den Handlungsfelder der Region Leineberg-
land

Region Leinebergland
zusammen. spurbar. besser.

WIR SCHAFFEN EINE LEBENDIGE UND
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Pflicht-

themen

Hcmc"ungs-
felder

gleichwertige

Lebensverhaltnisse

erreichbare
Grundversorgung

attraktive, |ebendige

Ortskerne KOOPeédﬁon
Verantwortungs-
Behebung gemeinschaft
Gebaudeleerstand

demog r‘aﬁsche \
7 Tourismus

/
/ / Natur,
Umwelt,
Klimaschutz

Natur-, Umwelt-,
Klimaschutz

KoKo Kommunikation Konsens Konzept
Stand: April 2022 KUKU



REGIONALES ENTWICKLUNGSKONZEPT LEINEBERGLAND 47
FORTSCHREIBUNG

6.3.2

Die Handlungsfelder unterliegen einer Priorisierung, die sich im Wesentlichen an den Erkenntnissen der
Evaluation der bisherigen interkommunalen Zusammenarbeit im Verein Region Leinebergland e.V. ori-
entiert. Hier hat die Region erkannt, dass die bisherigen Handlungsfelder hausarztliche Versorgung, Mo-
bilitat und Tourismus im Hinblick auf die Entwicklung des Leineberglandes klug gewahlt und erfolgreich
vorangetrieben wurden. Hier konnten mit der kurz bevorstehenden Realisierung des Regionalen Versor-
gungszentrums, der Mobilitdtszentrale Leinebergland und dem Weg zur Zertifizierung der Wanderregion
Leinebergland splirbare Verbesserungen der Versorgung und der Lebensqualitdt in der Region erreicht
werden. Basis des Erfolges war die enge und vertrauensvolle interkommunale Zusammenarbeit und die
erfolgreiche Einbindung weiterer Partner:innen sowie die vorab erarbeiteten Handlungsstrategien in al-
len drei Themenfeldern.

Priorisierung der Handlungsfelder

Die Handlungsfelder des Regionalen Entwicklungskonzeptes Leinebergland, die auf diese erfolgreiche
Arbeit Bezug nehmen, werden entsprechend hoch priorisiert. Dies sind die Handlungsfelder Lebens-
werte Orte, mit den Grundversorgungen Mobilitdt und hausarztliche Versorgung sowie Wirtschaft &
Tourismus. Die Priorisierung spiegelt sich in den diesen Handlungsfeldern zugedachten Budgets wider.

Die Starke der Region Leinebergland ist ihre Kooperationsfahigkeit. Projekte, die regionsweite Wirkung
erzielen oder im Verbund mindestens vier aktiv eingebundener kommunaler Partner antreten, werden
mit hoheren Forderquoten berlicksichtigt.

6.3.3

Die Entwicklungsstrategie erfahrt liber die Identifikation von Indikatoren zu den einzelnen Handlungs-
feldzielen eine Konkretisierung und weitere Spezifizierung. Tabelle 29 listet auf, welche Zielwerte sich
die Region Leinebergland setzt:

Handlungsfeld-Zielindikatoren

Tabelle 29: Handlungsfeldziele, Indikatoren und Zielwerte
Nr.. Handlungsfeldziel Indikatoren Zielwert
1 Lebenswerte Orte
1.1 Lebensphasengerechte Sicherung und Entwick- | Anzahl der Konzepte, Projekte, An- 5
lung der Grundversorgung, der Soziokultur und | gebote, MaRnahmen, Treffpunkte
der Wohnangebote
1.2 Klimafreundliche und bedarfsgerechte Mobili- | Anzahl der Konzepte, Projekte, An- 7
tatsangebote entwickeln und ausbauen gebote, MalRnahmen
1.3 Hausdrztliche Versorgung ausbauen, verbes- | Anzahl der Konzepte, Projekte, An- 7
sern, sichern gebote, Mallnahmen
1.4 Erhalt und Starkung des kulturellen, insb. des | Anzahl der Projekte, Angebote, Be- | 5
baukulturellen, Erbes, des traditionellen Hand- | ratungen, Veranstaltungen, MaR-
werks und der kulturellen Vielfalt nahmen
1.5 Attraktivitdt und Aufenthaltsqualitdt der Orte | Anzahl der Konzepte, Projekte, An- 5
fordern gebote, Malnahmen, Veranstaltun-
gen, Treffpunkte
2 Kooperation & Verantwortungsgemeinschaft
2.1 Zukunftsaufgaben gemeinschaftlich, regional | Anzahl der eingebundenen kommu- | 20
und integrativ bewiltigen nalen und weiteren Partner:innen
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Anzahl der Konzepte, Projekte, An- 5
gebote, Mallnahmen, Veranstaltun-
gen
2.2 Teilhabe und Begegnung erleichtern, Barrieren | Anzahl der Konzepte, Projekte, An- 5
senken, Chancen der Digitalisierung nutzen gebote, MalRnahmen
2.3 Datenschatz der Region heben und nutzen Zahl der Kommunen, die ein Leer- 3
standskataster nutzen
Zahl der neuen Datennutzungsthe- 3
men, -portale, -schnittstellen, -an-
wendungen
2.4 Starkung der Verantwortungsgemeinschaft, des | Anzahl der MaRnahmen, Veranstal- | 7
sozialen Miteinanders und des biirgerschaftli- | tungen zum Informationsaustausch,
chen Engagements zur Schaffung von Netzwerken und
zur Qualifizierung
Zahl der beteiligten Akteur:innen 50
und Partner:innen
3 Wirtschaft & Tourismus
3.1 Attraktivitdt und Bekanntheitsgrad der Urlaubs- | Anzahl der Konzepte, Projekte, 10
region Leinebergland und ihrer Angebote stei- | MaBnahmen, Veranstaltungen
gern und ausbauen, bestehende touristische
Angebote verbessern und neue schaffen
3.2 Rahmenbedingungen fiir Verarbeitung und Ver- | Zahl der Konzepte, Projekte, Mal3- 10
marktung verbessern, Regionalmarke festigen | nahmen, Veranstaltungen
und weiterentwickeln
Zahl der neuen Partner:innen in der | 10
Regionalmarke
33 Entwicklung einer nachhaltigen, zukunftsfahi- | Zahl der Konzepte, Projekte, Mal3- 3
gen Wirtschaftsregion, Unterstiitzung von New | nahmen, Veranstaltungen
Work-Elementen wie z. B. Coworking Spaces
oder Workations, Produktions- und Angebots-
veranderungen
3.4 Fach- und Fihrungskrafte fur die Region gewin- | Zahl der Konzepte, Projekte, Mal- 3
nen nahmen, Veranstaltungen
3.5 Wertschatzung und Verstandnis flr regionale | Zahl der Konzepte, Projekte, MaR- 5
land- und forstwirtschaftliche Belange fordern, | nahmen, Veranstaltungen
Land- und Forstwirtschaft flir Morgen sichern
und starken
4 Natur & Umwelt, Klimaschutz
4.1 Klimaschutz in der Region unterstiitzen, Férde- | Zahl der Konzepte, Projekte, Mal3- 7
rung der Decarbonisierung, Schutz des Bodens, | nahmen, Veranstaltungen
Reduktion des Flachenverbrauchs
Zahl der Projekte zur Innenentwick- | 3
lung
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4.2 Die Energiewende unterstiitzen, Energiever- | Zahl der Konzepte, Projekte, Mal3- 7
brauch senken, regenerative Energie erzeugen | nahmen, Veranstaltungen
und nutzen
Zahl der beteiligten Akteur:innen 20

und Partner:innen

4.3 Qualitat von Grund- und Oberflachenwasser si- | Zahl der Konzepte, Projekte, MaR- 5
chern, Renaturierungen fordern, der Hochwas- | nahmen, Veranstaltungen
sergefahr begegnen

4.4 Erhalt, Pflege und Entwicklung typischer und | Zahl der Konzepte, Projekte, Mal3- 10
wertvoller Strukturelemente der Natur- und | nahmen, Veranstaltungen
Kulturlandschaft sowie der Siedlungsbereiche,
Forderung der Siedlungsdkologie

4.5 Zu Themen der nachhaltigen Entwicklung infor- | Zahl der beteiligten Akteur:innen 20
mieren und bilden und Partner:innen

6.4 Begriindung der strategischen Ausrichtung der Entwicklungsstrategie: ,,Sta-
bilisierung”

Das Leinebergland bildet einen homogenen Raum mit dhnlichen Entwicklungstendenzen. Die Folgen des
demografischen Wandels werden mittel- und langfristig noch deutlicher splirbar sein. Dies betrifft in
besonderem MaRe die hausarztliche Versorgung, aber auch alle weiteren Daseinsvorsorge-Leistungen,
wie z. B. Nahversorgung, Wohnangebote und Arbeitsmoglichkeiten. In den vergangenen Jahren hat die
Region gemeinsam adaquate Antworten auf diese Herausforderung gefunden. Sie hat dabei wesentlich
auf ihre Starke der Kooperationsfahigkeit gesetzt, die die Kommunen und weitere Partner:innen um-
fasst, und konnte damit grof3e Erfolge setzen. Die gemeinsame Mobilitdtszentrale Leinebergland und die
Planungen fiir das Regionale Versorgungszentrum sind die sichtbaren und fiir die Biirger:innen spirba-
ren Ergebnisse dieser vertrauensvollen partnerschaftlichen Zusammenarbeit.

Diese stabile Kooperation wird auch in Zukunft Grundlage bei der Bearbeitung von Herausforderungen
und Aufgaben sein. Die Region Leinebergland verfolgt daher eine gesamtraumliche Stabilisierungsstra-
tegie mit dem Ziel, bestehende Versorgungsstrukturen angemessen zu konsolidieren. Ein wesentlicher
Baustein zu Erreichung dieses Ziel ist die Anerkennung als Qualitatsregion Wanderbares Deutschland,
um den Kultur- und Naturraum in Wert zu setzen und durch Wertschopfungseffekte Infrastrukturen auf-
recht erhalten zu kénnen.

6.5 Gender Mainstreaming, Nichtdiskriminierung einzelner Bevolkerungsgrup-
pen, Belange der Barrierefreiheit

Die Entwicklungsstrategie ist sich der unterschiedlichen Lebenssituation von Frauen und Mannern be-
wusst und berticksichtigt dies insbesondere in der Entwicklung lebensphasen-gerechter Daseinsvorsor-
geeinrichtungen (Handlungsfeldziel 1.1), bedarfsgerechter Mobilitdtsangebote (Handlungsfeldziel 1.2),
der hausarztlichen Versorgung (Handlungsfeldziel 1.3) und der Anpassung der Arbeitswelt an die Anfor-
derungen der mit New Work verbundenen Vereinbarkeit von Familie und Beruf (Handlungsfeldziel 3.3).
Die kulturelle Vielfalt der Region Leinebergland, die die Kulturen der Zugezogenen explizit einbezieht,
wird im Handlungsfeld 1.4 gewiirdigt. Teilhabe, Begegnung, gesenkte Barrieren und soziales Miteinander
als Voraussetzungen und Ergebnis der Nichtdiskriminierung sind in den Handlungsfeldern 2.2 und 2.4
verankert.
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In der Bewerbung um eine LEADER-F6rderung sind die Bewerber:innen im Rahmen der Projektbewer-
bung angehalten, ihren kompetenten und reflektierten Umgang mit gesellschaftlicher Vielfalt, Ge-
schlechtergerechtigkeit und Teilhabe nachzuweisen. Die Projekte werden auf ihren Beitrag zu Toleranz
und Nichtdiskriminierung, Geschlechtergerechtigkeit und Teilhabe sowie ihre Wirkung zum Generatio-
nenverbund geprift. Das Priifungsergebnis entscheidet Uber eine grundsatzliche Férderwirdigkeit des
jeweiligen Projektes.

Das vorliegende Konzept nutzt darliber hinaus gendergerechte Sprache. In der LAG Leinebergland sind
14 der 32 stimmberechtigten Mitglieder Frauen. Die Frauenquote liegt damit bei 44 %. Die Besetzung
der LAG sichert die Nichtdiskriminierung von Bevdélkerungsgruppen zuverldssig auch auf der Entschei-
dungsebene ab.

Erklarung zu den Belangen der Barrierefreiheit

Die Region Leinebergland erklirt gemaR Artikel 9 (Zuganglichkeit) des Ubereinkommens der Vereinten
Nationen vom 13.12.2006 (iber die Rechte von Menschen mit Behinderungen, die Belange der Barriere-
freiheit im Sinne eines gleichberechtigten Zugangs zur physischen Umwelt bei allen Aktivitaten und Pro-
jekten zu beriicksichtigen. Dies bedeutet unter anderem eine Erméglichung von unabhangiger Lebens-
fihrung und voller Teilhabe in allen Lebensbereichen durch den gleichberechtigten Zugang zur physi-
schen Umwelt, zu Transportmitteln, Informationen und Kommunikation einschlieRlich Informations- und
Kommunikationstechnologien und -systemen sowie zu anderen Einrichtungen und Diensten, die der Of-
fentlichkeit offenstehen oder fiir sie bereitgestellt werden (vgl. UN 2014). Das Regionale Entwicklungs-
konzept Leinebergland beriicksichtigt dies unter anderem bei der Ausgestaltung des barrierefreien In-
ternetangebotes und in den Férdertatbestdanden zu barrierefreien Tourismus- und Mobilitatsangeboten.

6.6 Kooperation mit anderen Regionen

Fir die LAG Leinebergland haben sowohl der Erfahrungsaustausch und die Vernetzung als auch die Ko-
operation mit anderen Regionen eine hohe Bedeutung. Das Leinebergland plant, aktiv in der Bundesar-
beitsgemeinschaft der LEADER-Aktionsgruppen in Deutschland (BAG LAG e.V.) mitzuarbeiten, sobald die
formelle Anerkennung als LEADER-Region eine Mitarbeit ermdglicht.

Die BAG LAG stellt sicher, dass die LEADER-Aktionsgruppen in den Diskussionsprozessen zum léndlichen
Raum auf Bundes- und Europa-Ebene vertreten sind. Dafiir bringt sie sich stellvertretend in die fur die
Regionalentwicklung wichtigen Diskussionen ein und vertritt die Interessen landlicher Raume und ihrer
Bevodlkerung in verschiedenen nationalen und internationalen Gremien.

Die Region Leinebergland arbeitet im Handlungsfeld Tourismus eng mit der Solling-Vogler-Region im
Weserbergland zusammen, zu der auBer Dassel, Uslar und Bodenfelde aus der Harzweserregion die
Kommunen der VoglerRegion und der Flecken Delligsen gehéren. Als LEADER-Region Leinebergland kann
die Zusammenarbeit mit der VoglerRegion noch einmal vertieft und auf weitere Themenfelder ausweitet
werden. Ansatzpunkte dazu sind u.a. die Qualifikation im Ehrenamt (z. B. Dorfmoderation), der Aufbau
eines Grundachkatasters sowie die Themen regionale Vermarktung und Mobilitat.

Mit den LEADER-Regionen nette innerste und Bdrderegion wurde eine Kooperationsvereinbarung ge-
schlossen, die von den Themen Tourismus, Naherholung sowie Freizeit Gber Klima- und Umweltschutz,
Mobilitat, Wirtschaftsstandort Dorf/landliche Wirtschaftsregion, Soziales und Daseinsvorsorge bis hin zu
Malnahmen zur aktiven Innenentwicklung ein breites Spektrum an Kooperationsméglichkeiten umfasst.
Die Kooperationsvereinbarung ist in Anlage 6 angefligt.

Mit einigen LEADER-Regionen in Slidniedersachsen (Gottinger Land, Osterode am Harz, Westharz, Harz-
weserland) sowie weiteren Partnerinnen wird eine Kooperation zum Erhalt und zur Weiterentwicklung
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landlicher Baukultur durch Unterstiitzung von Gebdudeeigentiimer:innen durch Gebaudeinspektor:in-
nen vorbereitet.

6.7 Beriicksichtigung libergeordneter Planungen

Die Regionale Entwicklungsstrategie Leinebergland ist auf bereits vorhandene und — soweit moglich —
beabsichtigte Planungen, Konzepte und Strategien abgestimmt. Dies wird im Folgenden kurz beschrie-
ben.

6.7.1 EU-Ebene

Strategie Europa 2020: Eine Strategie fiir intelligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum

In Nachfolge der Europa Strategie 2020 sollen in der Forderperiode 2023 bis 2027 alle EU-Fonds auf funf
politische Ziele ausgerichtet werden:

1. Ein intelligenteres Europa durch Innovation, Digitalisierung, wirtschaftlichen Wandel sowie Férde-
rung kleiner und mittlerer Unternehmen.

2. Ein griineres, CO,-freies Europa, das das Ubereinkommen von Paris umsetzt und in die Energie-
wende, erneuerbare Energien und den Kampf gegen den Klimawandel investiert.

3. Ein starker vernetztes Europa mit strategischen Verkehrs- und Digitalnetzen.

4. Ein sozialeres Europa, das die Europdische Saule sozialer Rechte umsetzt und hochwertige Arbeits-
platze, Bildung, Kompetenzen, soziale Inklusion und Gleichheit beim Zugang zu medizinischer Ver-
sorgung fordert.

5. Ein bilrgerndheres Europa durch Unterstiitzung lokaler Entwicklungsstrategien und nachhaltiger
Stadtentwicklung in der gesamten EU.

Die Entwicklungsstrategie der Region Leinebergland unterstitzt diese politischen Ziele mit ihren Ent-
wicklungszielen.

Green Deal®

Der europdische Green Deal hat das Ziel, die EU bis zum Jahr 2050 zum ersten treibhausgasneutralen
Staatenbund zu machen, die Schadstoffemissionen deutlich zu reduzieren und die Kreislaufwirtschaft in
Europa weiter zu férdern. Hierdurch soll der Ubergang zu einer modernen, ressourceneffizienten und
wettbewerbsfahigen Wirtschaft geschaffen werden, die ,bis 2050 keine Treibhausgase mehr ausstofit,
ihr Wachstum von der Ressourcennutzung abkoppelt [und] niemanden, weder Mensch noch Region, im
Stich 14sst.“’° Die européische Kohéasions- und Strukturpolitik in der Férderperiode 2023 bis 2027 stellt
wichtige Instrumente zur Umsetzung des Green Deal bereit. Auch die LEADER-Férderung soll einen akti-
ven Beitrag zur Umsetzung leisten. Im REK Leinebergland finden insbesondere die Green Deal-Ziele 4, 6,
7 und 8 Berlicksichtigung:

1. Ambitionierte Klimaschutzziele der EU fiir 2030 und 2050 (klimaneutral)

2. Versorgung mit sauberer, erschwinglicher und sicherer Energie

3. Mobilisierung der Industrie fir eine saubere und kreislauforientierte Wirtschaft
4

Energie- & ressourcenschonendes Bauen und Renovieren

6% Europdische Kommission: Europaischer Griiner Deal - Erster klimaneutraler Kontinent werden
70
ebenda
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Null-Schadstoff-Ziel fur eine schadstofffreie Umwelt

Erhalt und Wiederherstellung von Okosystemen und Biodiversitit

5
6
7. ,Vom Hof auf den Tisch”: faires, gesundes und umweltfreundliches Lebensmittelsystem
8. Raschere Umstellung auf eine nachhaltige und intelligente Mobilitat

9

Mobilisierung von Forschung und Férderung von Innovation

Territoriale Agenda 20307!

Die Territoriale Agenda von 2007 ist zur Férderperiode 2023 bis 2027 zum zweiten Mal fortgeschrieben
worden. Die Territoriale Agenda 2030 soll in allen Landern auf nationaler, regionaler und kommunaler
Ebene umgesetzt werden. Dabei wird sie als Orientierungshilfe in der strategischen Raumordnung ver-
standen, um eine inklusive und nachhaltige Zukunft fiir alle Orte zu férdern und einen Beitrag zur Errei-
chung der Ziele fir nachhaltige Entwicklung in Europa zu leisten. Entsprechend wurden die zwei Giberge-
ordneten Ziele ,Gerechtes Europa“ und ,,Griines Europa“ mit den entsprechenden Teilzielen (ausgewo-
genes Europa, funktionales Europa, Integration tber Grenzen hinweg, gesunde Umwelt, Kreislaufwirt-
schaft, nachhaltige Verbindungen) bei der Fortschreibung des REKes Leinebergland berlicksichtigt. So
bedienen alle Entwicklungs- und Handlungsfeldziele der Region Leinebergland die in der Territorialen
Agenda 2030 festgeschriebenen Ziele.

6.7.2 Bundesebene

Strategieplan 2022-2027 zur Gemeinsamen Agrarpolitik der EU

Alle EU-Mitgliedstaaten missen fir die neue Férderperiode der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) ab
2021 einen Nationalen Strategieplan fiir die 1. und 2. Siule der GAP”? entwickeln.

Abbildung 19:  Ubersicht iiber die européischen Ziele der Gemeinsamen Agrarpolitik
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71 Agence nationale de la cohésion des territoires
72 Europdische Kommission: Wichtigste politische Ziele der neuen GAP
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Der GAP-Strategieplan fir Deutschland unterstiitzt eine resiliente landwirtschaftliche Produktion zur
Starkung der Erndhrungssicherheit, honoriert Umwelt- und Klimaschutzleistungen und tragt zur Zu-
kunftsfestigkeit der landlichen Radume bei. Hierbei sichert insbesondere eine 6kologisch nachhaltige Ag-
rarwirtschaft die Funktionsfihigkeit der Okosysteme und damit mittelfristig auch die Ertragsfahigkeit
(vgl. Abb. 19).

Spezifische Forderschwerpunkte der nationalen Ausgestaltung der 1. Sdule der GAP sind neben der Ein-
kommensunterstiitzung die sieben Oko-Regelungen und die Férderung von kleinen und mittleren Be-
trieben und Betriebsgriindungen von Junglandwirt:innen. Im Bereich der 2. Sdule umfassen die MaRnah-
men z. B. die Férderung von flachenbezogenen Umwelt- und Klimamalinahmen, die Unternehmensent-
wicklung in landlichen Raumen sowie InfrastrukturmaBnahmen.

Die Entwicklungs- und Handlungsfeldziele der Region Leinebergland kénnen in verschiedenen Bereichen
den spezifischen GAP-Zielen zugeordnet werden. Hier sind insbesondere die Attraktivitatssteigerung, die
Festigung der Regionalmarke, der Schutz und die Inwertsetzung der Naturpotenziale sowie die Forcie-
rung der Bildung zur nachhaltigen Entwicklung zu nennen.

Deutsche Partnerschaftsvereinbarung zur Umsetzung des Europdischen Struktur- und Investitionsfond

Die Partnerschaftsvereinbarung fiir die Forderperiode 2021 bis 2027 beschreibt die Gesamtstrategie fiir
Deutschland in der EU-Strukturférderung. Die Partnerschaftsvereinbarung wurde am 20. September
2021 nach einem umfassenden Beteiligungsprozess offiziell bei der Europdischen Kommission zur Ge-
nehmigung eingereicht. Das REK Leinebergland beriicksichtigt Inhalte dieser Vereinbarung.

Nationaler Aktionsplan Bildung fiir nachhaltige Entwicklung’?

130 Ziele und 349 konkrete Handlungsempfehlungen des Nationalen Aktionsplans sollen in den einzel-
nen Bildungsbereichen dazu fiihren, dass Bildung flir nachhaltige Entwicklung strukturell in der deut-
schen Bildungslandschaft verankert wird. Das REK Leinebergland nimmt diese im Handlungsfeld Klima
und Umwelt im Handlungsfeldziel 4.5 ,Zu Themen der nachhaltigen Entwicklung informieren und bilden”
auf.

6.7.3 Landesebene

Europa fiir Niedersachsen

Das die EU-Forderungen koordinierende Niedersachsische Ministerium fiir Bundes- und Europaangele-
genheiten und Regionale Entwicklung (MB) hat eine Gesamtstrategie fiir die Forderperiode 2021 bis2027
aufgestellt. Diese bildet den Rahmen fir die zukiinftigen Férderprogramme und benennt Leitmotiv, stra-
tegische und operative Ziele sowie Handlungsansatze. Ein Vergleich der strategischen und operativen
Ziele der niedersdchsischen Gesamtstrategie mit den Entwicklungs- und Handlungsfeldzielen des Leine-
berglandes kann Tabelle 30 entnommen werden:

Alle strategischen Ziele der niedersachsischen Gesamtstrategie, insbesondere das strategische Ziel ,In-
vestitionen in die Zukunftsfahigkeit der Region” sowie , Chancengerechtigkeit und Teilhabe”, werden
durch das REK Leinebergland unterstiitzt.

73 Bundesministerium fir Bildung und Forschung: Bildung fuir nachhaltige Entwicklung - Nationaler Aktionsplan
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Vergleich der strategischen und operativen Ziele der niedersachsischen Gesamtstrategie mit

den Entwicklungs- und Handlungsfeldzielen der Region Leinebergland

Niedersachsische Gesamtstrategie
»Europa fiir Niedersachsen*

REK Region Leinebergland

Strategische (SZ) und operative (0Z) Ziele

Handlungsfeldziele

SZ: Investitionen in einen innovativen und intelligen-
ten wirtschaftlichen Wandel auf der Grundlage nach-
haltiger Bildung und Forschung.

0Z 1.3: Unterstltzung des Transformationsprozesses,
insbesondere in der Landwirtschaft, angesichts um-
welt- und klimapolitischer sowie gesellschaftlicher
Anforderungen

3.2 Rahmenbedingungen fiir Verarbeitung und Ver-
marktung verbessern, Regionalmarke festigen und
weiterentwickeln

3.3 Entwicklung einer nachhaltigen, zukunftsfahigen
Wirtschaftsregion inkl. Produktions- und Angebots-
verdnderungen, Unterstltzung von New Work-Ele-
menten

SZ: Investitionen in die Umwelt und in den Klima-
schutz

0Z 2.3: Unterstltzung der Ressourcenschonung und
des Ubergangs zur Kreislaufwirtschaft

0OZ 2.4: Nachhaltige Entwicklung der natirlichen Res-
sourcen, Erhalt und Wiederherstellung von Gebieten
mit hohem Naturwert, von natlirlichen Gewassern
und der biologischen Vielfalt sowie Anpassung an die
Folgen des Klimawandels

1.2 Klimafreundliche und bedarfsgerechte Mobilitats-
angebote entwickeln und ausbauen

4.1 Klimaschutz in der Region unterstiitzen, Forde-
rung der Decarbonisierung, Schutz des Bodens, Re-
duktion des Flachenverbrauchs

4.2 Die Energiewende unterstiitzen, Energiever-
brauch senken, regenerative Energie nutzen

4.3 Qualitat von Grund- und Oberflachenwasser si-
chern, Renaturierungen férdern, der Hochwasserge-
fahr begegnen

4.4 Erhalt, Pflege und Entwicklung typischer und
wertvoller Strukturelemente der Natur- und Kultur-
landschaft sowie der Siedlungsbereiche, Férderung
der Siedlungsdkologie

SZ: Investitionen in die Zukunftsfahigkeit der Regio-
nen sowie in Chancengerechtigkeit und Teilhabe

0Z 3.1: Gestaltung attraktiver Arbeits- und Lebensbe-
dingungen in den Regionen

0Z 3.2: Schaffung nachhaltiger Erreichbarkeitsldsun-
gen fir Stadt und Land

0Z 3.3: Entwicklung von sozialen Innovationen zur L6-
sung regionsspezifischer gesellschaftlicher Herausfor-
derungen

0OZ 3.4: Steigerung der regionalen Gestaltungskompe-
tenz

1.1 Lebensphasengerechte Sicherung und Entwick-
lung der Grundversorgung, der Soziokultur und der
Wohnangebote

1.2 Klimafreundliche und bedarfsgerechte Mobilitats-
angebote entwickeln und ausbauen

1.3 Hausarztliche Versorgung ausbauen, verbessern,
sichern

1.4 Erhalt und Starkung des kulturellen, insb. des bau-
kulturellen Erbes, des traditionellen Handwerks und
der kulturellen Vielfalt

1.5 Attraktivitdt und Aufenthaltsqualitat der Orte for-
dern

2.1 Zukunftsaufgaben gemeinschaftlich, regional und
integrativ bewidltigen

2.2 Teilhabe und Begegnung erleichtern, Barrieren
senken, Chancen der Digitalisierung nutzen

2.4 Starkung der Verantwortungsgemeinschaft, des
sozialen Miteinanders und des biirgerschaftlichen En-
gagements
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Landesraumordnungsprogramm (LROP)

Das Landesraumordnungsprogramm befindet sich aktuell im Fortschreibungsverfahren. Zielkonflikte
zwischen den im LROP 2017 festgehaltenen Zielen zu raumbedeutsamen Nutzungen und in der Region
Leinebergland geplanten LEADER-Projekten und -Initiativen sind nicht erkennbar.

Der Niedersachsische Weg

,Der Niedersdchsische Weg ist eine (..) bundesweit einmalige Vereinbarung zwischen Landwirtschaft,
Naturschutz und Politik. Das Papier verpflichtet die Akteure, konkrete MaRBnahmen fiir einen verbesser-
ten Natur-, Arten- und Gewaisserschutz umzusetzen.“’*

Der Niedersachsische Weg beschreibt ein umfassendes Arbeitspaket aus z. B. breiteren Gewdsserrand-
streifen, Reduktion von chemischem Pflanzenschutz, Forderung von Biotopverbiinden und Landschafts-
elementen (Hecken, Alleen, Baumreihen), Wiesenvogel- und Insektenschutz, Okolandbau-Beratung so-
wie die Forderung der Biodiversitat in Waldern (vgl. Abb. 20). Das REK Leinebergland unterstiitzt den
Niedersachsischen Weg im Handlungsfeld Natur und Umwelt.

Abbildung 20:  Der Niedersichsische Weg als Zeichnung”®
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6.7.4 Regionale Ebene

Regionale Handlungsstrategie Leine-Weser’®

Die Regionale Handlungsstrategie (RHS) Leine-Weser wurde 2014 erstellt, 2017 zum ersten Mal Gberar-
beitet und im Jahr 2020 ein weiteres Mal fortgeschrieben. Die aktuelle Version bertiicksichtigt die strate-
gischen Planungen auf europdischer, nationaler und niedersachsischer Ebene in der EU-Forderperiode
2021 bis 2027 und verknipft landespolitische Zielsetzungen mit den Starken und Schwachen der Region
Leine-Weser. Im Ergebnis stehen die beiden Querschnittshandlungsfelder ,Innovation und Digitalisie-
rung” sowie ,Nachhaltiger Umwelt- und Klimaschutz“. In sieben konkreten Handlungsfeldern werden
strategische und operative Ziele formuliert. Ein Vergleich der RHS Leine-Weser mit dem REK Leineberg-
land kann Tabelle 31 entnommen werden:

74 Land Niedersachsen: Was ist der Niedersachsische Weg?
7> Land Niedersachsen: Was ist der Niedersachsische Weg?
76 Amt fur regionale Landesentwicklung Leine-Weser (Hrsg.): ,Regionale Handlungsstrategie Leine-Weser 2020
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Tabelle 31:
wicklungskonzept Leinebergland
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Vergleich zwischen der Regionalen Handlungsstrategie Leine-Weser und dem Regionalen Ent-

Regionale Handlungsstrategie (RHS) Leine-Weser:
Strategische Ziele

Regionales Entwicklungskonzept Leinebergland:
Handlungsfeldziele

Handlungsfeld 1: Wirtschaft und Wissenschaft

Strategisches Ziel 1.6: Ausbau und Starkung touristi-
scher sowie kultureller Angebote

1.4 Erhalt und Starkung des kulturellen, insb. des bau-
kulturellen Erbes, des traditionellen Handwerks und
der kulturellen Vielfalt

3.1 Attraktivitat und Bekanntheitsgrad der Urlaubsre-
gion Leinebergland und ihrer Angebote sichern, aus-
bauen und verbessern

Handlungsfeld 3. Mobilitdt und Verkehr

Strategisches Ziel 3.1, operatives Ziel 3.1.3: Entwick-
lung und Erprobung sowie Unterstlitzung bestehen-
der flexibler Mobilitdtsformen als Ergdnzung des 6f-
fentlichen Angebotes

Strategisches Ziel 3.3: Ubergang zu einer stirkeren
Umweltfreundlichkeit und Klimaneutralitat sowie der
Effizienz von Verkehr und Mobilitdtsangeboten
Strategisches Ziel 3.4, operative Ziele 3.4.5 und 3.4.6:
Schaffung attraktiver Mobilitdtsangebote fiir Jugend-
liche auBerhalb des Schilerverkehrs, Schaffung von
auf den Bedarf von Senioren und Menschen mit Be-
hinderungen ausgerichteten Mobilitdtsangeboten

1.2 Klimafreundliche und bedarfsgerechte Mobilitats-
angebote entwickeln und ausbauen

Handlungsfeld 4: Sicherung und Ausbau der regiona-
len Daseinsvorsorge in ldndlichen Regionen

Strategisches Ziel 4.1, operative Ziele 4.1.1, 4.1.2,
4.1.3: Schaffung gleichwertiger Lebensverhaltnisse
und bedarfsgerechte Sicherung von Versorgungsan-
geboten, Unterstiitzung lokaler Kultureinrichtungen
und -aktivitdten, Sicherung und Weiterentwicklung
ehrenamtlichen Engagements in allen gesellschaftli-
chen Bereichen

Strategisches Ziel 4.2: Sicherung medizinischer Grund-
versorgung und der ambulanten Versorgung im Haus-
arztebereich

Strategisches Ziel 4.3, operative Ziele 4.3.1 und 4.3.3:
Entwicklung generationsgerechter Konzepte, Pro-
dukte und Dienstleistungen, Erhéhung der sozialen
Teilhabe und des sozialen Austausches

Strategisches Ziel 4.4, operatives Ziel 4.4.1:

Sicherung und/oder Weiterentwicklung innovativer
Formate der wohnortnahen Grundversorgung

1.1 Lebensphasengerechte Sicherung und Entwick-
lung der Grundversorgung, der Soziokultur und der
Wohnangebote

1.3 Hausarztliche Versorgung ausbauen, verbessern,
sichern

1.4 Erhalt und Starkung des kulturellen, insb. des bau-
kulturellen Erbes, des traditionellen Handwerks und
der kulturellen Vielfalt

2.1 Zukunftsaufgaben gemeinschaftlich, regional und
integrativ bewadltigen

2.2 Teilhabe und Begegnung erleichtern, Barrieren
senken, Chancen der Digitalisierung nutzen

2.4 Starkung der Verantwortungsgemeinschaft, des
sozialen Miteinanders und des biirgerschaftlichen En-
gagements

3.3 Entwicklung einer nachhaltigen, zukunftsfahigen
Wirtschaftsregion inkl. Produktions- und Angebots-
verdnderungen, Unterstltzung von New Work-Ele-
menten
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Handlungsfeld 5: Stadt- und Ortsentwicklung

Strategisches Ziel 5.1, operative Ziele 5.1.1, 5.1.2 und
5.1.6:

Erhdhung der Attraktivitdt des Wohnumfeldes und
der Wohnqualitat, Steigerung der Attraktivitat unter
Beriicksichtigung einer gesunden und griinen Stadt-
und Ortsentwicklung, Sicherung historischer Bausub-
stanz und Unterstiitzung von Umnutzungsvorhaben
Strategisches Ziel 5.4, operatives Ziel 5.4.3: Unterstiit-
zung von Netzwerken und Entwicklung von alternati-
ven Wohnkonzepten, die selbstbestimmtes Wohnen
und eine unabhangige Lebensfiihrung beglinstigen.

1.1 Lebensphasengerechte Sicherung und Entwick-
lung der Grundversorgung, der Soziokultur und der
Wohnangebote

1.4 Erhalt und Starkung des kulturellen, insb. des bau-
kulturellen Erbes, des traditionellen Handwerks und
der kulturellen Vielfalt

1.5 Attraktivitdt und Aufenthaltsqualitat der Orte for-
dern

2.2 Teilhabe und Begegnung erleichtern, Barrieren
senken, Chancen der Digitalisierung nutzen

2.4 Starkung der Verantwortungsgemeinschaft, des
sozialen Miteinanders und des biirgerschaftlichen En-
gagements

4.4 Erhalt, Pflege und Entwicklung typischer und
wertvoller Strukturelemente der Natur- und Kultur-
landschaft sowie der Siedlungsbereiche, Férderung
der Siedlungsdkologie

6. Regionale Natur- und Kulturlandschaften

Strategisches Ziel 6.1, operative Ziele 6.1.1, 6.1.3 und
6.1.4: Schutz und Wiederherstellung historischer Kul-
turlandschaften sowie 6kologisch wertvoller und na-
turrdumlich bedeutsamer Standorte, Renaturierung
von Flachen zur Wiederherstellung von standorttypi-
schen Lebensraumen, Aufforstung geschadigter Wal-
der sowie Entstehung biodiversitdtsreicher Land-
schaftselemente

Strategisches Ziel 6.2, operatives Ziel 6.2.1: Schaffung
von zielgruppengerechten und hochwertigen Naturer-
lebnis- und Umweltbildungsangeboten

Strategisches Ziel 6.3, operative Ziele 6.3.2 und 6.3.6:
Bedarfsgerechte, ressourcenschonende Bereitstellung
von Flachen fiir landwirtschaftliche Unternehmen
und landliche Infrastrukturprojekte unter Beriicksich-
tigung der verschiedenen Interessenslagen und etwai-
ger Flachenkonkurrenzen sowie Losung von Konflik-
ten bei der Flachennutzung innerhalb und aufRerhalb
von Siedlungen

Strategisches Ziel 6.4, operatives Ziel 6.4.1 und 6.4.3:
Reduzierung des Einsatzes von chemischen Pflanzen-
schutzmitteln sowie Innovationen zur Anpassung der
Landwirtschaft an veranderte klimatische Bedingun-
gen

Strategisches Ziel 6.5: Anpassung an und Schutz vor
klimatischen Verdanderungen

Strategisches Ziel 6.6, operatives Ziel 6.6.1: Nachhalti-
ges Wassermanagement

Strategisches Ziel 6.7, operatives Ziel 6.7.2: Einfiih-
rung neuer Lern- und Informationsformate zur Um-
weltbildung

4.4 Erhalt, Pflege und Entwicklung typischer und
wertvoller Strukturelemente der Natur- und Kultur-
landschaft sowie der Siedlungsbereiche, Forderung
der Siedlungsdkologie

4.3 Qualitat von Grund- und Oberflachenwasser si-
chern, Renaturierungen férdern, der Hochwasserge-
fahr begegnen

4.5 Zu Themen der nachhaltigen Entwicklung infor-
mieren und bilden

4.1 Klimaschutz in der Region unterstitzen, Férde-
rung der Decarbonisierung, Schutz des Bodens, Re-
duktion des Flachenverbrauchs

3.5 Wertschatzung und Verstandnis fir regionale
land- und forstwirtschaftliche Belange férdern, Land-
und Forstwirtschaft fiir Morgen sichern und starken
4.3 Qualitat von Grund- und Oberflachenwasser si-
chern, Renaturierungen férdern, der Hochwasserge-
fahr begegnen
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7. Integration und Gesellschaftliche Teilhabe

Strategisches Ziel 7.1, operative Ziele 7.1.1, 7.1.2,
7.1.4,7.1.6und 7.1.8:

Ausbau internetbasierter Informationsangebote lber
den Zugang zu Einrichtungen der Daseinsvorsorge,

2.2 Teilhabe und Begegnung erleichtern, Barrieren
senken, Chancen der Digitalisierung nutzen

2.3 Datenschatz der Region heben und nutzen

2.4 Starkung der Verantwortungsgemeinschaft, des

Virtuelle Vernetzung zur Sicherung sozialer und kultu-
reller Teilhabe, Abbau von Barrieren in allen Berei-
chen der gesellschaftlichen Teilhabe, Schaffung von
digitalen Anwendungen zur gesellschaftlichen Teil-
habe und Vernetzung von dlteren Menschen und Aus-
bau von Begegnungsorten und der der Gemeinwesen-
arbeit

Strategisches Ziel 7.2, operative Ziele 7.2.2, 2.2.3:
Unterstiitzung lokaler Gemeinschaften bei der Schaf-
fung von Angeboten und Méglichkeiten zur Integra-
tion sowie Verbesserung der Wahrnehmbarkeit von
Integrationsangeboten

sozialen Miteinanders und des biirgerschaftlichen En-
gagements

Regional Strategie Siidniedersachsen 2020-2025

In der vergangenen Forderperiode setzte die Region Sidniedersachsen mithilfe des Stidniedersachsen-
programms diverse Projekte mit einem Volumen von lber 100 Mio. Euro in den Landkreisen Gottingen,
Goslar, Holzminden und Northeim sowie der Stadt Gottingen um. Ziel war es, die Wirtschaftsstruktur zu
starken, zukunftsfahige Dorfer zu erhalten und die kulturelle und landschaftliche Attraktivitat der Region
als Wohnort, Wirtschaftsstandort und Tourismusziel zu steigern. Aufbauend auf diesem Erfolg wurde
das Sudniedersachsenprogramm 2020 in einer Regionalen Strategie 2020 bis 2025 vertieft. Dabei wer-
den dieses Mal auch Aspekte der Daseinsvorsorge sowie des Arten-, Natur- und Klimaschutzes in sechs
Zielkategorien bertcksichtigt. Delligsen ist Teil des siidniedersachsischen Raums; die Zielkategorien wur-
den bei der Fortschreibung des REK Leinebergland beachtet.

Zukunftsregionen Niedersachsen

Im Juni 2021 wurde vom Niedersachsischen Ministerium fiir Bundes- und Europaangelegenheiten und
Regionale Entwicklung das Forderprogramm ,Zukunftsregionen in Niedersachsen” aufgelegt. Ziel ist die
Unterstltzung von Landkreisen und kreisfreien Stadten, die zur Bewaltigung wichtiger Zukunftsaufgaben
im Verbund kreistibergreifend zusammenarbeiten. Das Bewerbungsverfahren ist zweistufig und wird vo-
raussichtlich im Sommer 2022 abgeschlossen sein.

Die Landkreise Gottingen, Northeim, Goslar, Holzminden und die Stadt Gottingen bewerben sich als Zu-
kunftsregion Stidniedersachsen. lhre Themenfelder sind regionale Innovationsfahigkeit und Wandel der
Arbeitswelt, Chancengleichheit und gesellschaftliche Teilhabe. Der Landkreis Holzminden ist zusammen
mit den Landkreisen Hameln-Pyrmont, Schaumburg und Nienburg/Weser auch Teil der Bewerbung der
Zukunftsregion Weserberglandplus. Inhaltlich ist das Konzept an den Themen ,,Regionale Innovationsfa-
higkeit” und , CO,-arme Gesellschaft und Kreislaufwirtschaft” ausgerichtet. Der Landkreis Hildesheim,
und damit der groRRte Teil der Region Leinebergland, ist Teil der Zukunftsregion Hannover-Hildesheim.
Ihr Konzept lautet ,Regionale Innovationsstarke verbindet sich mit kultureller Vielfalt”. Die Zukunftsstra-
tegien der drei Regionen, zu denen die Kommunen der Region Leinebergland gehdren werden, sind noch
nicht veroffentlicht.
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7 Einbindung der Bevoilkerung: Beteiligungsprozess

Dem Beteiligungsprozess kam in der Erarbeitung des REKes Leinebergland eine besondere Bedeutung
zu: hier biindeln sich Regionsakteur:innen und Regionswissen, Werte, Starken und Besonderheiten, die
die Region jenseits jeder Statistik ausmachen. Darliber hinaus konnten das Fachwissen und die interne
Projektkenntnis geborgen werden, die insbesondere im Evaluierungsverfahren und in der (Weiter-)Ent-
wicklung der Handlungsfelder elementar waren.

Im Ergebnis stand ein ausgewogener Beteiligungsprozess, der die bisherige Arbeit wiirdigt, bewahrte
Strukturen und gelungene Strategieelemente sichert, neue Zukunftsthemen identifiziert, den Akteur:in-
nenkreis zielgerichtet erweiterte, dabei insbesondere junge Menschen aktiv einband und zu einer inten-
siveren Verortung der Regionalstrategie in diesem Personenkreis flihrte.

Dabei wurde ausschliefRlich auf digitale Veranstaltungen gesetzt, die wahrend der Corona-Pandemie
nicht nur maximalen Infektionsschutz boten, sondern auch neue Zielgruppen eréffnen halfen. Alle Ver-
anstaltungen waren als interaktive Workshops angelegt, boten Raum zur intensiven Mitarbeit und le-
bendigen Diskussion. Meinungsbilder, Einschatzungen und Bewertungen konnten von jedem*r Teilneh-
menden Uber Abfragen in Mentimeter, einem interaktiven online-Abstimmungstool, abgegeben wer-
den. Einen Uberblick gibt Abbildung 26 auf Seite 63.

Abbildung 21: Einladungs-Flyer zur Jugendkonfe-
renz

Von Dezember 2021 bis Mérz 2022 fanden insge-
samt drei Evaluierungskonferenzen, eine Regio-
nalkonferenz, eine Jugendkonferenz, finf vertie-
fende Kooperationsgesprache und eine Dialog-
veranstaltung fir die Kommunalrate statt. Durch
den intensiven Beteiligungsprozess gelang es, den
Kreis der Akteur:innen um weitere Wirtschafts-
und Sozialpartner:innen sowie Experten und die
Perspektive junger Menschen zu ergdnzen. Das
Amt flr regionale Landesentwicklung Leine-We-
ser hat die Veranstaltungen begleitet und die Dis-
kussionen und Gesprache mit Fachwissen zur For-
derkulisse bereichert.

Zu den Evaluationskonferenzen waren die aktiv
eingebundenen Mitglieder der jeweiligen Arbeits-
gruppen und alle Kommunen der Region Leine-
bergland eingeladen. Die beiden Konferenzen,
Regionalkonferenz und Jugendkonferenz, wurden
Uber offentliche Medien, Homepage des Vereins
Region Leinebergland e.V, Tagespresse (vgl. Abb.
25. Januare 17-19 Uhr « Zoom 22) und kommunale Verteiler, angekiindigt und
beworben. Zur Jugendkonferenz wurde zusatzlich
ein Flyer iber die Einrichtungen der Jugendpflege
und die Schulen verteilt (vgl. Abb. 21 und Anlage 5). Zu den Kooperationsgesprachen wurden relevante
Gesprachspartner:innen personlich eingeladen. Die Einladungen zur Rats-Informationsveranstaltung
wurden von den Kommunen im Namen der Region Leinebergland ausgesprochen.

Flankierend zu den (teil-)6ffentlichen Veranstaltungen im Zuge des Beteiligungsverfahrens (vgl. Abb. 26)
hat der Gesamtvorstand des Vereins Region Leinebergland e.V. die REK-Fortschreibung kontinuierlich
begleitet und Richtungsentscheidungen beraten und getroffen. Sitzungen zum REK Leinebergland fan-
den statt am 01.12.2021, 24.01.2021, 02.03.2022 und 22.03.2022.
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Abbildung 22:
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Einladung zur Regionalkonferenz, Alfelder Zeitung vom 13.01.2022

LEINEBERGLAND. Stellvertretend
fiir die Region Leinebergland
und seine Kommunen bewirbt
sich der Regionsverein in diesem
Jahr auf das Leader-Férderpro-
gramm (siehe Kasten) der Eu-
ropéischen Union. Eine grund-
legende Voraussetzung fiir die
Bewerbung ist, dass die Region
ein gemeinsames Regionales
Entwicklungskonzept (REK)
auf die Beine stellt. An diesem
Konzept sollen vor allem die
lokale Bevdlkerung, aber auch
Vereine und Interessensgruppen
beteiligt werden. Deswegen ladt
der Regionsverein fiir Dienstag,
18. Januar, zu einer etwa drei-
stiindigen Online-Konferenz
ein, an der alle Interessierten
teilnehmen kénnen.

Dort kénnen sie sich tliber
den bisherigen Stand der Lea-
der-Bewerbung und des Ent-
wicklungskonzepts informieren
und eigene Ideen beisteuern. In
Workshops und Diskussionsrun-
den soll den Zukunftsfragen auf
den Grund gegangen werden:
Was zeichnet die Region Lei-
nebergland aus? Welche Star-
ken und Schwachen, welche

Welche Zukunftsaufgaben sind
zu bewaltigen? Was konnen ent-
scheidende Projekte sein? Was
ist Ihnen wichtig? Wo wollen Sie
sich zukiinftig mit einbringen?
. Wir freuen uns auf einen in-
tensiven Abstimmungs- und Aus-
tauschprozess mit den Akteuren
im Leinebergland. Besonders
freuen wiirde es uns, wenn sich
auch jlingere Menschen in die
REK-Erstellung mit einbringen,

97 Besonders freuen

wir uns, wenn sich auch
jiingere Menschen
einbringen, um Ideen zu
entwickeln, die das
Leinebergland auch in
Zukunft attraktiv gestalten.

Marlies Bahrenberg
Geschéftsfuhrerin Regionsverein

um Ideen zu entwickeln, die das
Leinebergland auch in Zukunft
attraktiv gestalten”, so Marlies
Bahrenberg, Geschéftsfiihrerin

Marlies Bahrenberg mit dem ,,alten Entwicklungskonzept, das jetzt

aktualisiert und fortgefiihrt werden soll.

Das Leader-Programm zielt
darauf ab, landliche und struk-
turschwache Regionen durch
finanzielle Unterstiitzung zu
starken. Der Antrag auf Forde-
rung zur Fortschreibung des Re-
gionalen Entwicklungskonzepts
wurde seitens des Regionsver-
eins im Juli 2021 gestellt und

FOTO:REGIONSVEREIN

wicklungskonzept gilt gleich-
zeitig als Leader-Bewerbung
und muss bis zum 30. April 2022
beim Amt fiir Regionale Lan-
desentwicklung Leine-Weser
eingereicht werden.

Die neue Leaderférderperio-
de beginnt am 1. Januar 2023.
Der Regionsverein hat das Biiro

Gemeinsam zum Regionalen Entwicklungskonzept

Regionsverein will Birger, Verbande, Vereine und Politik in Konzeptarbeit einbinden / Konferenz am 18. Januar

Konzept" mit der Erstellung des
REK Leinebergland beauftragt.
Bis Ende Marz 2022 haben
nun in unterschiedlichen Beteili-
gungsformaten alle Biirgerinnen
und Biirger, Interessensgrup-
pen, Verbénde und Vereine die
Maglichkeit, ihre Vorstellungen
fiir die kiinftige Leader-Region
einzubringen. Bisher durch-
gefiihrt wurden Evaluierungs-
konferenzen in den Bereichen
Tourismus, Mobilitdt und Haus-
arztversorgung.

Online-Sitzung iiber die
Plattform Zoom

Die Regionskonferenz am 18.
Januar um 17 Uhr findet online
liber die Plattform Zoom statt
(https://azurl.de/regionskonfe

renz). Den Link zur Teilnahme
finden Interessierte zusatzlich
auf der Internetseite des Regi-

onsvereins www.region-leine

bergland.de unter dem Reiter
+Aktuelles”.

Fiir Riickfragen und Anregun-
gen steht Sarah Fischer zur Ver-
fligung (Telefon: 05181 80668 09;
E-Mail: i i

Chancen und Risiken sehen Sie?

des Regionsvereins.

im August bewilligt. Das Ent- ,KoKo Kommunikation Konsens bergland-region.de). JAL/AZ

7.1 Kommunikation: Webpage, Instagram, Pressemitteilungen

Abb

ildung 23:

Instagram Account

regionleinebergland @

N\
820%0

Die Region Leinebergland hat Webpages und, zur Prasentation ih-
rer touristischen Angebote, einen facebook-Account. Zusatzlich
wurde ein Instagram-Account eingerichtet, um die Interaktion zu
vergroflern und zugleich eine jlingere Zielgruppe zu erreichen (vgl
Abb. 23). Dazu wurde ein social-media-Konzept Instagram erar-
beitet und ab Dezember in regelmaRigen Posts umgesetzt. Auf In-
stagram wurde auch die digitale Jugendkonferenz am Jahresan-
fang vorbereitet, die von den Jugend- und Bildungseinrichtungen
der Regionskommunen aktiv unterstitzt wurde. In der Tages-
presse erschienene Pressemitteilungen zur Ankiindigung von Ver-
anstaltungen und Presseberichte zu den Ergebnissen haben den
Beteiligungsprozess begleitet (vgl. Abb. 22 und 25)

7.2

Drei digitale, themenorientierte Veranstaltungen dienten der Eva-
luation der bisherigen Tatigkeit des Vereins Region Leinebergland
in den Themenfeldern Tourismus, hausarztliche Versorgung und
Mobilitat. Diese Evaluierungskonferenzen richteten sich an den je-
weils eingebundenen Akteur:innenkreis bzw. die Vereinsmitglie-
der. Die Konferenzen lieferten Erkenntnisse liber den aktuellen Ar-
beitsstand, sicherten Ergebnisse, wiesen auf tragfahige Strukturen
hin und justierten die zukiinftige Aufgabenstellung.

Evaluierungskonferenzen
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7.3 Regionalkonferenz

Die Regionalkonferenz 6ffnete den Dialogprozess in die Blirgerschaft sowie Wirtschafts- und Sozialpart-
ner:innen. Die Regionalkonferenz bot Raum fiir Diskussionen und Visionen unter der Leitfrage ,,Wo sieht
sich die Region in 10 Jahren?“. Ausgehend von den Pflichtthemen des REK wurden gemeinsam erwart-
bare Herausforderungen skizziert, die Starken der Region Leinebergland identifiziert sowie Visionen und
Projektideen formuliert.

7.4 Jugendkonferenz

Die Ansprache der Jugendkonferenz richtete sich gezielt an junge Erwachsene, Jugendliche und Kinder.
Die ca. 30 Teilnehmenden brachten ihre Zukunftsvision fir die Region Leinebergland ein, wodurch das
Bild aus der grof3en Regionalkonferenz um einen bisher fehlenden Bevdlkerungsteil komplettiert wurde
(vgl. Abb. 25). Ein besonderer Fokus der Anwesenden galt den reichhaltigen, mitgebrachten Projektideen
aus den Bereichen Nachhaltigkeit, Bewegung, Sport, Begegnungsorte, digitalisierte Vernetzung, Kultur
und Radverkehr (vgl. Abb. 24 und Anlage 5). Unter dem selbst gesetzten Motto , Nicht jede Stadt muss
alles haben!“ wurden die (Projekt-)-Ideen interkommunal gedacht und konnten als wertvolle Beitrage in
die SWOT-Analyse bzw. die Entwicklungsstrategie mit aufgenommen werden.

Abbildung 24: Jugendkonferenz, Themen der Teilnehmenden am 25.01.2022

i Mentimeter

Welche Themen bringt lhr/bringen Sie mit?

freizeitangebote
kultur fur jugendliche

jugendaustausch N

jugendbegegnung digitalisierung

jugendaktionen klimaschutz

rdume schaffen

kultur ferienangebote

kiund jumehrbeachten  mweltschutz
mitgestalten

naturschutz

alle generationen

jugendrdume

basketballplatzte

7.5 Kooperationsgesprache

In insgesamt funf intensiven Gesprachen mit relevanten Akteur:innen wurden die regionsrelevanten
Themen Landwirtschaft, Wirtschaft, Klimaschutz und Kooperation mit den Landkreisen Hildesheim und
Holzminden aus unterschiedlicher Perspektive beleuchtet. Beteiligte waren die Landwirtschaftskammer,
das Landvolk, der Kreisbauernverband, der Landfrauenverband, Landwirte, Jagdvertreter, Klimaschutz-
agentur, Wirtschaftsforderung und Kreisentwicklung der Landkreise Hildesheim und Holzminden und
das Regionalmanagement der benachbarten LEADER-Region Solling Vogler. Die Ergebnisse der Gespra-
che fanden Eingang in die Starken-Schwachen-Analyse der Region, die Ausrichtung der Entwicklungsstra-
tegie und die Projektliste.
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Abbildung 25:
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Pressebericht zur Jugendkonferenz, Alfelder Zeitung, 13.01.2022
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ALFELD & LEINEBERGLAND

MONTAG, 31. JANUAR 2022 /SEITE 12

VON ALEXANDRA TRENKEL

ALFELD. Mobilitat, Digitalisie-
rung, Freizeitangebote und
Nachhaltigkeit sind nur einige
der Themen, tiber die die Teil-
nehmer der digitalen Jugend-
konferenz des Regionsvereins
Leinebergland am Dienstag-
abend diskutiert haben. Beson-
ders ein Platz zum Skaten und
Mountainbikefahren liegt den
jungen Menschen am Herzen.

«Die jungen Erwachsenen
sind die, die sich tberlegen
miissen, warum sie hier in der
Region bleiben mochten”, be-
tont Marlies Bahrenberg, Ge-
schiftsfiihrerin des Vereins Re-
gion Leinebergland. Aus diesem
Grund seien auch die Wiinsche
und Anregungen der Jugend-
lichen wichtig fiir das regionale
Entwicklungskonzept des Lei-
neberglands, welches das Biiro
»Koko - Kommunikation Kon-
sens Konzept" im Auftrag des
Regionsvereins fiir die Bewer-
bung zur Leader-Region entwi-
ckelt (die AZ berichtete).

Projektideen fiir die Region

Aus allen Kommunen des Leine-
berglands beteiligten sich junge
Menschen und Vertreter von
Organisationen, die mit Jugend-
lichen arbeiten. Rund 24 Teil-
nehmer beteiligten sich an der
Onlineveranstaltung. Die Frage,
wo der Zukunftswohnort der Be-

Bessere Mobilitit und
mehr Freizeitangebote fiir Jugendliche

Jugendkonferenz des Regionsvereins Leinebergland diskutiert Gber Chancen und Risiken fir junge Menschen

teiligten liege, beantwortete nur
circa die Hélfte mit der Region
Leinebergland. Ein Grund da-
fiir sei, dass junge Erwachsene
oft fiir die Ausbildung oder ein
Studium in eine grofere Stadt
ziehen wollen.

Auch fehle im Vergleich zu
groBeren Stadten die Attrak-
tivitat der Innenstadt, sagt ein

Ein Platz fiir Jugendliche mit einer Halfpipe zum Skaten wurde besonders oft als Wunsch fiir die Region
erwahnt. In Alfeld gibt es einen kleinen Bereich fiir Skater auf der Hackelmasch.

Teilnehmer. Die Konferierenden
brachten aber auch viele Pro-
jektideen mit, die dazu beitra-
gen sollen, die Region zukiinftig
auch fiir junge Menschen at-
traktiver zu machen. ,Ich méch-
te mich dafiir einsetzten, den
stillliegenden Jugendzeltplatz
in Hohenbtichen wieder aufzu-
bauen”, sagt Tim Gerber, Orts-

FOTO: ALEXANDRA TRENKEL

vorsteher von Hohenbiichen.
Auch das Tauchangebot soll laut
einem Teilnehmer erweitert wer-
den, indem neue Tauchméglich-
keiten in der Natur der Region
erkundet werden.

Ein Gewdsser-Monitoring ha-
be bereits im Sommer 2021 be-
gonnen. Um die Nachhaltigkeit
in der Region zu verbessern,

wurde tber auch Unverpackt-
Laden und den Erhalt von Griin-
flachen diskutiert. Besonders be-
liebt war die Idee, eine Halfpipe
mit Platz zum Skaten und einen
sogenannten Pumptrack, also
eine speziell geschaffene Moun-
tainbikestrecke, zum Mountain-
bikefahren zu schaffen. Damit
sich die jungen Menschen kiinf-
tig besser verkniipfen kénnen
und tiber neue Freizeitangebote
informiert werden kénnen, kam
zusatzlich die Idee fiir eine regio-
nale App auf.

Fehlende Mobilitat

Eine App konnte die Mobilitit
fiir Jugendliche verbessern, in-
dem zum Beispiel Fahrgemein-
schaften gegriindet wiirden.
+Mobilitat fiir junge Menschen
ist ein wichtiges Thema", unter-
streicht Tanja Dornieden, vom
Biiro Koko und Leiterin der Ver-
anstaltung. Oft gebe es fiir die
jungen Menschen ohne Fiihrer-
schein kaum eine Moglichkeit
zu den Freizeitangeboten zu ge-
langen.

Die Ideen der Jugendlichen
werden nun mit in das regio-
nale Entwicklungskonzept auf-
genommen. , Wir sind uns sehr
sicher, dass die Bewerbung
funktioniert, weil viele bereits
gemeinsam denken und zusam-
men Projekte aktivieren wollen",
sagt Bahrenberg zum Abschluss
der Veranstaltung.

7.6 Dialogveranstaltung fiir Ratsmitglieder

Im Rahmen einer Dialogveranstaltung haben sich fast 30 Ratsmitglieder der Region Leinebergland liber
die angestrebte Entwicklungsstrategie informiert und zukiinftige Forderschwerpunkte und Projekte dis-
kutiert. Im Mittelpunkt stand die Frage, tiber welche Projekte LEADER erfolgreich in den Kommunen der
Region Leinebergland verankert werden kann. Ziel war auch eine Verortung des REKes Leinebergland in
den politischen Gremien, um eine bestmogliche Verzahnung zwischen kommunalen Belangen und regi-
onaler Entwicklungsstrategie zu gewahrleisten.

KoKo Kommunikation Konsens Konzept
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Abbildung 26:  Uberblick iiber den Beteiligungsprozesses in der Region Leinebergland
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8 Zusammensetzung der Lokalen Aktionsgruppe (LAG)

Das vorliegende REK wurde durch die Lokale Aktionsgruppe (LAG) Leinebergland unter intensiver Betei-
ligung der Blrgerschaft und Vertreter:innen von Vereinen und Organisationen erstellt. Die LAG ist zu-
standig flir die Umsetzung des Konzeptes und koordiniert den regionalen Entwicklungsprozess.

Der LAG gehoren 32 stimmberechtigte Mitglieder sowie ein beratendes Mitglied an. Sie reprasentieren
die administrative, wirtschaftliche, soziale, kulturelle und 6kologische Kompetenz des Leineberglandes.
Alle LAG-Mitglieder sind in der Region ansassig oder fiir diese zustandig. Die Einbindung der Kommunen
ist durch jeweils eine*n Vertreter:in sowie den Landkreis Hildesheim gewahrleistet. Die LAG-Mitglieder
unterstiitzen die vorliegende Entwicklungsstrategie und deren Umsetzung, vertreten die regionalen
Handlungsfelder, sind gut vernetzt und kooperativ. Mehrere Akteur:innen haben ihre Eignung und Fach-
kompetenz bereits in den vom Verein Region Leinebergland e.V. gesteuerten Entwicklungsprozessen
und/oder in der davor liegenden LEADER-Periode eingebracht.

Mit 24 von 32 Mitgliedern betragt der Anteil der Wirtschafts- und Sozialpartner:innen (WiSo-Partner:in-
nen) 75 %.

Insgesamt konnten 14 Frauen als stimmberechtigte Mitglieder fir die LAG gewonnen werden, damit
nahert sich ihr Anteil mit fast 44 % der Geschlechter-Paritat.

Die Mitglieder der LAG haben als wichtige Akteur:innen in der Region vielfaltige Erfahrungen bei der
Umsetzung von Projekten in ihren jeweiligen Themenfeldern. Gemeinsam verfiigen sie liber die nétigen
Kompetenzen und ausreichend Kapazitaten, um Themen- und gemeindelibergreifende Projekte sowie
interkommunale und kooperative Regionalentwicklung erfolgreich umsetzen zu kénnen. Tabelle 32 zeigt
die Schwerpunkte der Kompetenzverteilung.

Tabelle 32: LAG-Kompetenzverteilung nach Handlungsfeldern
Institution Handlungsfeld Vertreter:in
1 2 3 4
Lebens- Koopera- Wirt- Natur,
werte tion & | schaft & | Umwelt,
Orte Verant- Touris- Klima-
wortungs- mus schutz
gemein-
schaft
Region Leinebergland e.V. X X X Marlies Bahrenberg
Praxisnetzwerk  Hildesheimer X X X Heiko Berberich
Land e.V.
Deutsches Rotes Kreutz Kreis- X X Mario EiRing
verband Alfeld (Leine) e.V.
Jugendpflege Gemeinde Sib- X X Johannes Frommer
besse
Kirchenkreis Hildesheimer Land X X Katharina Henking
— Alfeld (Leine)
Senioren-Netzwerk Lamspringe X X Achim Neubert
e.V.
Berufsbildende Schule Alfeld X X X Martina Oppermann
(Leine)
Regionalverkehr Hildesheim X X Sven Probst
ADFC Kreisverband Hildesheim X X Dietmar Nitsche
Lammetal GmbH X X X Carolin Reulecke
Vereine X X Ina Wolter

KoKo Kommunikation Konsens Konzept
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Hier stehen Angaben zur Zusammensetzung der LAG und des Entscheidungsgremiums. 
Das Entscheidungsgremium kann alle oder ausgewählte Mitglieder der LAG umfassen. 
Die Mitglieder der LAG müssen in der LEADER-Region ansässig oder dafür zuständig 
sein. Auf der Ebene der Entscheidungsfindung müssen die Wirtschafts- und Sozialpartner sowie andere Vertreter der Zivilgesellschaft mindestens 50 % der lokalen Partnerschaft stellen, wobei der Anteil keiner Interessengruppe mehr als 49 % betragen darf. Die 
einzelnen Interessengruppen werden im REK benannt. Die Mitglieder der LAG müssen in 
der Lage sein, eine Entwicklungsstrategie für ihr Gebiet auszuarbeiten und umzusetzen. 
Bei der Besetzung des Entscheidungsgremiums sollte eine Ausgewogenheit der Geschlechter angestrebt werden, dabei sollte ein Frauenanteil in Höhe von mindestens 30% 
erreicht werden. 
Ein Vertreter/eine Vertreterin der örtlich zuständigen Amtes für regionale Landesentwicklung wird beratendes Mitglied der LAG. Er/sie koordiniert die Aktivitäten der LAG mit der 
Verwaltungsbehörde und unterstützt die LAG in ihrem Finanzmanagement.
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Avacon AG X X X Ralf Baumgarten
Agentur fir Arbeit Hildesheim — X Evelyne Beger
Alfeld (Leine)

Fagus-GreCon Greten GmbH & X X Fabienne Gohres
Co. KG

Sichtwerker Unternehmensbe- X Kirsten Greten
ratung

Industrieverein  Alfeld-Region X Anke Hoefer

e.V.

Paul-Feindt-Stiftung X Richard Huster
Landwirtschaftskammer Nieder- X X Carmen Kirsch
sachsen

Niedersachsische Landesforsten X X Dr. Christine Knust
— Forstamt Griinenplan

Uberlandwerk Leinetal GmbH X X X Markus Kdénigshofen
Klimaschutzagentur Landkreis X X Martin Komander
Hildesheim gGmbH

Klosterforsten — Management X X Stefanie Schotte
GmbH

DEHOGA Deutscher Hotel- und X X Astrid Stichweh-Lange
Gaststattenverband

Niedersachsen e.V. — Landesver-

band Hildesheim

Wirtschaftsférderungsgesell- X X Matthias Ullrich
schaft Hildesheim Region

Insgesamt beinhaltet die LAG Leinebergland drei Interessengruppen: Die Interessengemeinschaft Kom-
mune versammelt die Vertreter:innen der sieben Kommunen der Region Leinebergland und des Land-
kreises Hildesheim. Insgesamt sind es 8 Mitglieder, die zusammen 25 % der Stimmen bilden.

Die Interessengemeinschaft Gemeinschaft, Gesundheit und Mobilitat liefert mit 11 Mitgliedern 34 % der
Stimmen und vereint die Trager sozialer und Bildungsbelange mit Mobilitatsexperten sowie Vertreter:in-
nen aus dem Themenfeld Gesundheit und dem Regionsverein.

Die Interessengemeinschaft Okologie und Okonomie ist mit 41 % der Stimmen die stirkste Fraktion. Die
Zusammenfiihrung der beiden oft als Gegensatz diskutierten Themenfelder Natur-, Umwelt und Klima-
schutz auf der einen und Wirtschaft auf der anderen Seite unterlegt den Willen der Region Leinebergland
zur Ausrichtung auf eine nachhaltige, zukunftsfahige Wirtschaft und die Schaffung einer enkeltauglichen
Region. Tabelle 33 gibt eine Ubersicht tiber die Interessengruppen und die Mitglieder der LAG Leineber-
gland.

Frau Bottcher ist als Vertreterin des Amtes fiir regionale Landesentwicklung Leine-Weser beratendes
Mitglied der LAG Leinebergland. Sie koordiniert die Aktivitaten der LAG mit der Verwaltungsbehorde und
unterstitzt die LAG in ihrem Finanzmanagement.

KoKo Kommunikation Konsens Konzept
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Mitglieder der Lokalen Aktionsgruppe Leinebergland

Nr

Institution

Name

Interessengemeinschaft Kommune, 25 % der stimmberechtigten LAG-Mitglieder

1 Gemeinde Freden (Leine) Daniel Bernhardt

2 Stadt Alfeld (Leine) Bernd Beushausen

3 Gemeinde Lamspringe Andreas Humbert

4 Gemeinde Sibbesse Hans-Jiirgen Kohler

5 Stadt Elze Wolfgang Schurmann

6 Samtgemeinde Leinebergland Volker Senftleben

7 Flecken Delligsen Stephan Willudda

8 Landkreis Hildesheim Evelin WiBmann
Interessengemeinschaft Gemeinschaft, Gesundheit und Mobilitat, 34 % der stimmberechtigten
LAG-Mitglieder

9 Region Leinebergland e.V. Marlies Bahrenberg

10 Praxisnetzwerk Hildesheimer Land e.V. Heiko Berberich

11 Deutsches Rotes Kreutz Kreisverband Alfeld (Leine) e.V. Mario EiRing

12 Jugendpflege Gemeinde Sibbesse Johannes Frommer

13 Kirchenkreis Hildesheimer Land — Alfeld (Leine) Katharina Henking

14 Senioren-Netzwerk Lamspringe e.V. Achim Neubert

15 Berufsbildende Schule Alfeld (Leine) Martina Oppermann

16 Regionalverkehr Hildesheim Sven Probst

17 ADFC Kreisverband Hildesheim Dietmar Nitsche

18 Lammetal GmbH Carolin Reulecke

19 Vereine Ina Wolter

Interessengemeinschaft Okologie und Okonomie, 41 % der stimmbere

chtigten LAG-Mitglieder

20 Avacon AG Ralf Baumgarten

21 Agentur flr Arbeit Hildesheim — Alfeld (Leine) Evelyne Beger

22 Fagus-GreCon Greten GmbH & Co. KG Fabienne Gohres

23 Sichtwerker Unternehmensberatung Kirsten Greten

24 Industrieverein Alfeld-Region e.V. Anke Hoefer

25 Paul-Feindt-Stiftung Richard Huster

26 Landwirtschaftskammer Niedersachsen Carmen Kirsch

27 Niedersachsische Landesforsten — Forstamt Griinenplan Dr. Christine Knust

28 Uberlandwerk Leinetal GmbH Markus Kénigshofen

29 Klimaschutzagentur Landkreis Hildesheim gGmbH Martin Komander

30 Klosterforsten — Management GmbH Stefanie Schotte

31 DEHOGA Deutscher Hotel- und Gaststattenverband | Astrid Stichweh-Lange
Niedersachsen e.V. — Landesverband Hildesheim

32 Wirtschaftsférderungsgesellschaft Hildesheim Region Matthias Ullrich

Beratendes Mitglied

33

Amt fir regionale Landesentwicklung Leine — Weser

Anja Bottcher
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9 Struktur der Lokalen Aktionsgruppe

Die Strukturen der Lokalen Aktionsgruppe zur Umsetzung der regionalen Entwicklungsstrategie sind klar
definiert. Der Ablauf von Entscheidungsprozessen ist offen und transparent und wird tber die regionalen
Medien (Presse, Homepage) regelmaRig kommuniziert.

9.1 Rechtsform

Die LEADER-Region Leinebergland besitzt keine eigene Rechtsform und ist organisatorisch dem beste-
henden Verein Region Leinebergland e.V. zugeordnet. Die Organisationsstruktur der LAG orientiert sich
dabei an den bewdhrten Strukturen des Vereins Region Leinebergland e.V.

Die Satzung des Vereins Region Leinebergland e. V. (vgl. Anlage 7) bildet die Geschéaftsgrundlage fiir die
Abwicklung des LEADER-Prozesses.”” Auf dieser Grundlage hat sich die LAG Leinebergland eine ergin-
zende Geschaftsordnung gegeben, die am 28.04.2022 in Kraft trat (vgl. Anlage 7). Die Geschéaftsordnung
regelt u.a. die Organisationsstruktur, die Zustandigkeiten und Arbeitsweisen sowie den Ablauf der Ent-
scheidungsprozesse.

Die Organisationsstruktur besteht neben der geschaftsfilhrenden LAG aus der LEADER-Geschaftsstelle
am Sitz des Vereins, unterstiitzt durch ein Regionalmanagement, dem LAG-Vorstand und dem LAG-Ge-
samtvorstand; letztere sind mit dem Vorstand und dem Gesamtvorstand des Vereins personenidentisch.

9.2 Organisationsstruktur

Die Geschaftsordnung bildet die Grundlage fiir die Zusammenarbeit innerhalb der LAG Leinebergland.
Diese regelt eine ordnungsgemalie, funktionierende und zielgerichtete Arbeit der LAG. In der Geschafts-
ordnung sind folgende Punkte geregelt:

e Name und Gebietsabgrenzung

e Aufgaben

o Mitglieder und Mitgliedschaft

e Organe

e Zustandigkeiten

e Ablauf von Entscheidungsprozessen
o Aufgaben des Regionalmanagements

Die LAG Ubernimmt die Funktion des verantwortlichen Steuerungs- und Entscheidungsgremiums fiir die
LEADER-Umsetzung. Der Gesamtvorstand unterstiitzt die LAG. Er ist Beratungs- und Vorbereitungsgre-
mium und sichert die Verankerung der LEADER-Region Leinebergland im Verein Region Leinebergland
e.V. Die Begleitung der Umsetzung des regionalen Entwicklungsprozesses erfolgt durch die Geschafts-
stelle des Vereins Region Leinebergland e.V. und das dort verankerte Regionalmanagement. Das Regio-
nalmanagement Gbernimmt organisatorische und administrative Aufgaben innerhalb der LAG, unter-
stitzt den Gesamtvorstand bei Organisation und Abwicklung der Sitzungen und ist federfiihrend fir die
Umsetzung des regionalen Entwicklungsprozesses zustandig.

Der regionale Entwicklungsprozess und die LAG-Entscheidungen werden auf der Grundlage der Ge-
schaftsordnung transparent gestaltet. Als Informationsplattform dient die Homepage des Vereins Region
Leinebergland und ggf. der Instagram-Account der Region Leinebergland. Es werden Arbeitsstrukturen

77 Die Satzung des Vereins Region Leinebergland e.V. findet sich in Anlage 7 im Anlagenband zur Regionalen Entwicklungsstrategie
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Dargestellt werden Angaben zu Rechtsform, Arbeitsweise und Entscheidungsfindung in 
der LAG, dabei muss die gewählte Rechtsform an die Aufgaben der LAG angepasst sein. 
In der Regel sollte die LAG eine eigene Rechtspersönlichkeit besitzen (z. B. eingetragener Verein). Nimmt die LAG neben der inneren Organisation ausschließlich die Aufgabe 
der Projektauswahl (einschl. -bewertung) wahr, so kann auf eine eigene Rechtspersönlichkeit verzichtet werden. 
Dargestellt werden insbesondere die Organisationsstruktur, Aufgaben und Zuständigkeiten und der Ablauf von Entscheidungsprozessen. Dazu erstellt die LAG eine Geschäftsordnung oder eine vergleichbare Regelung. 
Bei LAG-Entscheidungen zur Projektauswahl im Rahmen der Umsetzung des Entwicklungskonzeptes dürfen die Vertreter der kommunalen Gebietskörperschaften sowie Vertreter von Landes- und Bundesbehörden als eine Interessengruppe insgesamt max. 49 % 
der Stimmenanteile haben. Die LAG definiert weitere Interessengruppen und die Zuordnung der Mitglieder des LAG-Entscheidungsgremiums zu diesen Interessengruppen. 
Keine dieser definierten Interessengruppe darf im Entscheidungsgremium einen 
Stimmanteil von mehr als 49% haben. 
Das vorgenannte Quorum bezieht sich nicht auf das Ergebnis der Abstimmung, sondern 
auf die Abstimmenden, also auf die Beschlussfähigkeit. Die Geschäftsordnung sollte darüber hinaus Regelungen enthalten, wie im Ausnahmefall bei Verhinderung von Mitgliedern des Entscheidungsgremiums die Einhaltung des Quorums bei der Projektauswahl 
sichergestellt werden kann. 
Darüber hinaus ist in der Geschäftsordnung oder vergleichbaren Regelung der LAG (ggf. 
auch des Entscheidungsgremiums) festzulegen, dass Mitglieder im Entscheidungsgremi ums, die sie persönlich oder als Vertreter einer Organisation direkt betreffen, von den 
Entscheidungen zur Projektauswahl im Entscheidungsgremium ausgeschlossen sind. In 
keinem Fall darf durch die Auswahlentscheidung dem an der Entscheidung Beteiligte 
selbst, seinen Angehörigen oder einer von ihnen vertretenen natürlichen Person oder juristischen Person ein unmittelbarer Vorteil oder Nachteil verschafft werden. Angehörige 
sind alle, zu deren Gunsten dem Mitglied des Entscheidungsgremiums in einem Strafverfahren das Zeugnisverweigerungsrecht aus persönlichen Gründen zustehen würde. Die 
„Mehrheitlichen Empfehlungen“ vom 03.06.2011 können als Grundlage herangezogen 
werden.
Das REK macht ferner Angaben zur Einrichtung und Aufgaben einer Geschäftsstelle mit
einer Anschrift für Posteingänge oder andere Formen der Kontaktaufnahme (Sitz der 
LAG). Die Aufgaben der Geschäftsstelle können auch durch das Regionalmanagement 
wahrgenommen werden. 

Daneben sollte die LAG Ansätze zur Akquirierung alternativer Finanzierungsformen, 
Maßnahmen zur Qualifizierung der örtlichen Akteure und Ansätze für Partnerschaften 
zwischen den Akteuren des öffentlichen und privaten Sektors als den Entwicklungsprozess unterstützende Faktoren entwickeln.
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geschaffen, die eine Mitarbeit aller interessierten Akteure der Region gewahrleisten. Eine professionelle
Koordination der Strategieumsetzung, der Offentlichkeitsarbeit sowie der Mobilisierung und Qualifizie-
rung der Akteure ist gewahrleistet.

9.3 Regionalmanagement

Zur Umsetzung der Entwicklungsstrategie wird ein Regionalmanagement eingesetzt. Die Finanzierung
erfolgt Uber die laufenden Kosten der LAG mit einem Fordersatz von 80 % (vgl. Kap. 12). Die Aufgaben
des Regionalmanagements umfassen dabei vor allem:

Entwicklung und Gestaltung des regionalen Entwicklungsprozesses

Moderation und Organisation der LAG

Abstimmung und Zusammenarbeit mit regionalen und lGberregionalen Akteur:innen
Information und Aktivierung der Akteur:innen

Projektentwicklung und -management

Begleitung und Beratung von (potenziellen) Projekttrager:innen

Presse- und Offentlichkeitsarbeit

Zielkontrolle und kontinuierliche Evaluierung der Umsetzung der Entwicklungsstrategie

Professionelle Unterstiitzung der LAG bei der Zwischen- und Schlussevaluierung sowie einer mogli-
chen Fortschreibung des REKes

Berichts- und Nachweispflichten gegeniiber (ibergeordneten Amtern und Behérden

KoKo Kommunikation Konsens Konzept
Stand: April 2022 KUK[]



REGIONALES ENTWICKLUNGSKONZEPT LEINEBERGLAND 69
FORTSCHREIBUNG

10 Forderbedingungen

In den Férderbedingungen werden die Fordertatbestdnde definiert, die Zuwendungsempfanger benannt
und die Férderquoten und Zuwendungshdhen festgelegt.

10.1 Fordertatbestdnde

Im Folgenden werden grundsatzliche Fordertatbestdande aufgefiihrt und handlungsfeldkonkret mégliche
Fordertatbestdande beschrieben, die aus den Handlungsfeldern und den Handlungsfeldzielen abgeleitet
sind. Bei Handlungsfeldern, die bauliche Aspekte umfassen kénnen, ist die 6rtliche Baukultur zu beach-
ten.

Auf der Grundlage der Fordertatbestande kann fiir konkrete Projekte in der Region Leinebergland und
flr Kooperationsprojekte zwischen der Region Leinebergland und weiteren LEADER-Regionen ab 2023
eine Forderung aus dem LEADER-Kontingent beantragt werden.

Die LAG Leinebergland behalt sich vor, die Férderwirdigkeit von MaBnahmen, insbesondere deren Aus-
schluss, an die kiinftig glltige LEADER-Richtlinie anzupassen. Es wird darauf hingewiesen, dass es EU-
und landesseitig weitere Forderausschliisse geben wird, die sich insbesondere aus dem Beihilfe-,
Vergabe- und 6ffentlichen Haushaltsrecht ergeben.

10.1.1  Grundsatzliche Fordertatbestiande
Vorgesehen sind generell folgende Férdertatbestande:
e |[nstallation eines Regionalmanagements einschlielRlich Personal- und Sachkosten

o Machbarkeitsstudien, Entwicklungs- und Realisierungskonzepte, Analysen, Wirtschaftlichkeitsbe-
trachtungen, Erhebungen, Untersuchungen, Folgeabschatzungen, Studien etc.

e Planungen, Infrastruktur und Sanierung (Planung, investive MaBnahmen, Sachkosten)

e Prozesse, Qualifizierung, Unterstlitzung durch Externe (Planung, investive MaBnahmen, Honorare,
Sachkosten)

e Investive MalRnahmen (Bau-, Umbau-, Sanierungs- und InfrastrukturmaBnahmen mit Ausnahme von
Unterhaltungsmalnahmen)

e Teilnahme und Durchfiihrung von Veranstaltungen, Exkursionen und Kooperationsterminen mit kla-
rem Bezug zur Strategie

e Teilnahme und Durchfiihrung von Qualifizierungen, Schulungen und Seminaren

e Erwerb von Gebduden und Grundstiicken (insbesondere fiir Innenentwicklungsmafnahmen)
e Zeitlich begrenzte Anschubfinanzierung fiir projektbezogene Personalkosten

o Kooperationsprojekte nebst Anbahnungskosten

e Offentlichkeitsarbeit und Sensibilisierung der Bevélkerung fiir die REK-Umsetzung, z. B. digitale und
analoge Veranstaltungen, Messeteilnahme, Druckwerke (Flyer, Broschiiren etc.) und E-Books/Bro-
schiren
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Es erfolgt die Definition von aus den Handlungsfeldern abgeleiteten Fördertatbeständen 
und Zuwendungsempfängern sowie Festlegungen zu Zuwendungshöhe bzw. Fördersatz 
bezogen auf EU-Mittel des LEADER-Kontingents. Durch die festgelegte Zuwendungshöhe bzw. den Fördersatz darf die Höhe der EU-Beteiligung von 80 % (bei Investitionen im 
Sinne des Art. 68 StrategieplanVO 75%) nicht überschritten werden. Bei Handlungsfeldern, die bauliche Aspekte umfassen können, ist die örtliche Baukultur zu beachten. 

Im REK werden zu einzelnen Handlungsfeldern Leitprojekte/Startprojekte benannt. Entsprechende Projektskizzen werden als Anlage dem REK beigefügt. Diese Projekte sollten 
zeitnah nach Auswahl der Region umgesetzt werden können und einen Umfang von 
mind. 100.000 Euro LEADER-Förderung umfassen
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10.1.2 Mogliche Fordertatbestande, handlungsfeldkonkret

Handlungsfeld 1: Lebenswerte Orte

Die Entwicklung lebenswerter Orte steht unter dem Vorzeichen des demografischen Wandels. Es geht
hier vor allem darum, angemessene und zielgruppenkonkrete Angebote der Daseinsvorsorge zu entwi-
ckeln, die auf die Bedirfnisse der jeweiligen Lebensphase zugeschnitten sind. Beispielhaft seien hier
Wohnprojekte benannt, die auf die Lebensphase ,Haushaltsgriindung” oder , Alt-Werden im Dorf” re-
flektieren. Das (bau-)kulturelle Erbe und die Lebendigkeit kultureller Vielfalt sind wichtige Identifikati-
onsanker, die unmittelbar auf die Attraktivitat der Orte einzahlen. Mégliche Projekte kdnnen sich in die-
sem Handlungsfeld aber auch z. B. auf die Gestaltung von Begegnungsorten oder die Schaffung von Raum
far FuBganger oder von Barrierefreiheit beziehen.

Mogliche Fordertatbestdande kdnnten sein:

Verstetigung und Intensivierung der Handlungsansatze im Bereich hauséarztliche Versorgung (z. B.
Kauf/Sanierung von Praxen, Ausbau Telemedizin, Veranstaltungen, Marketing)

MaBnahmen zur Verbesserung der Gesundheitsversorgung (z. B. Untersuchungen, Konzepte und
Ansétze zur Biindelung und Vernetzung)

Entwicklung von gut OPNV-erreichbaren Versorgungspunkten, die medizinische Versorgung mit wei-
teren Leistungen verknipfen

Aufbau und Vernetzung alternativer Versorgungsstandorte, z. B. Hofladen, Verankerung z. B. auf der
Touristik-Plattform

Schaffung lebensphasen-gerechter Wohnangebote, die insbesondere die Bedarfe junger Haushalts-
grinder (erste eigene Wohnung) und Senioren (Wohnungen zum darin alt werden) als auch zuzie-
hender Familien bedienen

Sicherung der Marktfahigkeit des Wohnungsbestandes durch Diversifizierung des Angebotes: Miet-
wohnungen und Angebote zum gemeinschaftlichen Wohnen.

Kommunale Nahmobilitatskonzepte

Attraktivierung des OPNV fiir Pendler, Senioren, Touristen, Klimabewusste

Verdichtung und Vernetzung der alternativen Mobilitatsangebote

Schaffung von Raum und Anreiz fir Rad- und FuBverkehr, Verbesserung der Rad-Infrastruktur

Verbesserung/Ausbau digitalisierter Informationen tiber bestehende und geplante Mobilitatsalter-
nativen, Ausbau des Marketings

Entwicklung modellhafter Lésungen fiir eine gerechtere (Mobilitdts-)Nutzung des 6ffentlichen Rau-
mes

Schaffung neuer Mobilitatsangebote, On-Demand-Verkehr, Sharing-Systeme fir Autos und Fahrra-
der (fir Blrger:innen und Tourist:innen) etc.

Verstetigung und weiterer Ausbau der Kooperations-, Organisationsstrukturen (z. B. Mobilitatszent-
rale)

Umbau von 6ffentlich oder gemeinschaftlich genutzten Einrichtungen und des 6ffentlichen Raumes
zur barrierefreien Nutzung

Offentlichkeitsarbeit und Beteiligungsverfahren zu Mobilitidtsangeboten oder fiir die Bedarfsermitt-
lung im Bereich Integration und Inklusion

KoKo Kommunikation Konsens Konzept
Stand: April 2022 KUK[]



REGIONALES ENTWICKLUNGSKONZEPT LEINEBERGLAND 71
FORTSCHREIBUNG

e In-Wert-Setzung des Gebaudebestandes, konsequente Innenentwicklung

e Sensibilisierung, Information, Wissensvermittlung zu Fragen der (Bau-)Kultur und des traditionellen
Handwerks

e  Forderung der Vor-Ort-Kultur als Anker des Gemeinwesens
e Forderungjugendspezifischer Angebote zu auRerschulischer Bildung und/oder zur Freizeitgestaltung

o Zeitgemale, baufachgerechte Um- und Nachnutzung von Bestandsgebaduden
Handlungsfeld 2: Kooperation & Verantwortungsgemeinschaft

Basis des Erfolgs der Region Leinebergland ist die gute Kooperations- und Vertrauensbasis der Verant-
wortungsgemeinschaft, die Kommunen, Wirtschafts- und Sozialpartner:innen und die Zivilgesellschaft
umfasst. Im Handlungsfeld 2 geht es darum, diese Basis auf jeder Ebenen weiter zu starken und sie zur
Erarbeitung abgestimmter Strategien und Konzepte zu nutzen. Dazu gehort auch, die Datenlage der Re-
gion Leinebergland in starkerem Mal3e zu nutzen und Uber Digitalisierungsprozesse eine neue Qualitat
der Information, des Wissenstransfers und der Vernetzung zu erreichen. Die Vorhaben sind grundsatzlich
inklusiv zu verstehen und geben jeder Bevélkerungsgruppe Moglichkeit und Anreiz zur Mitgestaltung.

Mogliche Fordertatbestdande kdnnten sein:

o Aufbau eines regionsweitern Leerstands- und Baullickenkatasters als Basis einer abgestimmten und
nachhaltigen Siedlungsentwicklung

e Ausbau und Sicherung bestehender interkommunaler, 6ffentlich-privater-Partnerschaften und zivil-
gesellschaftlicher Netzwerke, Entwicklung entsprechender Kommunikationsstrukturen und Prozess-
steuerungen

o Nutzung des kommunalen Datenschatzes zur Entwicklung und Absicherung interkommunaler L6-
sungsansatze, Ausbau der Digitalisierung (Erhebung, Analyse, Anwendung)

o Recherche weiterer erfolgversprechender Kooperations-Handlungsfelder und Erarbeitung abge-
stimmter Konzepte, Bearbeitung regionaler Projekte mit hoher Effizienz

e Forderung interkommunal abgestimmter oder beispielhafter/modellhafter Jugend-Projekte

e Forderung von Projekten zu Demokratie-Starkung, Férderung der Toleranz und der gesellschaftli-
chen Vielfalt

e Forderung, Unterstitzung und Qualifizierung des Ehrenamtes und des blrgerschaftlichen Engage-
ments, Schaffung/Bereitstellung von frei zugéanglichen Begegnungsraumen und Schaffung aktivie-
render Anldsse

® Integrations- und Inklusionsprojekte und MaRBnahmen zur Starkung der Teilhabe

e Initiilerung und Umsetzung von Wissenstransfer auf interkommunaler Ebene (z. B. Netzwerkarbeit,
Kooperationen)

o Aufbau von Unterstitzungsstrukturen zur Aktivierung und Qualifizierung der Akteure in der Region
und Aufbau tragfahiger Netzwerke

e Malnahmen, die geeignet sind, die Beteiligung und Einbindung von Unternehmen, Institutionen
und/oder Burger:innen in den Entwicklungsprozess zu férdern und den gemeinsamen Dialog in der
Region ermdoglichen

e Malnahmen zur Integration und Angebote flr Einwohner:innen mit Migrationshintergrund
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Handlungsfeld 3: Wirtschaft & Tourismus

Schwerpunktthemen in diesem Handlungsfeld sind Tourismus und Wirtschaft im landlichen Raum. Mal3-
nahmen zum Aufbau und Ausbau der touristischen Angebote, die Verbesserung der Rahmenbedingun-
gen fir Produktion und Vermarktung und die Entwicklung einer nachhaltigen, zukunftsfahigen Wirt-
schaftsregion stehen im Fokus. Ermdglicht werden sollen auch Projekte, die die Region Leinebergland im
Wettbewerb um Fach- und Flhrungskrafte starken oder die Wertschatzung und das Verstandnis fir die
Belange der Land- und Forstwirtschaft férdern.

Mogliche Fordertatbestdnde kdnnten sein:

e Standortstarken herausarbeiten, Standortmarketing zu Arbeit und Leben in der Region entwickeln,
branchen-spezifische Fachkrafte-Ansprache

e Chancen aus New Work und Digitalisierung nutzen: Pendlern Arbeitsmoglichkeiten in der Region
bieten (besondere Zielgruppe Frauen), Unternehmen in Anpassungsprozessen und im Standortmar-
keting unterstiitzen

e Datenschatz der Region heben, interkommunale und/oder integrierte Konzepte als Handlungsbasis

e Alternative Nutzungen, z.B Coworking-Spaces, fir freie Einzelhandelsflachen in den Ortsmitten, insb.
in den Grundzentren und dem Mittelzentrum, entwickeln.

e Regionale Wertschopfungsketten wiederbeleben oder entwickeln, Regionalmarke ausbauen
e Okologischen Landbau und nachhaltige Landnutzungen férdern

o Verstandnisférderung und Wissensvermittlung zu Land- und Forstwirtschaft

e Wirtschaftsfeld Tourismus ausbauen

e Einbindung weiterer Partner:innen und Aufbau weiterer touristischer Angebote z. B. von Wirt-
schaftsunternehmen (Industriegeschichte, Produktions-Einblicke etc.)

e Touristisches Marketing: Erhéhung der Reichweite, Ausbreitung auf weitere Themen und Inhalte
e Entwicklung der ,autofreien Urlaubsregion Leinebergland”

o Aufbau bzw. Vertiefung belastbarer Kooperationen z. B. zu Land- und Forstwirtschaft

e Vervollstandigung der Zertifizierung der Wanderregion Leinebergland

e \Verstetigung der Prozesse und Strukturen
Handlungsfeld 4: Natur, Umwelt, Klimaschutz

In diesem Handlungsfeld sind alle Themen des Natur-, Umwelt- und Klimaschutzes abgebildet; es the-
matisiert Energieverbrauch und Energieerzeugung, Grund- und Oberflachenwasser, CO,.Belastung, Bo-
denschutz und Reduktion des Flachenverbrauchs. Ziel ist es, einen wesentlichen Beitrag zu den Klima-
schutzzielen zu leisten und die 6kologische Qualitat der Region zu starken. Erhalt, Pflege und Entwicklung
typischer und/oder wertvoller Strukturelemente der Natur- und Kulturlandschaft sowie der Siedlungs-
bereiche lasst an Hecken und Gehdlze denken. Die Férderung der Siedlungsdkologie verweist darauf,
dass nur ein umfassender und integrierter Ansatz zum Umwelt-, Natur- und Klimaschutz, der keine Hand-
lungsoption auller Acht l3sst, erfolgversprechend ist.

Mogliche Fordertatbestdande kdnnten sein:

e Sicherung, Vernetzung, Aufwertung bestehender Schutzgebiete und Schutzgegenstdnde
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e \Verbesserung der Gewadsserqualitdat und des Gewdsserschutzes, Ausbau und Sicherung der Auen-
landschaften

e Stdarkung der Okologischen Landwirtschaft und der nachhaltigen Forstwirtschaft; Unterstiitzung
land- und forstwirtschaftlicher Betriebe in Fragen der Vereinbarkeit von Okologie und Land-/Forst-
wirtschaft, Unterstiitzung von Betrieben mit Bereitschaft zur Neuorientierung

e Malnahmen zur Sensibilisierung, Qualifizierung im Naturschutz, Unterstiitzung bestehender und
Aufbau neuer Initiativen

e Forderung von Veranstaltungen zur Forderung des gegenseitigen Verstehens und zum Interessen-
ausgleich z. B. zwischen Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Biirger:innen

e Schaffung einer abgestimmten, interkommunalen Flachennutzungsstrategie; Koordination der Fla-
chenkonkurrenzen

e Flachenschutz durch konsequente Innenentwicklung

e Regionsweite Betrachtung und Bearbeitung des Hochwasserrisikos, Entwicklung von MalRnahmen
zur Reduktion von Hochwasserspitzen z. B. analog zur Idee der Schwammstadt

e Miteinander verbundene/abgestimmte kommunale Klimaschutzkonzepte
e Reduktion des Energieverbrauchs und der CO,-Bilanz

e Proaktive, konzeptionelle Herangehensweise an Fragen der Erzeugung regenerativer Energien, Nut-
zung von Flachenressourcen, z. B. Dachflachen von Industrie- und Produktionsgebauden, groRfla-
chige Parkflachen etc., abgestimmte, interkommunale Windkraftpotenzialstudien

e Sensibilisierung der Bevolkerung, Unterstiitzung in der Umsetzung kleiner/privater Projekte zum Kli-
maschutz

e Strategie zum bauphysikalisch angemessenen und nachhaltigen Umgang mit historischem Baube-
stand in Bezug auf energetische Anforderungen, Best Practice-Projekte zur energetischen Ertlichti-
gung im Bestand

e Klimaschutznetzwerk der Akteur:innen, um das Erfahrungswissen der Region verfiigbar zu machen.

10.2 Zuwendungsempfanger

Die Region Leinebergland will allen Akteur:innen der ldandlichen Entwicklung eine Beteiligung am LEA-
DER-Prozess ermoglichen. Deshalb kénnen alle Personen des 6ffentlichen und des privaten Rechts sowie
natlrliche Personen LEADER-Mittel fiir die Projektumsetzung erhalten, wenn ihre Projekte mittels Pro-
jektbewerbungsbogen und Projektbewertung die erforderliche Qualitit nachweisen. Uber die Férderung
der Projekte entscheidet die Lokale Aktionsgruppe.

Unabhangig von der Zuwendungshdhe muss bei privaten Projekttragern mindestens ein Viertel der EU-
Mittel mit 6ffentlichen Mitteln kofinanziert werden. Die 6ffentliche Kofinanzierung kénnen dabei eine
oder mehrere Kommunen sowie unter staatlicher Aufsicht stehende Stiftungen oder Vereine leisten.

10.3 Zuwendungshohe

Die LEADER-Region Leinebergland unterstltzt Projekte unterschiedlicher Projekttrager:innen. Die For-
derquoten unterscheiden sich danach, ob es sich um ein 6ffentliches Projekt wie z. B. einen Dorfladen
oder Qualifizierungen im Ehrenamt oder ein privates Projekt wie z. B. die Umnutzung eines Leerstands
zu Ferienwohnungen handelt. Wirkt das Projekt voraussichtlich positiv in die gesamte LEADER-Region
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Leinebergland hinein oder ist es ein Projekt, das die interkommunale Arbeit vertieft, weil es mindestens
vier Kommunen als aktive Partner beinhaltet, erhélt es eine erhéhte Forderquote. Private Projekte kon-
nenihre Forderquote auf 30 % steigern, 6ffentliche Projekte auf 80 %. Kooperationsprojekte mit anderen
LEADER-Regionen erhalten eine Férderquote von 70 %.

Fir die laufenden Kosten der LAG inklusive des Regionalmanagements setzt das Regionale Entwicklungs-
konzept die maximal mogliche Férderquote von 80 % an. Die Hohe ist auf 25 % des Budgets, voraussicht-
lich 500.000 Euro begrenzt.

Die absolute Hohe der Zuwendung aus LEADER ist auf 200.000 Euro bei privaten Projekten, 250.000 Euro
bei o6ffentlichen Projekten und 100.000 Euro bei Kooperationsprojekten mit anderen LEADER-Regionen
begrenzt. Tabelle 34 gibt einen Uberblick.

Tabelle 34: Forderquoten der Leader-Region Leinebergland
Antragsstellende | Privates Offentliches LEADER- Laufende
Projekt Projekt Regions- Kosten der LAG
Kooperations- (inkl. Regional-
Fordersatz Projekt management)
Basis-Fordersatz 25% 60 % 70 % 80 %

Gleichbleibende Férderquote/
keine Erh6hung moglich

Zuschlag fir Projekte mit regionsweiter Wirkung oder Bedeutung
bzw. fiir Projekte mit mindestens vier kommunalen Partnern

+5 %
(insg. 30 %)

+20 %
(insg.80 %)

Forderobergrenze in € 200 Tsd 250 Tsd 100 Tsd 500 Tsd

Die oben genannten Betrage gelten vorbehaltlich der derzeit noch nicht bekannten Forderrichtlinie ein-
schlieBlich Férderobergrenzen des Fordermittelgebers.

Kostenerhéhungen zwischen Beschluss der LAG und der fristgerechten Antragstellung beim Amt fir re-
gionale Landesentwicklung Leine-Weser werden bis zu 20 % der Gesamtkosten toleriert, wenn sich diese
Kostenerhéhung auf bereits beschlossene Kosten bezieht und die Kostensteigerung nicht vom Antrag-
steller zu verantworten, sondern z. B. allgemein erhéhten Beschaffungskosten, zuzuschreiben sind. Dies
gilt vorbehaltlich der Verfligbarkeit der zusatzlichen LEADER-Mittel innerhalb der benannten Férder-
obergrenzen.
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11 Projektauswahl

Potenzielle Projekttrager reichen das Projektbewerbungsformular beim Regionalmanagement ein. Das
Regionalmanagement berat den Bewerber, prift die Unterlagen formal und inhaltlich und nimmt eine
erste Projektbewertung vor. Vollstandige Projektbewerbungen, die wenigstens die Mindestpunktzahl
erreichen, werden dem Gesamtvorstand zur Diskussion und Priifung vorgelegt. Der Gesamtvorstand for-
muliert eine Beschlussempfehlung fiir die LAG. Diese entscheidet (iber das Vorhaben. Bei Zustimmung
muss der Bewerber innerhalb eines halben Jahres iber das Regionalmanagement einen formalen Antrag
auf Projektférderung beim Amt fir regionale Landesentwicklung Leine-Weser einreichen. Diese ent-
scheidet Giber eine Mittel-Bewilligung.

Der Ablauf von der Projektidee bis zur Bewilligung des Forderantrags ist Abbildung 27 dargestellt.

Abbildung 27:  Projektauswahlverfahren

Region Leinebergland
Projektauswahlverfahren
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11.1 Termine fiir das Projektauswahlverfahren

Die Projektbewerbung fiir eine Férderung tber LEADER ist standig moglich. Vollstandige Bewerbungen
zum Beschluss in der LAG mussen jedoch spatestens 28 Tage vor der LAG-Sitzung vorliegen. Die LAG tagt
mindestens zwei Mal jahrlich, im Friihjahr und im Herbst eines jeden Jahres.

11.2 Projektbewertungsverfahren

Grundlage der Projektbewertung ist der Projektbewertungsbogen. Der Bogen enthalt transparente, ob-
jektive Kriterien und wird auf der Homepage des Vereins Region Leinebergland e.V. veréffentlicht und
Antragstellern zur Verfiigung gestellt. Die Projektbewertung priift formale Kriterien, regionsspezifische
Kriterien und allgemeine Qualitatskriterien. Alle Projekte, einschlieBlich der Kooperationsprojekte, wer-
den nach demselben Verfahren bewertet.

Formale Kriterien

Die formalen Kriterien (Block A) priifen die Vollstandigkeit der Projektbewerbung. Alle Projekte miissen
samtliche Kriterien in Block A erfillen. Erst nach erfolgreicher formaler Priifung werden die weiteren
Kriterien gepriuft.

Regionsspezifische Kriterien

Regionsspezifische Kriterien (Block B) priifen, inwieweit das Projekt die Ziele der Regionale Entwicklungs-
strategie Leinebergland unterstiitzt. Bis zu 140 Punkte kdnnen in sieben Kriterien erreicht werden. Die
Mindestpunktzahl zur Forderwirdigkeit sind 50 Punkte.

Die Festigung der interkommunalen Zusammenarbeit und die regionsweite Wirkung oder Bedeutung
von Projekten sind fiir die Region von besonderer Bedeutung. Projekte, die in einem der beiden Kriterien
Wirkung oder Kooperation die volle Punktzahl erreichen, werden mit einer héheren Férderquote be-
lohnt. Unabhangig vom Projekttrager wird privaten Projekten dann eine Forderquote von 30 % statt 25 %
gewadhrt, 6ffentlichen Projekten 80 % statt 60 %.

Allgemeine Qualitatskriterien

Allgemeine Qualitatskriterien (Block C) sichern die Maligaben zur Nichtdiskriminierung, zur Geschlech-
tergerechtigkeit, zur Teilhabe und Barrierefreiheit sowie zur Intergenerativitat. Die Projektbewerbungen
miissen mindestens 20 von 40 méglichen Punkten in vier Kriterien erreichen. Tabelle 35 gibt einen Uber-
blick Gber die Zahl der Kriterien, Hochst- und Mindestpunktzahlen.

Tabelle 35: Ubersicht iiber Kriterien zur Projektbewertung
Bewertungskriterien Zahl der Kriterien/ Mindestanforderung zur Férderung
Maximale Punktzahl durch LEADER
A. Formale Kriterien FUnf Kriterien Alle Kriterien mussen erfillt sein
B. Region-Leinebergland- Sieben Kriterien .
! Mindest 50 Punkt
spezifische Kriterien 140 Punkte max. erreichbar indestens unite
C. Allgemeine Vier Kriterien, .
Quialitatskriterien 40 Punkte max. erreichbar il SIS AU

Werden die in der Tabelle 35 aufgelisteten Mindestkriterien nicht erfillt, ist eine LEADER- Férderung
ausgeschlossen.
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11.3 LEADER Region Leinebergland: Projektbewertungsbogen
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Projekttitel

A | Formale Kriterien

Die/der Projekttrager:in steht fest und ist antragsberechtigt []]ija [ ]| nein
Das Projekt wird in der Region Leinebergland umgesetzt []]ija [ ]| nein
Das'Projekt Ieistgt einen Beitrag zur Umsetz.ung d.er Entwicklungsziele des 1 ia (71 nein
Regionalen Entwicklungskonzeptes der Region Leinebergland
Ein r?achvollziehbarer Ifinanzplan liegt vor; Ko.finanzierL.J.ng und .Eigenmit- 1 ia (71 nein
tel sind ggf. vorbehaltlich kommunaler Gremienbeschlisse gesichert
Die Projektbewerbung ist vollstandig und nachvollziehbar []]ija [ ]| nein
Ergebnis der formalen Priifung Mindestkriterien erfiillt []]ja [ ]| nein
B | Spezifische Kriterien: Bezug zum Regionalen Entwicklungskonzept der Region Leinebergland
20 Punkte 10 Punkte ‘ 5 Punkte 0 Punkte

1 | Beitrag zu den Handlungsfeldzielen

[

Das Projekt zahlt unmit-
telbar auf min. einen In-
dikator auf Entwick-
lungsziel-Ebene ein

[

Das Projekt leistet einen
Beitrag zu mehreren
Zielen in verschiedenen
Handlungsfeldern

[

Das Projekt leistet einen
Beitrag zu mehreren Zie-
len in einem Handlungs-
feld

[

Das Projekt leistet ei-
nen Beitrag zu einem
Ziel in einem Hand-
lungsfeld

Beitrag zur Digitalisierung und/oder zur
Datennutzung

AuRerordentlicher Bei-
trag

Hoher Beitrag

Mittlerer Beitrag

Geringer oder kein Bei-
trag zur Digitalisierung

3 | Innovationsqualitdt, Modellcharakter

Modellhaft oder innova-
tiv Giber die Region Lei-
nebergland hinaus

Modellhaft oder innova-
tiv fir die Region

Modellhaft oder innova-
tiv fur min. eine Kom-
mune

Modellhaft oder inno-
vativ flr den Umset-
zungsort

Erwarteter Wirkungsbereich des Projek-
tes

Positive Wirkung fiir die
gesamte Region Leine-
bergland

Positive Wirkung fiir
mehrere Kommunen
der Region Leineberg-
land

Positive Wirkung fiir
eine Kommune

Positive Wirkung auf
den Umsetzungsort be-
schrankt

5 | Kooperation

Gemeinschaftsprojekt
von min. drei Kommu-
nen, die sich aktiv ein-
bringen

Gemeinschaftsprojekt

von min. drei Projekt-

partnern, die sich aktiv
einbringen

Gemeinschaftsprojekt
von zwei Projektpart-
nern, die sich aktiv ein-
bringen

Keine Projektpartner
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Das Projekt unterstiitzt
die Aktivitaten der Re- Das Projekt unterstiitzt Das Projekt unterstiitzt
gion in den Themen die Aktivitaten der Re- andere themenver-
. Hausarztliche Versor- gion in den Themen wandte Projekte oder Das Projekt steht fiir
6S ffekt
ynergleertekte gung, Mobilitat oder Hausérztliche Versor- N Strategien der landli- N sich
Tourismus, die in einer gung, Mobilitat oder chen Entwicklung in der
Regionalstrategie veran- Tourismus Region Leinebergland
kert sind
- . . Mit einer oder mehreren Keine LEADER-Koope-
7 | Uberregionale Kooperation LEADER-Regionen D rationspartner
Prifungsergebnis
spezifische Kriterien
(Mindestpunktzahl 50, max. 140 Punkte)
Das Projekt Idsst eine positive Wirkung auf die gesamte Region Leinebergland erwarten [ | +5%
()
(20 Punkte in Kriterium B4) und/oder es ist ein Gemeinschaftsprojekt von min. drei Kommunen 0] | +20% [ ]| nein
(20 Punkte in Kriterium B5) und erhalt einen Forderquotenzuschlag von 5 bzw. 20 Prozentpunkten ?
C | Allgemeine Querschnittsziele
10 Punkte 0 Punkte
Das Projekt wirkt Generationen-verbindend []]ija [ ]| nein
Die/der Projektbewerber:in beweist mit dem Antrag einen kompetenten und reflektierten Umgang mit | [ | nein
gesellschaftlicher Vielfalt und/oder das Projekt tragt zu Toleranz und Nichtdiskriminierung bei J
Die/der Projektbewerber:in hat sich aktiv mit den Anforderungen der Geschlechtergerechtigkeit ausei- | [ | nein
nandergesetzt und/oder das Projekt tragt zur Geschlechtergerechtigkeit bei J
Die/der Projektbewerber:in hat sich aktiv mit den Anforderungen der Teilhabe auseinandergesetzt | [ | nein
und/oder das Projekt fordert das Einbezogensein in die Lebenssituation einer Gemeinschaft J
Prifungsergebnis allgemeine Querschnittsziele (Mindestpunktzahl 20, max. 40 Punkte)
D | Zusammenfassung Priifungsergebnis
Das Projekt ist forderwiirdig []]ja [ ]| nein
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11.4 Startprojekte
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Die LEADER Region Leinebergland startet 2023 mit insgesamt neun Projekten in die LEADER-F&rderperi-
ode. Alle Projektbewerbungsbogen und die dazugehdérigen Projektbewertungen finden sich im Anlage 8.

Tabelle 36 gibt eine Ubersicht tiber die Startprojekte:

Tabelle 36:

Ubersicht iiber die Startprojekte der Leader-Region Leinebergland im Jahr 2023

Projekttitel

Projekttrager

Projekt-Gesamtkosten
in Euro

LEADER-Forderung  in

Euro

Multifunktions-Spielmobil

e e Jugendpflege Sibbesse 20.000 16.000
Kommunales Nahmobili-
tatskonzept Flecken Del- Flecken Delligsen 20.000 12.000
ligsen
Di dernden Gart

e Wandernaen Barten 1 Gemeinde Lamspringe 45.500 36.440
von Lamspringe
Touristisches Leitsystem .
Alfeld (Leine) Stadt Alfeld (Leine) 100.000 80.000
x:;ke“"g R [ e e e ) 25.000 20.000
Weiterentwicklung der Re-
gionalmarke ,Leineberg- Region Leinebergland e.V. 16.000 12.800
land pur”
Marketi Bnah i

arketngmasnanmenim | gocion Leinebergland e.V. 12.000 9.600
Bereich Tourismus
Ggstaltung des neuen MVZ | MVZ Leinebergland 70.000 56.000
Leinebergland gGmbH
Klimaschutzplan Flecken
Delligsen Flecken Delligsen 15.000 9.000
Summe 323.500 251.840

Weitere Projekte, die aus den Beteiligungsprozessen und den Kooperationsgesprachen entstanden sind,
sind im Projektpool im Anlage 8 gelistet.
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12 Finanzplan

Das REK Leinebergland enthalt einen nach Jahren und Teilmalinahmen aufgeschlisselten Finanzplan.
Zum Zeitpunkt der Konzepterstellung lagen noch nicht alle Rahmenbedingungen der kommenden For-
derperiode fest. Dem Finanzplan liegen folgende Annahmen zugrunde:

Ausgehend von der landesseitig bereitgestellten vorldufigen Berechnungsgrundlage, 1.000 Euro/km?
plus 20 Euro je Einwohner:in, geht die Region Leinebergland von einem verfligbaren Budget von rund 2
Mio. Euro aus.

Fiir die laufenden Kosten der LAG inkl. einem leistungsfahigen Regionalmanagement mit mindestens
einer Vollzeitstelle, werden 25 % des LEADER-Kontingentes bei einer Forderquote von 80 % veranschlagt.

Regionale Eigenmittel summieren alle Betrage die die Projekttrager der Region Leinebergland erganzend
zur LEADER-F6rderung aufbringen miissen. Zur Kalkulation wird eine durchschnittliche LEADER-Forder-
guote von 60% angenommen. Dieser Wert ist nicht verbindlich, sondern kann sich nach Art und Qualitat
der tatsachlichen Projekte auch auf einer anderen Hohe befinden. Tabelle 37 zeigt die Finanzplanung
nach Jahrestranchen und TeilmaBnahmen.

Tabelle 37: Finanzplan der LEADER-Region Leinebergland in den Jahren 2023 bis 2027
Finanzposten 2023 2024 2025 2026 2027 Gesamt
(netto)
Laufende Kosten der LAG 100.000 100.000 100.000 100.000 100.000 500.000

Teilbetrag LEADER-FOrderung

(75 %) 80.000 80.000 80.000 80.000 80.000 400.000

Teilbetrag kommunale Kofinan-

. 20.000 20.000 20.000 20.000 20.000 100.000
zierung

Finanzierung der laufenden

100.000 100.000 100.000 100.000 100.000 500.000
Kosten LAG

Kosten Projekte

Lebenswerte Orte 90.000 90.000 90.000 90.000 90.000 450.000

Kooperation & Verantwortungs-

gemeinschaft 60.000 60.000 60.000 60.000 60.000 300.000

Wirtschaft & Tourismus 90.000 90.000 90.000 90.000 90.000 450.000
Natur & Umwelt, Klimaschutz 60.000 60.000 60.000 60.000 60.000 300.000
Kosten Projekte: Summe 300.000 300.000 300.000 300.000 300.000 | 1.500.000

Teilbetrag LEADER-Forderung

(60 %) 180.000 180.000 180.000 180.000 180.000 900.000
(]

Teilbetrag regionale Eigenmittel | 1,0 500 | 150000 | 120000 | 120000 | 120.000 | 600.000

(40 %)
Finanzierung Projekte 300.000 | 300.000 | 300.000 | 300.000 | 300.000 | 1.500.000
Summe Fordermittel 400.000 | 400.000 | 400.000 | 400.000 | 400.000 | 2.000.000
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Sicherstellung der Kofinanzierung

Die Forderperiode 2021 bis 2027 wird maRgeblich von den sieben Mitgliedskommen des Vereins Region
Leinebergland e.V. getragen, die die entsprechenden Ratsbeschliisse zur Kofinanzierung des Regional-
managements bereits gefasst haben. Die Kommunen haben sich bereit erklart, sich als Mitglieder an der
LAG zu beteiligen, die Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie aktiv zu unterstiitzen und mit
der Anerkennung der Region Leinebergland als LEADER-Region fiir die kommende Férderperiode 2023
bis 2027 die entsprechenden Kofinanzierungsmittel fiir die laufenden LAG-Kosten und die Kofinanzie-
rung fur Projekte in eigener Tragerschaft bzw. mit eigener Beteiligung bereit zu stellen. Das vorliegende
REK Leinebergland wurde am 28.04.2022 in der konstituierenden Sitzung der LAG Leinebergland ein-
stimmig beschlossen.
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13 Begleitung und Bewertung

Die LAG wird im Zuge der Umsetzung der vorliegenden Entwicklungsstrategie strukturierte und kontinu-
ierliche Monitorings und Evaluierungen durchfiihren. Diese dienen der Uberpriifung, Fortschreibung und
Anpassung der Strategie und des Umsetzungsprozesses. Dadurch wird gewahrleistet, dass die LAG den
regionalen Entwicklungsprozess zielorientiert und effektiv steuern kann, um so die Zielgenauigkeit von
Malnahmen zu verbessern und einen effizienten Einsatz der Fordermittel sicherzustellen.

Entsprechend ist eine zentrale Aufgabe des Monitorings und der Evaluierung die Uberpriifung der Ziel-
erreichung der in Kapitel 6 formulierten Gbergreifenden Entwicklungsziele sowie der konkreten Hand-
lungsfeldziele und der dazugehdrigen Zielindikatoren. Des Weiteren soll gewahrleistet werden, dass die
LAG frihzeitig auf Hemmnisse, neue Handlungsfeldbedarfe oder aber Chancen regieren kann, um diese
in den regionalen Entwicklungsprozess einzubeziehen. So kann die Regionale Entwicklungsstrategie bei
Bedarf um aktuelle Trends und Herausforderungen erganzt und weiterentwickelt werden.

Monitoring und Evaluierungen wirken nicht nur steuernd, sondern tragen auch dazu bei, dass die verof-
fentlichten Ergebnisse Akteur:innen zur Projektbewerbung motivieren und weitere Interessierte fir die
Mitarbeit gewonnen werden. Entsprechend eng verwoben sind die Monitoring- und Evaluierungspro-
zesse mit der Offentlichkeitsarbeit der LAG.

Die LAG Leinebergland wird die Monitorings und Evaluierungen eigenverantwortlich durchfiihren. Die
Methodenauswahl orientiert sich an den Empfehlungen der Deutschen Vernetzungsstelle Landliche
Raume’®. Danach plant die LAG die in den folgenden Kapiteln ausfiihrlich beschriebene Vorgehensweise
und Meilensteine fiir das Monitoring und die Selbstevaluierung im Laufe des Umsetzungsprozesses.

13.1 Kontinuierliche Projektevaluierungen

Die kontinuierlichen Projektevaluierungen werden zu zwei Zeitpunkten der Projektumsetzung durchge-
flihrt. Die erste Evaluation wird ca. % Jahr nach dem Projektstart durchgefiihrt (Start-Evaluation), wah-
rend die zweite Evaluierung der ex-ante Betrachtung zum Projektende dient (End-Evaluation).

Bei der Start-Evaluation liegt der Fokus auf der Dokumentation von Startschwierigkeiten, um daraus Be-
darfe hinsichtlich Beratungs- und Begleitungsangebote des Regionalmanagements ableiten zu kénnen.
Dartiber hinaus wird die Offentlichkeitsarbeit von der Projektidee bis zum aktuellen Stand dokumentiert.
Der Abgleich der Projektergebnisse mit den Handlungsfeldzielen und Indikatoren zur Uberpriifung der
Projektwirkung steht indes bei der End-Evaluation im Vordergrund. Darliber hinaus werden Angaben zu
Entwicklungsperspektiven, MalRnahmen zur Verstetigung des Projektes und der Folgefinanzierung nach
der LEADER-Férderung gefordert. Auch eine Dokumentation {iber die Offentlichkeitsarbeit vom Zeit-
punkt der Start-Evaluierung bis zum Projektende ist im Zuge der ex-ante Betrachtung anzufertigen.

Fir die Start-Evaluation werden insbesondere Schwierigkeiten hinsichtlich der Kofinanzierung, der Ein-
haltung des Zeitplans sowie der internen Organisation und Kommunikation der Projektverantwortlichen
(insbesondere, wenn es sich um ein Kooperationsprojekt handelt) abgefragt. Die Dokumentation der
Offentlichkeitarbeit beinhaltet die Anzahl der Veréffentlichungen sowie der Veréffentlichungsquelle. Zur
End-Evaluation wird die tatsachliche Wirkung mit den Entwicklungszielen (vgl. Kapitel 6.2) und Hand-
lungsfeldzielen sowie den dazugehorigen Indikatoren (vgl. Kapitel 6.3) abgeglichen. Die Ergebnisse wer-
den zur End-Evaluation von den Projekttrager:innen in einem Bericht zusammen gefasst.

Die Start- und End-Evaluation zur kontinuierlichen Projektevaluation obliegt den Projekttrager:innen.
Dadurch soll die Selbstreflexion bei den Projekttrager:innen gestarkt werden. Hierbei steht das Regio-

78 Deutsche Vernetzungsstelle Landliche Raume (Hrsg.): , Leitfaden zur Selbstevaluierung®, Bonn 2017
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nalmanagement den Zustandigen bei Riickfragen zur Verfligung. Aullerdem pflegt das Regionalmanage-
ment die finalen Ergebnisse in eine LAG-interne Datenerfassung ein, damit die Informationen in das jahr-
liche Monitoring einflieen kdnnen.

Die Ergebnisse werden von den Projektverantwortlichen an das Regionalmanagement tGbermittelt und
im Zuge der jahrlichen Monitorings veroffentlicht.

13.2 Jahrliches Monitoring

Das jahrliche Monitoring in den Jahren 2023 bis 2027 wird jeweils zu Beginn des Folgejahres durchge-
fUhrt. Das jahrliche Monitoring beinhaltet die Dokumentation Gber den aktuellen Umsetzungsstand der
LEADER-Projekte, die Verwendung der LEADER-Mittel und weiterer Férdermittel sowie eine Ubersicht
der weiteren Aktivitaten der LAG und des Regionalmanagements (z. B. LAG-Sitzungen, Abstimmungster-
mine, handlungsfeld- und projektbezogene Arbeitsgruppentreffen, Offentlichkeitsarbeit, Besuch exter-
ner Veranstaltungen durch das Regionalmanagement).

Der Fokus liegt auf der Projektevaluierung der umgesetzten und in der Umsetzung befindlichen Projekte
anhand der in Kapitel 6.2 und 6.3 formulierten Entwicklungs- und Handlungsfeldziele sowie der dazuge-
horigen Indikatoren. Die Bewertung der Zielerreichung wird vom Regionalmanagement durchgefihrt.
Die Ergebnisse der kontinuierlichen Projektevaluierungen, die Angaben aus den Projektbeschreibungen
der Projekttrager:innen und den Beschlussvorlagen zu den Férderentscheidungen der LAG flielSen ein.
Insbesondere wird die tatsachliche Wirkungsentfaltung der abgeschlossenen Projekte betrachtet.

Das jahrliche Monitoring informiert tiber den aktuellen Stand der bewilligten und durch die LAG gebun-
denen LEADER-Mittel, gegliedert nach Handlungsfeldern und Art der Projekttrager:innen und beinhaltet
auch Angaben Uber ggf. weitere eingeworbene Férdermittel.

Die Dokumentation der im Rahmen des Umsetzungsprozesses durchgefiihrten Sitzungen, Veranstaltun-
gen (Anzahl der Sitzungen/Veranstaltungen und Teilnehmerzahl) und die Offentlichkeitsarbeit (Anzahl
der Veroffentlichungen, Medium und Inhalt) gelingt mittels Gbergreifender quantitative Prozessindika-
toren (vgl. Tabelle 38).

Das jahrliche Monitoring fallt in die Zustandigkeit des Regionalmanagement. Entsprechend werden auch
die notwendig Daten hauptsachlich vom Regionalmanagement erhoben, lediglich hinsichtlich der Pro-
jektevaluierung greift das Regionalmanagement auch auf die Ergebnisse des kontinuierlichen Projekte-
valuationen der Projekttrager:innen zurck.

Die Ergebnisse werden auf der Website des Vereins Region Leinebergland e.V. veréffentlicht und eine
Zusammenfassung auf den Mitgliederversammlungen prasentiert.

13.3 Zwischenevaluierung, Abschlussevaluierung und Bilanzworkshops

Umfangreichere Evaluierungen finden innerhalb der LEADER-Forderperiode 2023 bis 2027 zu zwei Zeit-
punkten statt. Die Zwischenevaluierung wird in der ersten Halfte des Jahres 2026 liber den Zeitraum von
2023 bis 2025 durchgefiihrt. Eine Abschlussevaluierung wird im Jahr 2027 lGber den gesamten Forder-
zeitraum erfolgen.

Die Zwischen- und Abschlussevaluierung dient der Uberpriifung, inwieweit die Region Leinebergland die
in Kapitel 6 formulierten Zielwerte auf Ebene der Handlungsfeld- und Entwicklungsziele erreicht hat.
Dariiber hinaus soll zu den Zwischen- und Abschlussbetrachtungen eine Prozessevaluation anhand lber-
greifender quantitativer und qualitativer Prozessindikatoren durchgefiihrt werden. Insbesondere die
Zwischenevaluierung liefert wichtige Erkenntnisse flir die Gestaltung der verbleibenden Férderzeit, bzw.
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ermdglicht eine Uberpriifung, Fortschreibung oder Anpassung der Strategie und des Umsetzungsprozes-
ses. Die End-Evaluierung liefert wiederum wichtige Erkenntnisse fiir eine strategische Anpassung mit
Blick auf die folgende Forderperiode.

Die Zwischen- und Abschlussevaluierung besteht aus insgesamt drei Bausteinen.

In Baustein eins wird die Erreichung der Zielwerte auf Ebene der Handlungsfeld- und Entwicklungsziele
anhand der gesammelten Daten aus den kontinuierlichen Projektevaluationen und den jahrlichen Mo-
nitorings Uberprift. Zusatzlich werden hierfiir die in Tabelle 38 aufgefiihrten Gibergreifenden quantitati-
ven Prozessindikatoren herangezogen.

In Baustein zwei findet eine Befragung der LAG-Mitglieder und Projekttrager:innen zur bisherigen Zufrie-
denheit mit dem regionalen Entwicklungsprozess im Rahmen der LEADER-Férderung anhand von quali-
tativen ibergeordneten Prozessindikatoren statt (vgl. Tabelle 38). Mégliche Fragen fiir die Uberpriifung
der Zufriedenheit der LAG-Mitglieder und involvierten Akteur:innen kénnen Tabelle 39 entnommen wer-
den.

In Baustein drei diskutiert die LAG in einem Bilanzworkshop die Erkenntnisse aus den beiden ersten Bau-
steinen.

Die Zwischen- und Abschlussevaluierung wird vom Regionalmanagement in enger Absprache mit der
LAG-Geschéftsfiihrung und dem LAG-Vorstand vorbereitet und vom Regionalmanagement (Erreichung
der Zielwerte, Uberpriifung der iibergreifenden quantitativen Prozessindikatoren) und den LAG-Mitglie-
dern (Zufriedenheit mit dem bisherigen Entwicklungsprozess, Uberpriifung der qualitativen Prozessindi-
katoren) durchgefiihrt. Ggf. kann die Durchfiihrung der Zwischen- und Abschlussevaluation als externe
Dienstleistung beauftragt werden.

Die Ergebnisse der Evaluierungen bzw. der Bilanz-Workshops werden auf der Homepage des Vereins
Region Leinebergland veroffentlicht. Dartiber hinaus plant die LAG Leinebergland die Ergebnisse jeweils
in 6ffentlichen, breit angelegten Regionskonferenzen einfliefen zu lassen, um so moglichst viele interes-
sierte Blrger:innen und relevante Akteur:innen in die zukiinftige Prozessgestaltung einzubeziehen.

Tabelle 38:

Ubergreifende Prozessindikatoren

Quantitative und qualitative Prozessindikatoren im Rahmen der Evaluierung

Quantitative Indikatoren

Qualitative Indikatoren

Anzahl der Beratungsgesprache des RM

Anzahl der von der LAG durchgefiihrten Veranstaltun-
gen und Sitzungen

Anzahl der durchgefiihrten Informationsveranstaltun-
gen / Offentlichen Prisentationen

Art und Anzahl von Koordinierungsaktivitaten (intra-
& interregional)

Anzahl der Aktivitdten zur Mobilisierung und/oder
Qualifikation von Akteur:innen aus der Region

Anzahl von in der LAG, Arbeits- und Projektgruppen
beteiligte Akteure nach Art und Handlungsfeld

Anzahl und Art der veréffentlichten Beitrage (iber den
LEADER-Prozess

Zufriedenheit der LAG-Mitglieder mit der Haufigkeit
und Dauer der LAG-Sitzungen und -Veranstaltungen

Zufriedenheit mit der Arbeitsweise und der internen
Kommunikationskultur

Zufriedenheit mit der Besetzung der LAG
Zufriedenheit mit der Biirger- und Akteurs-Beteiligung

Zufriedenheit mit dem Verlauf und der Organisation
des Gesamtprozesses

Zufriedenheit mit der Beratung und Kompetenzen des
Regionalmanagements
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Tabelle 39: Beispielhafter Fragebogen fiir die LAG und Projekttrager:innen zur Zufriedenheit des bisheri-
gen regionalen Entwicklungsprozess (Einzelbewertung in Schulnoten)

Entwicklungsstrategie (Konformitat, Effektivitat & Effizienz der Inhalte und der Strategie)

Wie zufrieden sind Sie mit dem Beitrag des Regionalen Entwicklungskonzeptes fiir die Entwicklung der Region
Leinebergland?

Wie zufrieden sind Sie mit dem Beitrag der geforderten Projekte zur Erreichung der Entwicklungsziele?

Wie zufrieden sind Sie mit dem Beitrag der geférderten Projekte zur Erreichung der Handlungsfeldziele und
den dazugehdrigen Indikatoren?

Wie zufrieden sind Sie mit den Projektauswahlkriterien hinsichtlich einer zielgerichteten Projektentwicklung
oder -auswahl?

Entwicklungsprozess (Effektivitdt und Effizienz der LAG-Prozesse und -Strukturen)

Wie zufrieden sind Sie mit der Besetzung der Gremien hinsichtlich einer handlungsfeldbezogenen Ausrich-
tung?

Wie zufrieden sind Sie mit der Zusammenarbeit in der LAG (Kommunikation & Transparenz von relevanten In-
formationen)?

Wie zufriedenen sind Sie mit der Effektivitat der Arbeitsstrukturen (Haufigkeit und Dauer von Sitzungen / Ver-
anstaltungen)?

Wie zufrieden sind Sie mit der Bevolkerungs- und Akteurs-Beteiligung (Kontinuitat, Ansprache lber die richti-
gen Kanale)?

Regionalmanagement (Effektivitat und Effizienz des Regionalmanagements)

Wie zufrieden sind Sie mit der Organisation und Koordination des Entwicklungsprozesses (Vorbereitung,
Durchfiihrung und Nachbereitung von LAG-Aktivitdten)?

Wie zufrieden sind Sie mit den Projektberatungen?

Wie zufrieden sind Sie mit der internen Kommunikation (rechtzeitige und gezielte Weitergabe von Informatio-
nen, transparente Informationsfliisse)?

Wie zufrieden sind Sie mit der Offentlichkeitsarbeit (6ffentliche Wahrnehmung von LEADER)?
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